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– DIE KOSTENLOSE WOCHENZEITUNG FÜR DAS ALTENBURGER LAND –

Feuchtwarmer Frühling, Teuerung des Diesels und Preisdruck – 
die Bauern im Landkreis kommen nicht zur Ruhe

Innenminister übergibt 
„Hochzeitsprämie“

Seite 2

Sportliche Neuigkeiten 
aus dem Landkreis

Seiten 4 und 5

Kurskorrektur für deutsche 
Energiepolitik

Seite 6

Altenburger Land. Die Vorzei-
chen verheißen Gutes: frostiger Ja-
nuar, ein durchwachsener Februar 
und ein strahlungsreicher März, 
aber nicht über 20 Grad Celsius. 
Der Boden ist oberflächlich feucht, 
Trocken-stress aber möglich. Für 
die Pflanzen scheint es  – Stand 
jetzt – gut laufen zu können. „Es 
gab Bodenfrost bis 30 bis 40 Zen-
timeter Tiefe, das hilft dem Boden, 
sich zu lockern“, teilt Tom Bauch, 
Vorsitzender des Kreisbauernver-
bandes Altenburg e.V. mit. Doch 
nach diesen recht positiv stimmen-
den Aussagen stoppt die Weltlage 
diese Vorfreude. Der Iran-Krieg 
und die damit verbundenen enor-
men Teuerungsraten für Diesel und 
Dünger lassen viele Betriebe im 
Landkreis schon jetzt wieder an 
ihre Grenzen kommen.
Steigende Produktionskosten
Im Gegensatz zu anderen Berufs-
zweigen, die das Auto stehen las-
sen können, müssen die Bauern die 
Felder bestellen, ihre Tiere und 
Ställe auf Vordermann bringen und 
dafür müssen sie mobil sein. „Die 
Produktionskosten verteuern sich 
gerade wieder, aber die Erzeuger-
preise steigen nicht entsprechend 
in dem Maße, wie wir es bräuch-
ten. Die Versorgung auf der gan-

zen Welt soll gut sein, daher ziehen 
die Preise für die Produkte nicht 
mit“, heißt es weiter vom Kreis-
bauernverband. Wer keine festen 
Kontrakte für Produktionsmittel 
hat, muss nun schauen, wie er oder 
sie möglichst kostendeckend agie-
ren kann. Tierhaltende Betriebe 
haben fortlaufend hohe Kosten 
über das Jahr hinweg. „Zudem 
sind die Schweinepreise richtig im 
Keller und ebenso die Milchprei-

se“, fügt Bauch an. Schon in der 
Vergangenheit mussten zahlreiche 
schweinehaltende Betriebe aufge-
ben. Laut statistischem Bundesamt 
(Quelle Pressemitteilung Nr. 238 
vom 1. Juli 2025) gab es im Mai 
2025 insgesamt 15.300 Betriebe 
mit Schweinen in Deutschland. 
Dies ist ein Rückgang zum Vorjahr 
von 3,3 Prozent. Jedoch waren 
es zehn Jahre zuvor noch 26.800 
Betriebe, was im Zehnjahresver-

gleich einen Rückgang von 41 
Prozent ausmacht. „Unverständ-
lich ist es zudem, dass hier in 
Deutschland die Schweineproduk-
tion abwandert und sich beispiels-
weise in Spanien aufbaut, wobei es 
dort extremen Wassermangel gibt. 
Dies ist aus unserer Sicht proble-
matisch zu verfolgen.“
Schwierigkeiten mit Düngebe-
schaffung
Insgesamt benötigt die hiesige 
Landwirtschaft gerade zum Saison-
start Dünger, den viele Betriebe u.a. 
von den Düngeherstellern SKW 

Stickstoffwerke Piesteritz GmbH 
oder Domo-Chemie aus Sachsen-
Anhalt beziehen. Bei letzterem 
droht durch eine Insolvenz das 
Aus, die Stand 31. März 2026 
aber scheinbar abgewendet werden 
könnte. Dies wäre für die Landwirt-
schaft im Landkreis ein Lichtblick. 
„Denn unsere Produktion hängt 
vielfach vom Stickstoffdünger ab 
und dies hat Folgen für die Produk-
tions- und Anschaffungskosten, 
wenn wir nun andere Lieferanten 
brauchen. Für Qualitätsweizen z.B. 
braucht man einen bestimmten 

Anteil an Stickstoffdünger, den man 
einsetzen muss, um gewisse Quali-
tätsziele zu erreichen“, erklärt der 
KBV-Vorsitzende. „Wenn die Prei-
se für Gas, Diesel und Dünger nicht 
zeitnah sinken und gleichzeitig die 
Agrarsubventionen immer mehr 
verringert werden, bei immer höhe-
rem bürokratischem Aufwand, wer-
den selbst im fruchtbaren Altenbur-
ger Land Betriebe schließen. Dann 
sprechen wir nicht nur von einem 
Strukturwandel, sondern gar von ei-
nem Strukturbruch“, warnt der 
Kreisbauernverband. Wie sich die 
Situation regional ändert, hängt 
demnach auch von internationalen 
Baustellen ab. Bleibt zu hoffen, 
dass sich möglichst schnell Wege 
finden, die weiterhin eine Qualitäts-
produktion im Altenburger Land 
ermöglichen. Kreisbauern-

verband Altenburg e.V.
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Thüringer Innenminister Georg Maier 
übergibt „Hochzeitsprämie“

Schmölln/OT Dobitschen. Am 
Dienstag, den 31. März 2026, be-
suchte der Thüringer Innenminis-
ter Georg Maier Dobitschen. Der 
Grund war die Eingemeindung des 
Ortes Dobitschen nach Schmölln 
und die damit einhergehende Ein-
gliederungs- oder Neugliederungs-
prämie, salopp auch „Hochzeits-
prämie“ genannt. Diesen Bescheid 
über 2.082.200 Euro überreichte er 
dem Bürgermeister von Schmölln, 
Sven Schrade, und dem Ortsteil-
bürgermeister von Dobitschen, 
Björn Steinicke, feierlich vor der 
„Alten Brauerei“ in Dobitschen. 
Innenminister Maier sei schon öf-
ter in Dobitschen gewesen, unter 
anderem bei der Freiwilligen Feu-
erwehr, und habe sich mit der Ge-
gend, Geschichte und dem geistli-
chen Erbe von Dobitschen vertraut 
gemacht. Ziel des Zusammen-
schlusses sei, den ländlichen 
Raum zu stärken und Herausforde-
rungen, die der demografische 
Wandel mit sich bringt, besser zu 
meistern. 
Die Arbeit des Schmöllner Bürger-
meisters Sven Schrade schätze er 
sehr. Dieser habe bereits einige 
Dörfer eingemeindet und dadurch 
viele Erfahrungen sammeln kön-
nen, die Dobitschen zugutekom-
men werden. Anwesend waren 
außerdem Vertreter aus der Stadt-
verwaltung von Schmölln, Helfer 
der freiwilligen Feuerwehr Dobit-
schen, interessierte Bürger, ver-
schiedene Presseorgane und Perso-
nenschutz für den Innenminister. 
Nach der feierlichen Übergabe 
wurde sich, bei Kaffee und Ku-
chen, in der alten Brauerei, in einer 
Gesprächsrunde ausgetauscht. Da-
bei wurden auch Bedenken durch 
den Ortsteilbürgermeister Björn 
Steinicke geäußert, der befürchtet, 
dass nun in der Ortsgemeinde kei-
ne unabhängigen Entscheidungen 
mehr getroffen werden können 
und nun alles über die Verwaltung 
in Schmölln laufe und dadurch die 
Verwaltungsabläufe noch länger 
und mühsamer werden, was wie-
derum zu Frust bei den Ehrenamt-
lichen führen könnte. Auch hoffe 
er, dass von der Prämie, etwas in 
Dobitschen ankomme. Er sei 
selbst sehr kritisch und müsse 
überzeugt werden, dass die Einge-
meindung der richtige Weg gewe-
sen sei. Das müssten die neuen 
Handlungsträger jetzt zeigen. Bür-
germeister Sven Schrade hob die 
Vorteile hervor, die, von den neuen 
Ortsteilen, teilweise erst später 
entdeckt und geschätzt werden 
würden. 
So sei zum Beispiel eine Fachkraft 
für die Qualitätskontrolle der Feu-
erwehrausrüstung zuständig. Die-
se Person würde unter anderem die 
Schläuche kontrollieren und, bei 
Bedarf, wechseln. Somit werde die 
Ortsfeuerwehr entlastet. Seit sechs 
Jahren würde Dobitschen bereits 
durch Schmölln verwaltet. Dieser 
Zusammenschluss sei ein wenig 
wie bei einer Transplantation. Es 
müsse langsam zusammenwach-
sen und das brauche Zeit. Das 
Geld flösse in den Schmöllner 
Haushalt. 
Davon würde unter anderem im 
Sommer die Straße des Friedens in 
Dobitschen erschlossen und dann 
saniert. Bis zu einem Jahrzehnt 

könne vergehen, bis dann auch die 
Dobitschener Straße, vormals 
Straße der Einheit, saniert werden 
würde.
Innenminister Maier merkte an, 
dass man auch unbedingt kritisch 
und offen miteinander diskutieren 
müsse. Er fände es schade, dass es 
im Landtag verschiedene Gremien 
gäbe, die sich zwar mit der Vergan-
genheit, wie beispielsweise mit der 
Corona-Aufarbeitung via Enquete-
Kommission, beschäftigen, es aber 
keine Kommission gäbe, die sich 
mit der Zukunftsgestaltung des 
ländlichen Raumes befasse. Er 

komme selbst auch aus einem 
Dorf, und so hoffe er, dass sich 
diese Gegend hier, dank des Zu-
sammenschlusses, weiter entwi-
ckeln könne. Ein kleiner Ortsrund-
gang, vorbei am mittleren Teich, 
der Ortsfeuerwehr, dem Schloss-
park, dem Innenhof des Rittergu-
tes, dem ehemaligen Kuhstall und 
dem Wasserschloss von innen, 
rundete den Kurzbesuch ab.
Zum Betrag von ursprünglich zwei 
Millionen Euro wurden noch pro 
Person 200 Euro dazugerechnet. 
Deshalb die Summe von 2.082.200 
Euro. Ilka Dziengel

Der Thüringer Innenminister Georg Maier übergibt in Dobitschen eine 
Eingliederungs- oder Neugliederungsprämie an den Schmöllner Bür-
germeister Sven Schrade.

Lockere Gespräche der Anwesenden bei Kaffee und Kuchen sowie ein 
Rundgang durch den Ort mit anschließendem Besuch des Wasser-
schlosses. Fotos (3): Ilka Dziengel

Nachtragshaushalt ermöglicht viele Investitionen –
Gelder für Schulen, Straßen, Aufzug am Bahnhof, Inselzoo und modernes Kornmarkt-WC

Altenburg. Mit einem klaren 
Votum verabschiedete Altenburgs 
Stadtrat in seiner jüngsten Sitzung 
den Nachtragshaushalt für das lau-
fende Jahr. Damit sind eine Reihe 
wichtiger Investitionen abgesi-
chert worden, von denen unter an-
derem die städtischen Schulen 
profitieren. So steigen die Aus-
gaben im Vermögenshaushalt vor 
allem durch zusätzliche Baumaß-
nahmen um mehr als  2,3 Millio-
nen Euro.
Dass die Stadt die Mehrausgaben 
stemmen kann, verdankt sie ihrer 
soliden Finanzpolitik der vergan-
genen Jahre. Überdies schöpft 
sie Möglichkeiten aus, die das 

Thüringer Kommunalinvestitions-
programm für die Jahre 2026 bis 
2029 bietet. 
Für  die  Stadt  Altenburg  stehen  
daraus  bis  2029  insgesamt  rund  
8,2  Millionen  Euro  zur Verfü-
gung. 
Für dieses Jahr sind aktuell 
2.623.000 Euro eingeplant. Die 
Besonderheit dieses Programms  
besteht  darin,  dass  Zins  und  
Tilgung  vollständig  durch  das  
Land  Thüringen übernommen 
werden. Damit können dringend 
notwendige Investitionen umge-
setzt werden, ohne den städti-
schen Haushalt dauerhaft zusätz-
lich zu belasten. Wo konkret wird 

in Altenburg investiert? Für die 
Dietrich-Bonhoeffer-Schule sind 
900.000 Euro vorgesehen, mit de-
nen das Dach instand gesetzt, 
Elektroanlagen erneuert sowie 
ein multifunktionales Fachkabi-
nett gebaut werden sollen. 
In der Grundschule Platane wer-
den für 180.000 Euro die Wärme-
versorgungsanlagen und Heiz-
körper erneuert. Die Erneuerung 
der Heizungsanlage ist auch im 
beliebten Inselzoo geplant, hierfür 
stehen 280.000 Euro bereit. 
Erhebliche Summen fließen in 
die städtische Infrastruktur. So 
sind die Mittel für Straßenunter-
haltung und Gehwegreparaturen 

um 150.000 Euro auf insgesamt 
750.000 Euro erhöht worden. Für 
Umbau und Modernisierung der 
öffentlichen Toilette am Korn-
markt stehen nun zusätzlich rund 
160.000 Euro zur Verfügung – der 
Eingangsbereich soll verlegt wer-
den, so dass man sie direkt vom 
Kornmarkt aus betreten kann. Zu-
dem sollen robuste und selbstrei-
nigende WCs eingebaut werden. 
Die Gesamtkosten der Maßnahme 
werden sich am Ende voraussicht-
lich auf circa 295.000 Euro sum-
mieren. 
Dank zusätzlicher Mittel kann 
auch der Aufzug am Bahnhof er-
richtet werden, der insgesamt vor-

aussichtlich 180.000 Euro kosten 
wird. In der Mehrzweckhalle Gol-
dener Pflug sind Ausgaben von 
150.000 Euro für die Erneuerung 
der Innen- und Notbeleuchtung 
vorgesehen. 
In der Skatbank-Arena könnte 
mit einer Zusage von Fördermit-
teln in diesem Jahr zunächst die 
Planung für die Errichtung einer 
Tartanbahn beauftragt werden, 
dafür stehen 150.000 Euro bereit. 
Insgesamt sind für die aufwän-
dige Sanierung und den Umbau 
der Skatbank-Arena Ausgaben in 
Höhe von 2,996 Millionen Euro 
bis 2028 vorgesehen, der städti-
sche Eigenanteil beläuft sich 

auf 750.000 Euro. Altenburg 
hat sich bekanntlich um Förder-
mittel aus dem Bundesprogramm 
„Sanierung kommunaler Sport-
stätten“ beworben. In Abhängig-
keit der Gewährung von weiteren 
Fördermitteln kann der städtische 
Eigenanteil auf rund 300.000 
Euro sinken.
Der Nachtragshaushalt wurde be-
reits vom Landratsamt genehmigt. 
Im städtischen Fachbereich Finan-
zen richtet sich der Blick nun auf 
den nächsten Doppelhaushalt. Die 
Arbeiten in der Verwaltung am 
Etat für die Jahre 2027 und 2028 
haben begonnen.

Stadtverwaltung Altenburg

Psychotherapie in Gefahr – 
Kritik an Honorar-Kürzungen wächst

Deutschlandweit. Der KURIER 
wurde durch Hinweise aus der Be-
völkerung auf den Protest der Psy-
chotherapie-Branche aufmerksam. 
In zahlreichen Praxen im Alten-
burger Land und der umliegenden 
Region wurde Informationsmateri-
al ausgehängt, um auf die Situation 
aufmerksam zu machen. Wir ha-
ben die Flyer aufbereitet und sor-
gen für mehr Sichtbarkeit der Pro-
teste.
#Jetzt wird es laut – Psychothe-
rapien in Gefahr
Psychotherapeutinnen und Psy-
chotherapeuten schlagen weiter 
Alarm: Die Kürzung der Vergü-
tung für ambulante Psychotherapie 
um 4,5 Prozent ab April 2026 sorgt 
für massive Kritik. Fachleute war-
nen vor gravierenden Folgen für 
die Versorgung psychisch erkrank-
ter Menschen.
Nach Angaben von Therapeutin-
nen und Therapeuten z.B. aus 
Chemnitz, Zwickau sowie mehre-
ren Landkreisen Sachsens wurde 
die Entscheidung auf Druck der 
gesetzlichen Krankenkassen ge-
troffen. Bereits jetzt sei die psy-
chotherapeutische Versorgung an-
gespannt – mit Wartezeiten von 
teilweise bis zu fünf Monaten auf 
einen Therapieplatz. 
„Versorgung ohnehin am Limit“
Die ambulante Psychotherapie gilt 
laut Fachverbänden schon länger 
als chronisch unterfinanziert.
Gleichzeitig steigen die Betriebs-
kosten der Praxen – etwa für Miete 
und Personal – seit Jahren deutlich 
an. Die Honorarkürzung verschär-
fe diese Situation zusätzlich. 
„Wenn Praxen wirtschaftlich nicht 

mehr arbeiten können, trifft das 
vor allem die Patientinnen und Pa-
tienten, die dringend Hilfe brau-
chen“, heißt es aus Psychothera-
piepraxen.
Konkrete Folgen
Die Therapeutinnen und Thera-
peuten sehen mehrere Risiken:
Längere Wartezeiten: Weniger 
verfügbare Therapieplätze könn-
ten die ohnehin langen Wartezei-
ten weiter erhöhen.
Gefährdete Praxisstrukturen: Sin-
kende Einnahmen könnten Praxen 
zur Aufgabe zwingen.
Qualitätsverlust: Zeit für Vor- und 
Nachbereitung von Therapiesit-
zungen könnte reduziert werden.
Weniger Zusatzangebote: Leistun-
gen wie Beratungen außerhalb der 
Sprechzeiten könnten wegfallen.
Dabei verweisen Fachleute darauf, 
dass psychische Erkrankungen 
weit verbreitet sind: Jeder dritte 
Mensch in Deutschland ist im Lau-
fe seines Lebens betroffen. Zudem 
gehen rund 40 Prozent der Früh-
verrentungen auf psychische Er-
krankungen zurück.
Psychotherapie als wirtschaftli-
cher Faktor
Neben der medizinischen Bedeu-
tung betonen Experten auch den 
wirtschaftlichen Nutzen von Psy-
chotherapie. Jeder investierte Euro 
spare laut Studien zwei bis vier 
Euro an Folgekosten – etwa durch 
weniger Krankenhausaufenthalte 
oder Arbeitsausfälle.
Trotzdem liegt das Einkommen 
von Therapeuten nach Praxiskos-
ten im Schnitt bei etwa 52 Euro 
pro Stunde und damit deutlich un-
ter dem anderer Facharztgruppen.

Kritik an Einsparpotenzial
Die Kürzung bringe den Kranken-
kassen laut Angaben der Initiative 
lediglich etwa 0,05 Prozent Ein-
sparung an den Gesamtausgaben – 
ein „Tropfen auf den heißen 
Stein“, der jedoch erhebliche Aus-
wirkungen auf die Versorgung ha-
ben werde.
Politischer Appell und Petition
Die betroffene Berufsgruppe for-
dert von der Politik:
- eine stabile Finanzierung der am-
bulanten Psychotherapie
- bessere Rahmenbedingungen für 
eine wohnortnahe Versorgung
- eine stärkere Priorisierung von 
Prävention und nachhaltiger Be-
handlung
Parallel wurde eine bundesweite 
Petition gestartet, die sich gegen 
die Kürzungen richtet. Unterstüt-
zer wurden aufgerufen, sich zu be-
teiligen und das Thema öffentlich 
zu machen.
Die Petition findet man unter 
change.com mit dem Titel „Mona-
telange Wartezeiten – und jetzt 
werden psychotherapeutische 
Leistungen gekürzt?“. 553.414 
Menschen unterstützten derzeit 
mit ihrer Unterschrift diese Petiti-
on (Stand 07.04.26). 
Fazit
Die Diskussionen um die Einspa-
rungen zeigen ein grundlegendes 
Spannungsfeld im Gesundheits-
system: Während Kosten gesenkt 
werden sollen, wächst gleichzeitig 
der Bedarf an psychotherapeuti-
scher Versorgung stetig weiter. 
Fachleute warnen davor, dass 
kurzfristige Einsparungen lang-
fristig zu höheren gesellschaft-
lichen Kosten führen.
Nachtrag
Bereits am Samstag, dem 21. März 
2026, wurde eine Demonstration 
in der diesbezüglich in der Chem-
nitzer Innenstadt nahe der Galerie 
„Roter Turm“ organisiert. (Quelle: 
www.mdr.de)
Zudem fand am Mittwoch, dem 
25. März 2025, vor dem Thüringer 
Landtag in Erfurt (Jürgen-Fuchs-
Straße 1) eine Kundgebung gegen 
die aktuellen Honorarkürzungen in 
der Psychotherapie statt.
(Quelle: www.kv-thueringen.de)
Und am 26. März 2026 haben in 
Berlin rund 1.000 Psychotherapeu-
ten demonstriert. 
Alle forderten die Kürzungen zu-
rückzunehmen und die Finanzie-
rung der psychotherapeutischen 
Versorgung zu sichern. (Quelle: 
www.tagesschau.de)
Weitere geplante Demonstratio-
nen
Der Bundesverband Deutscher 
Psychologinnen und Psychologen 
veranstaltet am 15. April 2026, 
13.00 Uhr, eine Großdemonstrati-
on in Berlin (Paul-Löbe-Allee, 
zwischen Paul-Löbe-Haus und 
Reichstagsgebäude) gegen die 
Honorarkürzungen und die skan-
dalöse Abwertung psychothera-
peutischer Leistungen.
Weitere Demonstrationen finden 
am 11. April 2026, 15.00 Uhr, in 
Frankfurt am Main (Opernplatz), 
am 15. April, 14.00 Uhr, in Hanno-
ver (Kröpcke) sowie am 18. April 
in Ulm (Münsterplatz) statt.
Weitere Informationen findet man 
unter www.bdp-verband.de.

Silke Konzag/KV

Gemeinsam kraftvoll durch 
das Jahr 2026!

- In eigener Sache -

Das erste Quartal des Jahres liegt 
bereits hinter uns. Die Themen 
werden nicht weniger, die He-
rausforderungen nicht kleiner – 
und unabhängiger Journalismus 
ist wichtiger denn je. In einer 
Medienwelt, die zunehmend von 
großen Konzernen und poli-
tischen Interessen geprägt ist, 
gehen wir bewusst einen anderen 
Weg: frei, kritisch und sorgfältig 
recherchiert. Wir stehen für 
fundierte Berichte, tief gehende 
Hintergründe und Perspektiven, 
die echte Meinungsvielfalt er-
möglichen. Auch in den kom-
menden Monaten bleiben wir 
diesem Anspruch verpflichtet. 
Transparenz, journalistische Qua-
lität und die Stimmen unserer 
Leserinnen und Leser stehen für 
uns im Mittelpunkt. Denn guter 

Journalismus lebt vom Dialog. 
Jeder kann mitgestalten, jeder 
kann sich ein-bringen.
Wenn Sie unsere Arbeit schätzen 
und den Fortbestand eines un-
abhängigen Verlages unterstüt-
zen möchten, freuen wir uns
über Ihre Hilfe. Auch kleine 
Beiträge ermöglichen es uns, 
weiterhin unbeeinflusst zu be-
richten und Themen aufzugrei-
fen, die andernorts zu kurz 
kommen.
Sie können uns unterstützen:
-  per Überweisung auf unser 

Konto bei der VR-Bank Al-
tenburger Land eG:

 IBAN:
 DE43 8306 5408 0001 6700 00
Vielen Dank für Ihr Vertrauen 
und Ihre Unterstützung.

Ihr KURIER

Auch als E-Paper:
www.kurier-online.de

und auf facebook
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NEUERÖFFNUNG

Spendenübergabe durch den 
Lions Club Altenburg

Altenburg. Am vergangenen Frei-
tag durfte die Tagesklinik für Kin-
der- und Jugendpsychiatrie der 
Evangelischen Lukas-Stiftung Al-
tenburg besonderen Besuch emp-
fangen. Der Lions Club Altenburg, 
vertreten durch den Präsidenten 
Christoph Zippel, Claus Jäger sen.  
und Schatzmeister Andreas Vogel, 
überreichte der KJP eine großzügi-
ge Spende von 5.000 Euro. Dieser 
Betrag ist Teil des Spendenerlöses 
aus dem Verkauf der Adventskalen-
der aus dem vergangenen Jahr. Die 
Spende ermöglicht es der Klinik, 
ein neues Spielgerät für den bei 
Groß und Klein beliebten Spiel-
platz anzuschaffen. Wir bedanken 
uns von ganzem Herzen für diese 
großzügige Geste und werden 
sie alsbald in einen tollen Nutzen 
für unsere Spielplatzbesucherinnen 
und -besucher umsetzen.  Evange-
lische Lukas-Stiftung Altenburg

V.l.n.r.: J. Ullmann (Pflegedienstleiter Klinik für Psychiatrie), R. Richter 
(Pflege KJP), C. Jäger sen. (Lions Club Altenburg), C. Zippel (Präsident 
Lions Club Altenburg), F. Böhning (Geschäftsführer Klinik für Psy-
chiatrie), I. Thiele (Pflege KJP)., M. Bolz (Oberarzt KJP), A. Günther 
(Sozialdienst KJP). Foto: Evangelische Lukas-Stiftung Altenburg

 Sprechtag der Thüringer Bürgerbeauftragten 
in Altenburg 

Altenburger Land. Die Thüringer 
Bürgerbeauftragte, Claudia Den-
noch, kommt am 12. Mai 2026 zu 
einem Sprechtag ins Landratsamt 
Altenburger Land, Lindenaustraße 
31 (Hinterhaus/Gesundheitsamt), 
in Altenburg. Bürgerinnen und 
Bürger können sich ab 9.00 Uhr 
beraten lassen und ihre Anliegen 
vorbringen. Eine vorherige Anmel-
dung ist erforderlich. Die Beratung 
ist kostenfrei. Aus organisatori-
schen Gründen sollten Interessierte 
unter der Telefon 0361/573113871 
einen Gesprächstermin vereinba-

ren. Unterlagen zu den Anliegen, 
wie etwa Bescheide oder andere 
Behördenschreiben, sollten zu den 
Terminen bereits mitgebracht wer-
den.  Die Bürgerbeauftragte ist die 
Ombudseinrichtung des Freistaats 
Thüringen in allen öffentlich-
rechtlichen Sachverhalten. Bürge-
rinnen und Bürger erhalten Bera-
tung und Hilfe in Behördenangele-
genheiten und Unterstützung bei 
Problemen mit Ämtern und staatli-
chen Stellen. Jeder hat das Recht, 
sich mit seinem Anliegen an die 
Bürgerbeauftragte zu wenden. Sie 

hilft schnell und unbürokratisch 
bei der Suche nach einer einver-
nehmlichen Lösung, klärt schwie-
rige Sachverhalte und erläutert 
rechtliche Zusammenhänge. Bür-
geranliegen können auch per E-
Mail an post@buergerbeauftrag 
ter-thueringen.de beziehungsweise 
schriftlich an das Postfach 90 04 
55, 99107 Erfurt gerichtet werden. 
Weitere Termine für Sprechtage 
sowie Infos zur Arbeit der Bürger-
beauftragten unter www.buerger 
beauftragter-thueringen.de. 
Landratsamt Altenburger Land

„Herzstück“ erhält Unterstützung 
aus der Region

Rositz. Die Theatergruppe „Herz-
stück“ aus Rositz ist ein besonde-
res inklusives Projekt, in dem 16 
Menschen mit und ohne Handicap 
gemeinsam auf der Bühne stehen. 
Geleitet wird die Gruppe von Petra 
Scharf und Stefanie Raschke. Seit 
2024 ist „Herzstück“ zudem Mit-
glied im Karnevalclub Rositz e.V. 
Derzeit arbeitet die Gruppe an ei-
ner eigenen Inszenierung des 
Stücks „Tarzan“. Das Besondere: 
Das Drehbuch wurde selbst entwi-
ckelt und individuell auf die Mit-
wirkenden zugeschnitten. Dabei 
stehen die persönlichen Fähigkei-
ten, Stärken und Ressourcen jedes 
Einzelnen im Mittelpunkt und 
werden gezielt in die Theaterarbeit 
eingebunden. Für dieses Engage-
ment erhielt die Theatergruppe am 

31. März eine Spende in Höhe 
von 1.400 Euro von der Sparkasse 
Altenburg. Der Spendenscheck 
wurde von Herrn Kühn überreicht.
Die finanzielle Unterstützung soll 
dazu beitragen, das inklusive The-

aterprojekt weiterhin erfolgreich 
umzusetzen und die kreative Ar-
beit der Gruppe nachhaltig zu 
fördern. 

Theatergruppe „Herzstück“
Karnevalclub Rositz e.V.

Leserbriefe erwünscht!
- In eigener Sache -

Der KURIER bietet seinen Lesern die Möglichkeit, Leserbriefe zu einem bestimmten Sachverhalt oder 
zu unseren Artikeln einzureichen. Wir möchten verschiedene Meinungen veröffentlichen, nicht nur ähn-
liche. Bitte senden Sie uns Ihre unterschiedlichen Ansichten zu. Einige Details sind zu beachten:
Maximale Textgröße: eine halbe DIN-A4-Seite oder 1.200 Zeichen inklusive Leerzeichen.
Bitte unbedingt angeben: Vor- und Nachname, Adresse, Telefonnummer. Diese Daten dienen nur zur 
Verifizierung und werden nicht gespeichert oder weitergegeben. Beiträge können anonym, personalisiert 
oder unter Pseudonym veröffentlich werden.
So erreichen Sie uns per E-Mail oder Telefon: redaktion@kurier-verlag.com oder telefonisch 
03447/8946-19 (Gina Hartmann), 03447/8946-13 (Anne Grahneis), und 03447/ 8946-29 (Silke Konzag)
Oder per Post: KURIER-Verlag, Frauengasse 28, 04600 Altenburg.

  Staffelstabwechsel beim Meuselwitzer 
Heimatverein e.V.

Meuselwitz. Bei der Jahreshaupt-
versammlung des Meuselwitzer 
Heimatvereins am 27. März 2026 
kam es zu einem Wechsel in der 
Führungsspitze. Der 1. Vorsitzende 
Mathias Nabert, der seit 1991 diese 
Funktion mit viel Engagement und 
Erfolg ausfüllte, eröffnete mit sei-
nem Verzicht auf eine erneute Kan-
didatur einen reibungslosen Über-
gang an eine jüngere Generation. 
Als neuer 1. Vorsitzender fungiert 
nun Marcel Himmel, der sich durch 
seine aktive Tätigkeit im Verein da-
für anbot. Wir danken Mathias Na-
bert für seine langjährige Arbeit im 
Verein und wünschen Marcel Him-
mel eine ebenso lange erfolgreiche 
Zeit als 1. Vorsitzender. 
Meuselwitzer Heimatverein e.V.

Mathias Nabert legte Vorsitz des 
Meuselwitzer Heimatvereins e.V. 
nieder. 

Lares Kirmse gratuliert Marcel 
Himmel zur Kandidatur im Verein.

Fotos (2): privat

Foto: Theatergruppe „Herzstück“
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34. Thüringer Skat-
Einzelmeisterschaft 2026

Kahla. Die 34. Thüringer Einzel-
meisterschaft 2026 fand vom 28. 
bis  29.März traditionell im Rosen-
garten in Kahla statt. Es waren 
127 Teilnehmer/-innen (71 Herren, 
8 Damen, 6 „Junge Leute“ und 
42 Senioren) am Start, die um die 
Qualifikationsplätze zur Deut-
schen Einzelmeisterschaft vom 
20. bis 21. Juni 2026 in Magde-
burg kämpften. Insgesamt hatten 
wir allerdings auf mehr Teilneh-
mer/-innen gehofft, da ja bei den 
Herren, Damen und Senioren die 
teilnehmerbasierte Quote zur Qua-
lifizierung angewendet wird. Ein 
herzliches Danke Schön dem 

Team vom Rosengarten Kahla. 
Allen Qualifizierten Herzlichen 
Glückwunsch und viel Erfolg am 
20. bis 21. Juni 26 in Magdeburg!
Die alle Ergebnistabelle findet 
man unter https://app.skatguru.de/
main/public-contests (Verlaufs-
protokoll: Wettbewerbe/Ergebnis-
se – Dachorganisation DSkV – 
Landesverbandsebene – Landes-
verband Thüringen).
Alle Ergebnisse, Serien und Teil-
nehmer nach Kategorien findet 
man unter https://dskv.de/app/up-
loads/sites/20/2026/03/TEM-
2026.pdf DSkV Landesverband 

Thüringen

In der Kategorie „Junge Leute“ siegte Sascha Kürth vom SC Gute Laune 
Ilmenau e.V. (7.717 Punkte) vor Christian Bülau (l.) vom Skat-Deluxe 
Jena 2020 (7.422 Punkte) und Martin Gebhardt (rechts) vom 1. Eisen-
acher Skatclub (6.584 Punkte). Alle drei sind für die Deutsche Einzel-
meisterschaft qualifiziert. Fotos: DSkV Landesverband Thüringen

Bei den Damen siegte Christina Jahn von den Christinas Wenzel (7.333 
Pkt.) vor Nicole Habeck (l.) vom SC „18 und weg“ Altenburg (7.167 
Pkt.) und Anja Fietz (r.) vom SC Hermsdorfer Kreuz (7.009 Pkt.). 
Qualifiziert für die Deutsche Einzelmeisterschaft ist leider nur Platz 1 
auf Grund der Teilnahme von nur 8 Damen.

6 Herren qualifizierten sich zur Deutschen Einzelmeisterschaft. Zu den 
3 Erstplatzierten gesellten sich noch Pierre Hofmann vom Oberland 
Röppisch (l.) , Tommy Schmidt (2.v.r.) vom SC „18 und weg“ Altenburg 
(2.v. l.) und Marvin Pfuhl vom Skatclub Greiz (r.).

Am 2. Tag kämpften noch 49 Herren, 6 Damen und 6 „Junge Leute“ um 
die Qualifikationsplätze. Bei den Herren siegte Ulrich Jahn von 
Christinas Wenzel (8.974 Punkte) vor Heiko Fischer (r.) vom Skatclub 
Greiz (8.646 Punkte) und René Fahr (l.) vom SC 18 und weg Altenburg 
(8.161 Punkte).

Am 1. Tag nach 4 Serien waren die Meisterschaften für die 42 Senioren 
beendet. Bei den Senioren siegte Eberhard Walger (2.v. l .) von den 
Christinas Wenzel (5.006 Punkte) vor Uwe Reinhardt (l.) vom SC Fried-
bergknappen Schleus./Suhl (4.203 Punkte) und Peter Knieper (2.v.r.) 
vom SC Hermsdorfer Kreuz (3.859 Punkte). Auch der Viertplazierte 
Bernd Zimmermann (r.) vom SC „Nobitzer Dausquetscher“ qualifizierte 
sich mit 3.318 Punkten noch für die Deutsche Meisterschaft.  

Osterkegeln
der Altersturner

Altenburg. Am Gründonnerstag 
veranstalteten die Altersturner des 
TKC auf der Kegelbahn ihr Oster-
Kegelturnier. Dazu konnte Übungs-
leiter Weber 20 Turnfreunde, dar-
unter den TKC-Vizepräsidenten 
Bernd Eulenstein, der auch dieses 
Turnier mit vorbereitet hatte, herz-
lich begrüßen. Mit 30 Wurf je Per-
son wurde der interne Kegelmeister 
ermittelt. Sieger wurde Bernd Oe-
ser, der sich vor Jörg Jackisch und 
Manfred Kaeseler durchsetzte. Alle 
drei wurden mit Ehrengeschenken 
ausgezeichnet. Anschließend gab 

es eine kleine Osterfeier mit zahl-
reichen Gesprächen. Die Alterstur-
ner werden bis zur Sommerpause 
noch weitere 12 Übungsstunden in 
der Friesenturnhalle in Altenburg 
und am 2. Juli 2026 in Tegkwitz das 
traditionelle Freiluft-Turnen absol-
vieren. Zwischendurch ist noch das 
Günter-Müller-Gedächtnisturnier 
des kürzlich mit 95 Jahren verstor-
benen Ehrenmitgliedes geplant. 
Die rege Teilnahme am Gründon-
nerstag zeigte wieder die hohe sozi-
ale Kompetenz der Altersturner.

Reinhard Weber

Die Sieger v.l.n.r. Manfred Kaeseler, Bernd Oeser und Jörg Jackisch. 
Foto: Reinhard Weber

VCA-Herren sind 
Thüringer Vizemeister

Weimar/Altenburg. Die Volley-
baller des VCA Altenburg spielten 
in der Volleyball-Thüringenliga 
eine gute Saison.
Am letzten Spieltag kam es in 
Weimar zum entscheidenden Spiel 
gegen SVV Weimar. Spitzenreiter 
und Meister war bereits VSV Jena 
III. In einem spannenden Spiel ge-
wannen die Skatstädter den ersten 
Satz, mussten aber dann Weimar 
zwei Gewinnsätze überlassen. Al-
tenburg schaffte dann doch noch 
den Ausgleich, sodass der Tie-
break entscheiden musste. Den ge-

wann der VCA mit 15:10 und holte 
so den zweiten Platz in der Thürin-
genliga.
In der letzten Saison 2024/25 
spielte das Herrenteam noch in der 
Verbandsliga, schaffte den Wie-
deraufstieg in die Thüringenliga 
und wurde auch Pokalsieger. 
Zudem wurde das Team von Trai-
ner Frank Schneider dafür als 
„Mannschaft des Jahres“ durch 
den KSB geehrt. Es folgte dann 
eine erfolgreiche Saison 2025/26 
mit der Thüringer Vizemeister-
schaft. Reinhard Weber

Die Volleyballer des VCA Altenburg überglücklich nach diesem tollen 
Ergebnis. Foto: VCA Altenburg e.V.

SV Löbichau bei Weltmeisterschaft in Norwegen –
Ein deutsches Team misst sich mit Weltelite im Short Mat Bowls

Skien (Norwegen). Der SVL 
Bowls Club hat Deutschland bei 
der Weltmeisterschaft im Short 
Mat Bowls im norwegischen Skien 
vertreten und das als einzige 
Mannschaft aus Deutschland. Das 
Turnier fand vom 20. bis 22. März 
2026 statt und brachte die besten 
Teams der Welt zusammen.
Bereits die Anreise war ein kleines 
Abenteuer: Mit zwei Teambussen 
und zusätzlichen Flugreisenden 
machte sich die Gruppe auf den 
Weg nach Norwegen. Vor dem 
sportlichen Teil nutzte das Team 
die Gelegenheit, Land und Leute 
kennenzulernen, unter anderem 
bei einem Aufenthalt in Oslo so-
wie bei einer Besichtigung des be-
eindruckenden Telemarkkanals.
Die Weltmeisterschaft begann mit 
einer feierlichen Eröffnungszere-
monie. Beim Einmarsch der Natio-
nen, begleitet von Hymnen und of-
fiziellen Mannschaftsfotos, wurde 
schnell klar: Hier trifft sich die in-
ternationale Spitze des Short Mat 
Bowls.
Spiele auf höchstem Niveau
Von Beginn an zeigte sich das 
hohe Leistungsniveau der Konkur-
renz. Besonders die Teams von 

den britischen Inseln dominierten 
das Geschehen – sie gelten seit 
Jahren als Maßstab in dieser Sport-
art.
Trotz der starken Konkurrenz 
konnte sich das Team aus Lö-
bichau mehrfach achtbar behaup-
ten. So gelang beispielsweise ein 
respektables 12:16 von Mike 
Dwilling gegen den 4-fachen 
Weltmeister Stephen Williams aus 
England sowie ein spannendes und 
knappes 10:11 gegen Graeme Al-
len aus Schottland.
Auch  Teams im Zweier, Dreier 
und Vierer zeigten kämpferischen 
Einsatz. Mehrere Spiele wurden 
erst in den letzten Ends entschie-
den, teilweise mit denkbar knap-
pen Ergebnissen wie 9:10 oder 
10:1 .
Wertvolle Erfahrungen für die 
Zukunft
Auch wenn es am Ende nicht für 
vordere Platzierungen reichte, 
zieht das Team eine klare positive 
Bilanz. „Die Spiele auf diesem Ni-
veau bringen uns alle weiter“, lau-
tet das Fazit aus Löbichau. Gerade 
die internationale Spielpraxis sei 
entscheidend, um sich langfristig 
weiterzuentwickeln.

Neben dem sportlichen Wettbe-
werb stand auch der Austausch im 
Mittelpunkt. Das Wiedersehen mit 
bekannten Spielern aus früheren 
Turnieren sowie das Knüpfen neu-
er Kontakte unterstreichen den be-
sonderen Charakter dieser Welt-
meisterschaft.
Ausblick und Dank
Die nächste Weltmeisterschaft fin-
det in zwei Jahren in Hamilton 
(Kanada) statt – ein Ziel, das be-
reits jetzt im Blick ist.

Ein besonderer Dank gilt den Un-
terstützern des Teams, darunter die 
Grundschule Großstechau als Trai-
ningsort, die Gemeinde Löbichau 
sowie die Sponsoren: Autowelt 
Helbig, die unserer Mannschaft 
die Teambusse stellte, und das 
Burkhardt Transportunternehmen 
& Baustoffhandel aus Mülsen, die 
es unserer Mannschaft ermöglich-
ten, sich neu einzukleiden.

A. Hahn
SV Löbichau e.V. – Bowls Club

Foto: SV Löbichau e.V. – Bowls Club

HEPpy Day 2026 – 
Das Sportfest der besonderen Art

Altenburg. Es war ein Tag voller 
unvergesslicher Momente. Die 
Organisatoren des traditionellen 
HEPpy Days – die Klasse der 
Heilerziehungspfleger HEP24 im 
zweiten Ausbildungsjahr der 
SBBS WISO Altenburg – hatten 
monatelang geplant, vorbereitet 
und geprobt. Nach der feierlichen 
Eröffnung durch den Altenburger 
Oberbürgermeister André Neu-
mann sowie der Schulleiterin 
Sabine Härtel sorgten die Tanz-
gruppen der Känguru-Schule 
Ehrenberg und der Regenbogen-
schule für eine mitreißende, 
sportliche Einstimmung. Im An-
schluss brachte ein fröhliches 
„Gute-Laune“-Lied alle Teilneh-
menden in Bewegung, bevor die 
Moderatoren der HEP24 den of-
fiziellen Startschuss gaben.
Über 100 Olympioniken mit kör-
perlichen, geistigen und seeli-
schen Beeinträchtigungen aus der 
Werkstatt für behinderte Men-
schen „Pleißenaue“ traten ge-
meinsam mit ihren Betreuern an 
den vielfältigen Stationen an, die 
von engagierten Schülerinnen 
und Schülern der Kinderpflege, 
der Sozialassistenz sowie der 
Heilerziehungspflege begleitet 

wurde. Auch zwischen den Stati-
onen blieb die Stimmung ausge-
lassen: Beim Lied „Wer hat an der 
Uhr gedreht…“ wurden die letz-
ten Energiereserven mobilisiert. 
Großer Andrang herrschte zudem 
an den Verpflegungsständen. Ob 
das leckere Mittagessen der 
WfbM „Pleißenaue“, Kuchen aus 
der schuleigenen Küche, von der 
Bäckerei Strobel und Frau Groß-
mann oder herzhafte Brötchen 
und Schnittchen – für jeden Ge-
schmack war etwas dabei. Ein 
herzliches Dankeschön gilt dabei 
auch allen Mamas und Omas für 
ihre Unterstützung!
Den krönenden Abschluss bildete 
ein spannendes Fußballturnier, bei 
dem sich gemischte Teams aus Be-
wohnern, Mitarbeitenden, Betreu-
ern und Schülern einen engagier-
ten Wettkampf um die begehrte 
Trophäe lieferten.
Ein besonderer Dank geht an die 
Fachlehrerinnen und Fachlehrer 
der Heilerziehungspflege sowie 
an die Stadt Altenburg und das 
Schulverwaltungsamt, die den 
Goldenen Pflug für uns zur Verfü-
gung gestellt haben. Ebenso dan-
ken wir der Firma Höfemayr 
GmbH aus Ingolstadt für die far-

benfrohen T-Shirts sowie dem 
DZA für Urkunden, Ablaufpläne 
und Danksagungen. Unser Dank 
gilt auch allen weiteren Unterstüt-
zern und Spendern vom Gößnitzer 
Open Air – ohne ihre großzügige 
Hilfe wäre dieser Tag nicht mög-
lich gewesen. Abschließend 
möchten die angehenden Heiler-
ziehungspfleger und Erzieher dar-
auf hinweisen, dass an der SBBS 

WISO Altenburg noch freie, 
wohnortnahe und kostenfreie 
Ausbildungsplätze zur Verfügung 
stehen. Wir freuen uns schon jetzt 
auf den 17. Geburtstag des HEPpy 
Days – wenn es wieder heißt: Wer 
hat an der Uhr gedreht...? 

Anke Eberhardt
Staatliche Berufsbildende 

Schule für Wirtschaft u. 
Soziales (WISO)

Foto: WISO



11. April 2026 KURIER – Seite

Erfolgreiche Teilnahme 
an der Internationale Deutsche Meisterschaften der WUAP 

Barleben/Altenburg. Vom 26. bis 
28. März 2026 fanden in Barleben 
(Sachsen-Anhalt) die Internationa-
len Deutschen Meisterschaften der 
WUAP im Kraftdreikampf, Bank-
drücken, Kreuzheben und Strict 
Curl statt. Für diesen Wettkampf  
hatten sich insgesamt 364 Starter 
angemeldet. Mit dabei war auch 
der Altenburger Athleten Club e.V. 
mit Sitz in der Gabelentzstraße in 
Altenburg. 
Die zwei Teilnehmer unseres Ver-
eins erzielten beachtliche Erfolge. 
Oliver Eichler erreichte zwei erste 
Plätze sowie einen zweiten Platz. 
Er startete in der Altersklasse Juni-
oren in der Gewichtsklasse bis 
82,5 kg und trat in drei Disziplinen 
an. Im Bankdrücken belegte er mit 
110 kg den zweiten Platz – ledig-

lich 2,5 kg fehlten ihm zum Sieg. 
Im Kreuzheben sicherte er sich mit 
172,5 kg den ersten Platz, ebenso 
wie im Strict Curl mit 50 kg.
Rolf Zeißler startete in der Alters-
klasse M3 (60 bis 70 Jahre) in der 
Gewichtsklasse bis 95 kg. In der 
Disziplin Bankdrücken erreichte 
er mit 145 kg einen hervorragen-
den dritten Platz. Als Krönung hol-
te sich Oliver Eichler zudem den 
Gesamtsieg im Kreuzheben in der 
Altersklasse Jugend/Junioren (18 
bis 23 Jahre) und brachte einen Po-
kal mit nach Hause. Mit diesem 
großartigen Erfolg sicherte er sich 

gleichzeitig die Qualifikation für 
die Europa- und Weltmeisterschaf-
ten in diesem Jahr. Wir beglück-
wünschen die beide Sportler 
herzlich zu ihren Leistungen – sie 
haben den Verein würdig vertre-
ten. Beim Veranstalter möchten 
wir uns zudem für die gute Orga-
nisation und den fairen sportli-
chen Wettkampf bedanken. 
Altenburger Athleten Club e.V./

Silke Konzag

⊳ Oliver Eichler holt sich die 
Eintrittskarte für die Europa- und 
Weltmeisterschaft im Kraftsport in 
Barleben. Foto: Rolf Zeißler

Starke Leistungen bei der Kyokushinkai-
Europameisterschaft in Riga

ThüringenForst – Waldjugendspiele 
starten mit etwa 10.000 Schulkindern 

Riga (Lettland). Bei der Europa-
meisterschaft vom 28. bis 29. 
März 2026 im Vollkontakt-Kyo-
kushinkai-Karate in Riga trafen 
sich insgesamt 550 Teilnehmer aus 
12 Ländern, um sich auf höchstem 
Niveau zu messen. Auch die deut-
sche Nationalmannschaft war mit 
13 Kämpferinnen und Kämpfern 
vertreten, darunter ein Kämpfer 
vom Kampfsportverein Altenburg 
e.V. Die Konkurrenz erwies sich 
bereits zu Beginn des Turniers als 
äußerst anspruchsvoll. 
Die Europameisterschaft war ge-
prägt von einem sehr hohen Leis-

Chris Erik Formella mit seinem �
Trainer Silvio Formella.

tungsniveau und harter Konkur-
renz aus ganz Europa. Trotz der 
schwierigen Bedingungen zeigte 
Chris Erik Formella eine beeindru-

ckende Gesamtleistung. Im Vier-
telfinale erkämpfte er sich mit 
Harten Schlägen und Kicks in 
zwei Runden die Gunst der 
Schiedsrichter. 
Im Halbfinale musste sein Gegner 
verletzt aufgeben. Das Finale war 
ein großes Spektakel, mit Licht 
und Soundshow. Chris bekam lei-
der sein Kopf nicht frei und verlor 
diesen Kampf. Er wird die Erfah-
rungen dieser großen Bühne mit-
nehmen und kann ganz stolz auf 
seinen 2. Platz bei der Europa-
meisterschaft sein. Auch wir sind 
sehr stolz so einen Kämpfer in un-
seren Verein zu haben. Text/Foto:

OSU Kampfsportverein 
Altenburg e.V.

Erfurt. Die 24 Forstämter der 
ThüringenForst-AöR bereiten der-
zeit landesweit über 50 Waldju-
gendspieltage vor. Ab April bis 
September werden insgesamt etwa 
10.000 Schulkinder vorwiegend 
der 4. Klassen einen Tag im Wald 
verbringen. Gemeinsam mit wald-
pädagogisch geschulten Försterin-
nen bzw. Förstern und Lehrper-
sonal werden im Wald viele 
Naturgeheimnisse sportlich-spie-

lerisch entdeckt. Unterstützt wird 
die Landesforstanstalt dabei vom 
Thüringer Kultusministerium,
dem Thüringer Forstministerium 
und der Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald, Landesverband Thü-
ringen. Das größte Waldpädago-
gik-Event im Freistaat startet am 
28. April im Forstamt Kaltennord-
heim und endet voraussichtlich am 
10. September im Thüringer Forst-
amt Leinefelde.

Seit 1992 erhielten über 200.000 
Schulkinder Unterricht im Wald
Seit 1992 werden jährlich die ein-
tägigen Waldjugendspiele in den 
Thüringer Forstämtern durchge-
führt. Bis heute konnten so über 
200.000 Schülerinnen und Schü-
lern einen wissens- wie auch 
„action“-reichen Tag im Wald er-
leben. Auf spielerisch-sportliche 
Art machen sich insbesondere Kin-
der im Grundschulalter mit Wis-
sensthemen um den Wald, mit einer 
naturnahen und nachhaltigen Wald-
bewirtschaftung und dem Thema 
Klimawandel und dessen Folgen 
für die heimischen Wälder vertraut. 
Dabei werden durch die Forstleute 
Lehrplaninhalte mit einem ver-
stärkten Fokus auf Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) 
vermittelt. Neben klassischen Wis-
sensfragen rund um die heimische 
Tier- und Pflanzenwelt, lösen die 
Kinder gemeinsam Aufgaben, dür-
fen dabei ihre Geschicklichkeit so-
wie Teamfähigkeit unter Beweis 
stellen und auch einmal in die Rolle 
eines Waldarbeiters schlüpfen.

ThüringenForst Zentrale

Naturheilpraxis

Zwischen Gassen und Geschichte –
Ein besonderer Blick auf die Stadt

Altenburg. Blick aus einer Alt-
stadtgasse auf die markanten Tür-
me der Stadt. Wer durch die 
schmalen Gassen der Altstadt geht, 
entdeckt manchmal ganz unerwar-
tet besondere Ausblicke. Zwischen 
den dicht stehenden Häusern öff-
net sich der Blick auf die markan-
ten roten Spitzen, die ruhig und 
eindrucksvoll über den Dächern 
thronen. Gerade dieser Kontrast 
macht den Reiz aus: unten die ver-
winkelten Straßen und alten Fassa-
den, darüber die klaren Formen der 
Türme vor dem Himmel. Ein Mo-
ment, der im Alltag oft übersehen 
wird. Solche Perspektiven zeigen, 
wie viel Geschichte und Schönheit 
in den kleinen Details einer Stadt 
steckt. Lina Sommer

Die Roten Spitzen – Das Wahr-
zeichen von Altenburg.

Foto: Lina Sommer

- Markante Stadtansichten Altenburgs -

Waldjugendspiele ganz im Sinne von Pestalozzi und Fröbel: Spielerisch 
lernen im Wald mit Försterinnen und Förstern. Foto: Jan Böhm
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Es ist so durchschaubar –
Und trotzdem wird es wieder funktionieren

Über Nacht geistert ein neues Wort 
durchs Land: die „virtuelle Verge-
waltigung“. Kommt Ihnen auch 
vieles bekannt vor bei der aktuel-
len Kampagne: alle Medien be-
richten praktisch gleichlautend, es 
wird Angst verbreitet, schließlich 
kann es jede(n) treffen, es wird 
hochemotional, es gibt Anschuldi-
gungen, aber keine wirklichen Be-
lege, eine Massendemonstration 
vor dem Brandenburger Tor, und 
die Bundesregierung hat – Zauber, 
Zauber – schon den passenden Ge-
setzentwurf vorgelegt, der uns alle 
schützen soll, diesmal vor „digita-
ler Gewalt“. Natürlich.
Immer wenn wir dieses Muster er-
leben, ob bei Corona, beim Klima 
oder beim Kampf gegen Rechts, 
sollen am Ende Grundrechte ge-
strichen werden. Immer nur zu un-
serem Besten. Bei einer Buchle-
sung, die von Correctiv zum 
„Geheimtreffen“ erklärt und in den 
Medien sogar als neue Wannsee-
konferenz bezeichnet wurde, war 
es dieselbe Schablone. Keine be-
lastbaren Belege für die Behaup-
tungen, aber: kein anderes Thema 
mehr in der Öffentlichkeit, Regie-
rungskritik und Bauernproteste 
wie weggeblasen, Massen auf der 
Straße, die Regierung ganz vorn. 
Der Kampf gilt der Opposition. 
Alles für die gute Sache. 
Oder denken wir ans Klima, das 
uns alle umbringen wird. Medien 
und Experten erklären Tag für Tag: 
Die Katastrophe! Der Kipppunkt! 
Es muss sofort gehandelt werden... 
Jeden Freitag Demonstrationen. 
Und auf einmal: der Staat hat freie 
Hand. Energie immer weiter ver-
teuern, Waldrodungen für Windrä-
der und Solarparks, Verbrenner- 
und Heizungsverbot, das Land de-
industrialisieren. Läuft. Immer 
dasselbe Schema. Und immer nur 
zu unserem Besten. Und sogar die 
Protagonisten sind identisch. Die 
Personaldecke im links-grünen 
Lager scheint verdammt dünn zu 
sein. Kira Bönisch von „Fridays 
for Future“ meldet die Demo an, 
Luisa Neubauer hält die Rede, 
Collien Fernandes‘ Rechtsanwäl-
tin Christine Clemm hatte die 
„Zero Covid“-Kampagne ins Le-
ben gerufen, Uschi Glas („Nur ein 
Piks“) darf auch nicht fehlen, Ex-
Familienministerin Lisa Paus, Ka-
trin Göring-Eckardt und Saskia 
Esken demonstrieren in der ersten 
Reihe. Ein Lach-Selfie verkneifen 
sie sich diesmal. Die linke Aktivis-
tin Leonie Löwenherz fordert, 
Männer (= „Täter“) solle man an 
den großen Zehen aufhängen und 
öffentlich kastrieren. Das Mittelal-
ter ist zurück. Hexenjagd ohne 
Prozess. Auch das ist leider nix 
Neues. Corona lässt grüßen.
Und die Medien? Nicht nur dabei, 
sondern als Einpeitscher vorneweg. 
Der Spiegel legt vor, die anderen 
ziehen nach. Was früher in Klatsch-
blättern wie Bunte oder Bild der 
Frau unter „Ehedrama“ erschienen 
wäre, ist jetzt die Top-Meldung in 

der Tagesschau. Die Unschuldsver-
mutung, die Frage nach Beweisen? 
Halten wir uns nicht mit Kleinig-
keiten auf. Die Staatsanwaltschaft 
hatte wegen fehlender Ermittlungs-
ansätze das Verfahren zu diesem 
Zeitpunkt eingestellt. Egal.
Aus den Anschuldigungen des Gil 
Ofarim, die ungeprüft verbreitet 
und emotional skandalisiert wur-
den, haben die Medien nichts ge-
lernt. Wollen sie auch nicht. Auf 

das Einzelschicksal eines Hotelpor-
tiers kann keine Rücksicht genom-
men werden. Alle Seiten anhören? 
Auf keinen Fall! Es geht um das 
große Ganze: dieser Osten, diese 
Männer, diese Rechten! Die nutzen 
die Meinungsfreiheit aus, um die 
Demokratie abzuschaffen. 
Die Initiative „Verlage gegen 
Rechts“ nennt als Ziel in bestem 
Orwell‘schen Doppel-Sprech „eine 
radikal vielfältige demokratische 
Gesellschaft“. Wir müssen also die-
se lästige Vielfalt abschaffen, um 
„unsere Demokratie“ zu retten und 
die „radikal vielfältige Gesell-
schaft“ zu schaffen. 
Meinungsfreiheit hat seine Gren-
zen! Sie ist doch im Grunde nichts 
anderes als „Hass und Hetze“! 
Und was das ist, bestimmen wir. 
Auf jeden Fall nicht: „Ungeimpf-
tes Pack“, „Blinddarm der Gesell-
schaft“, „Arschlöcher“, „Ratten“ 
oder „Covidioten“. Das ist weder 
Hass noch Hetze, da geht es ja um 
den Schutz der Menschen. Aber 
nennt uns jemand „Schwachkopf“, 
„Pinocchio“ oder „Kriegstreiber“, 
dann treten wir ihm morgens um 
sechs die Tür ein.
Es ist so durchschaubar. Angeblich 
geht es um digitale Gewalt, die nur 
durch eine Klarnamenpflicht zu 
beenden sei. Doch bereits jetzt ist 
Otto Normalverbraucher im Netz 
anhand seiner IP-Adresse zurück-
verfolgbar. Unter welchem Pseud-
onym ich Habeck auch als 
„Schwachkopf“ bezeichnen möch-
te, es hilft mir nichts, die Haus-
durchsuchung kommt trotzdem.
Es geht also nicht um Strafverfol-
gung – die ist schon jetzt uneinge-
schränkt möglich. Es geht um Ein-
schüchterung. Viele trauen sich 
nicht, in den sozialen Netzwerken 
unter Angabe ihres Namens ihre 

Meinung zu äußern; aus Sorge vor 
sozialer Ausgrenzung, aus Sorge 
um ihren Arbeitsplatz. Mit der 
Klarnamenpflicht soll ein Klima 
der Angst erzeugt werden. Wir alle 
wissen, was losbricht, sollte man 
sich gegen die gängigen Narrative 
oder gar gegen grenzenlose Migra-
tion aussprechen – und das mit 
seinem eigenen Namen. Mit der 
Klarnamenpflicht werden kritische 
Äußerungen auch im Netz ver-
drängt, wir haben dann die „ra-
dikal vielfältige demokratische 
Gesellschaft“, in der alle einer 
Meinung sind. 
Am Ende wird die Ausweispflicht 
im Internet kommen. Die Schau-
spielerin Collien Fernandes ist da-
für nicht mehr als das Gesicht. 
Hinter der Kampagne stehen die 
üblichen Organisationen: HateAid, 
Fridays for Future, Correctiv, Zero 
Covid und die Bundesregierung, 
die mit ihrem Programm „Demo-
kratie leben“ seit Jahren die freie 
Meinung zum Fall für geheim-
dienstliche Beobachtung erklärt. 
Es sind wirklich bei jedem Narra-
tiv dieselben. HateAid hat übri-
gens bereits Anfang Februar einen 
entsprechenden Gesetzesentwurf 
im Justizministerium eingereicht. 
Es fehlte nur noch die richtige 
Kampagne dazu. 
Liebe Leser, Sie zweifeln und den-
ken immer noch, es ginge um den 
Schutz der Frauen vor Gewalt? We-
nigstens so ein bisschen? Dann las-
sen Sie den folgenden Satz von 
Collien Fernandes auf sich wirken: 
„Deutschland darf kein Täter-Para-
dies bleiben!“ In unserem Land 
gibt es 788 Gruppenvergewaltigun-
gen pro Jahr (plus enormer Dunkel-
ziffer). Und jetzt wiederholen wir 
den Satz, mit dem eine Klarnamen-
pflicht im Internet durchgesetzt 
werden soll: „Deutschland darf 
kein Täter-Paradies bleiben!“ Was 
würde wohl passieren, wenn je-
mand unter diesem Motto eine 
Demo in Bezug auf die vielen 
Gruppenvergewaltigungen anmel-
dete und echten Opfer-Schutz for-
derte? Es ginge plötzlich nicht 
mehr um Gewalt gegen Frauen, die 
nicht „virtuell“, sondern ganz real 
stattfindet. Es ginge um Rassismus, 
um Ausländerfeindlichkeit, um 
Hass und Hetze gegen „traumati-
sierte Geflüchtete“. Die Medien 
wären voll mit Meldungen über den 
grassierenden Rechtsextremismus. 
Gruppenvergewaltigungen dürften 
auf keinen Fall politisch instrumen-
talisiert werden. Schon gar nicht 
mit dem Satz: „Deutschland darf 
kein Täter-Paradies bleiben!“ Die-
selben Gesichter, dieselben Organi-
sationen wären wieder auf der Stra-
ße – diesmal gegen „Hass und 
Hetze“ und „gegen Rechts“. 
Bei der Collien-Fernandes-Ge-
schichte geht es nicht um den 
Schutz von Frauen. Es geht um 
eine politische Agenda.

Michael Hauke
(Erschienen in der 

Fürstenwalder Zeitung)

Michael Hauke 
Foto: Michael Hauke Verlag e.K.

Urteil im Staatsschutzverfahren – 
Haftstrafen für Mitglieder von „Knockout 51“

Jena/Eisenach. Nach mehr als 
50 Verhandlungstagen hat der 
1. Strafsenat des Thüringer Ober-
landesgerichts drei weitere Ange-
klagte im Zusammenhang mit 
der rechtsextremen Gruppierung 
„Knockout 51“ verurteilt. Zwei 
Mitglieder und ein Unterstützer er-
hielten teils mehrjährige Freiheits-
strafen. Der Angeklagte N. wurde 
als Rädelsführer der Vereinigung zu 
zwei Jahren und neun Monaten Haft 
verurteilt. Das Gericht sah es als er-
wiesen an, dass er die Gruppe mit-
gegründet und eine leitende Rolle 
eingenommen hatte. Jugendstraf-
recht wurde trotz seines Alters zum 
Zeitpunkt der Gründung nicht ange-
wendet. Ein weiteres Mitglied, 
M.W., erhielt eine Freiheitsstrafe 
von zwei Jahren wegen Mitglieds-
chaft in einer kriminellen Vereini-
gung sowie Beihilfe zu einem 
Verstoß gegen das Waffengesetz. 
Die Strafe wurde zur Bewährung 
ausgesetzt. Der dritte Angeklagte, 

P.W., wurde wegen fünf Unterstüt-
zungshandlungen zu einer Gesamt-
freiheitsstrafe von einem Jahr und 
zwei Monaten verurteilt – ebenfalls 
auf Bewährung. In zwei weiteren 
Punkten sprach das Gericht ihn frei. 
Der Generalbundesanwalt hatte 
deutlich höhere Strafen gefordert 
und die Gruppe als terroristische 
Vereinigung eingestuft. Nach seiner 
Darstellung habe „Knockout 51“ 
unter dem Deckmantel von Kampf-
sporttrainings gezielt junge Männer 
für gewaltsame Auseinandersetzun-
gen mit politischen Gegnern und 
der Polizei ausgebildet. Spätestens 
ab 2021 habe auch die Tötung von 
Personen aus der linken Szene zum 
Ziel gehört. Das Gericht folgte die-
ser Einschätzung jedoch nicht voll-
ständig. In der Urteilsbegründung 
stellte der Senat fest, dass es sich 
bei „Knockout 51“ um eine rechts-
extremistische Kampfgruppe mit 
nationalsozialistischer Prägung ge-
handelt habe. Ziel sei es gewesen, 

in Eisenach einen sogenannten 
„Nazi-Kiez“ zu etablieren und dort 
eine dominierende Stellung einzu-
nehmen. Dafür seien insbesondere 
Körperverletzungsdelikte einge-
plant und auch begangen worden. 
Eine Einstufung als terroristische 
Vereinigung lehnte das Gericht je-
doch ab. Zwar hätten Mitglieder 
Waffen beschafft und damit trai-
niert, ein gezielter Einsatz tödlicher 
Gewalt als Teil des Gruppenzwecks 
habe sich jedoch nicht nachweisen 
lassen. Tödliche Gewalt sei nach 
den Feststellungen lediglich für 
Verteidigungssituationen vorgese-
hen gewesen. Damit bleibe es bei 
der Einordnung als kriminelle Ver-
einigung gemäß § 129 StGB.
Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig. Sowohl die Verteidigung 
als auch der Generalbundesanwalt 
können innerhalb einer Woche Re-
vision einlegen. KV

Quelle Oberlandesgericht Jena, 
Az. 1 St 2 BJs 153/23 (2)

Bundesregierung beantwortet AfD-Anfrage zu 
Gesundheitskosten nur eingeschränkt

Berlin. Eine Kleine Anfrage der 
AfD-Fraktion im Deutschen Bun-
destag zur „Kostentransparenz und 
Datenlage zu Gesundheitskosten 
von Ausländern und nicht Versiche-
rungspflichtigen“ (BT-Drucksache 
21/4894, vom 04.03.2026) zeigt 
vor allem eines: Die von den Frage-
stellern gewünschten umfassenden 
Zahlen existieren in dieser Form 
nicht. Die Antwort der Bundesre-
gierung macht deutlich, dass zen-
trale Daten zur Fragestellung syste-
matisch nicht erhoben werden.
Gegenstand der Anfrage
Die AfD erkundigte sich in ihrer 
Kleinen Anfrage insbesondere 
nach:
- der Höhe der Gesundheitsausga-

ben für Ausländer insgesamt,
- der Entwicklung dieser Kosten 

über die vergangenen Jahre,
- spezifischen Ausgaben etwa im 

Rahmen von § 264 SGB V 
(Übernahme von Behandlungs-
kosten durch öffentliche Träger),

- dem Anteil nicht beitragsfinan-
zierter Leistungen im Gesund-
heitssystem,

- sowie der allgemeinen Datenlage 
und Transparenz.

Ziel der Anfrage war es, die finan-
zielle Belastung des Gesundheits-
systems differenziert nach Perso-
nengruppen – insbesondere nach 
Nationalität – darzustellen.
Die Anfrage findet man unter  htt-
ps://dip.bundestag.de/vorgang/
kostentransparenz-und-datenlage-
zu-gesundheitskosten-von-auslän-
dern-und-nicht-versicherungs-
pflichtigen/332044
Die Antwort der Bundesregierung 
findet man unter https://dserver.
b u n d e s t a g . d e / b t d / 2 1 / 0 4 8 / 
2104894.pdf
Zentrale Antwort: Keine Erfas-
sung nach Nationalität
Die Bundesregierung stellt in ihrer 

Antwort klar, dass Gesundheits-
ausgaben in Deutschland nicht 
nach Staatsangehörigkeit differen-
ziert erfasst werden. Weder die 
Gesundheitsausgabenrechnung 
noch die Statistiken der gesetzli-
chen Krankenversicherung enthal-
ten entsprechende Kategorien. Da-
mit könne die zentrale Frage der 
Anfrage – die Gesamtkosten von 
Gesundheitsleistungen für Auslän-
der – nicht beantwortet werden. 
Entsprechende Daten lägen der 
Bundesregierung nicht vor.
Verfügbare Teilinformationen
Zwar existieren einzelne Daten zu 
bestimmten Leistungsbereichen, 
jedoch nur eingeschränkt:
- Für Leistungen nach § 264 SGB 

V (z.B. medizinische Versorgung 
bestimmter Personengruppen auf 
Kosten öffentlicher Träger) lie-
gen Ausgabenstatistiken vor.

- Diese erfassen jedoch keine voll-
ständige Abgrenzung nach Nati-
onalität und bilden nur Teilberei-
che des Systems ab.

Eine Gesamtbetrachtung aller Ge-
sundheitskosten für bestimmte Be-
völkerungsgruppen ist auf dieser 
Grundlage nicht möglich.
Struktur der Gesundheitsfinan-
zierung
Die Bundesregierung verweist 
darauf, dass das deutsche Gesund-
heitssystem nicht nach Nationali-
tät organisiert ist. Maßgeblich für 
die Finanzierung sind vielmehr:
- der Versicherungsstatus (gesetz-

lich, privat, nicht versichert),
 der Erwerbsstatus,
- sowie – in bestimmten Fällen – 

der Aufenthaltsstatus.
 Die Finanzierung erfolgt aus un-

terschiedlichen Quellen, darun-
ter:

- Beiträge zur gesetzlichen Kran-
kenversicherung,

- private Haushalte,

- öffentliche Haushalte (Bund, 
Länder, Kommunen).

Anteil nicht beitragsfinanzierter 
Ausgaben
Für das Jahr 2023 beziffert die 
Bundesregierung die gesamten 
Gesundheitsausgaben auf rund 
500,8 Milliarden Euro. Davon sei-
en etwa 110 Milliarden Euro (rund 
22 Prozent) nicht beitragsfinan-
ziert. Diese Zahl umfasst jedoch 
sämtliche entsprechenden Ausga-
ben im System und lässt keinen 
Rückschluss auf einzelne Bevöl-
kerungsgruppen zu.
Bewertung der Datenlage
Die Antwort macht deutlich, dass 
eine differenzierte Analyse der Ge-
sundheitskosten nach Staatsange-
hörigkeit derzeit nicht möglich ist. 
Die bestehenden Statistiken sind 
auf andere Strukturmerkmale des 
Systems ausgerichtet.
Die Bundesregierung liefert damit 
keine quantitative Bewertung der 
von der AfD angesprochenen Kos-
tenentwicklung. Stattdessen ver-
weist sie auf methodische Grenzen 
der Datenerhebung und die Kom-
plexität der Finanzierungsstruktu-
ren im Gesundheitswesen.
Fazit
Die Kleine Anfrage verdeutlicht 
vor allem eine Lücke in der statis-
tischen Erfassung: Gesundheits-
ausgaben werden in Deutschland 
nicht nach Nationalität ausgewie-
sen. Entsprechend kann die Bun-
desregierung keine umfassenden 
Aussagen zu den von der AfD 
adressierten Fragestellungen tref-
fen. Vorliegende Teilstatistiken er-
lauben lediglich Einblicke in ein-
zelne Bereiche, nicht jedoch eine 
Gesamtrechnung. Die Diskussion 
über Kostenstrukturen im Gesund-
heitssystem bleibt damit in we-
sentlichen Punkten von begrenzter 
Datenverfügbarkeit geprägt.  KV

Grundlegende Kurskorrektur in der deutschen Energiepolitik – nachhaltige Entlastungen 
mit kurzfristigen Maßnahmen 

Magdeburg, Erfurt, Dresden.
Unternehmen und Verbraucher 
beobachten mit großer Sorge die 
Entwicklung der sich immer wei-
ter nach oben bewegenden Preis-
spirale bei Kraft- und Brennstof-
fen. Die aktuellen Preissteige-
rungen sind nicht allein auf exter-
ne Faktoren zurückzuführen, son-
dern auch Ergebnis einer nationa-
len Energie- und Klimapolitik, die 
Energie systematisch verteuert. 
Die aktuellen punktuellen Eingrif-
fe helfen nicht, wenn grundlegen-
de Kurskorrekturen ausbleiben. 
Erfahrungen aus Österreich zei-
gen, dass Einschränkungen bei der 
Preisanpassung von Tankstellen zu 
einer Übersteuerung der Preise 
führen und die Erhöhung stärker 
ausfällt als ohne Regulierung. 
„Der Staat muss strukturelle Lö-
sungen schaffen“ 
Konkret sprechen sich AWSA, 
VSW und VWT dafür aus, die na-
tionale CO2-Abgabe für Verkehr, 

Gebäude und kleinere Betriebe 
auszusetzen. Denn dieses Instru-
ment belastet als deutscher Allein-
gang Wirtschaft und Verbraucher 
nicht nur in Mitteldeutschland, 
sondern im gesamten Land. Glei-
ches gilt für den CO2-Aufschlag 
bei der Lkw-Maut. Auch für dieses 
Instrument gilt, dass es bis zur Ein-
führung des zweiten europäischen 
Emissionshandelssystems (ETS 2) 
ausgesetzt werden muss. Beide 
Maßnahmen haben keine entspre-
chende Lenkungswirkung im Sin-
ne des Klimaschutzes, sondern 
bürden den Unternehmen Kosten 
auf, die wiederum die Wettbe-
werbsfähigkeit beeinflussen. 
„Unsere Betriebe brauchen plan-
bare, verlässliche und vor allem 
spürbare Entlastungen. Denn nur 
so können Investitionen wieder er-
möglicht und das Wachstum er-
neut in Gang gebracht werden“, 
sagt Marco Langhof Präsident der 
Arbeitgeber- und Wirtschaftsver-

bände Sachsen-Anhalt (AWSA).
Europäischen Emissionshandel 
stärken – nationale Sonderwege 
beenden 
Aus Sicht der mitteldeutschen Da-
chverbände ist der bestehende eu-
ropäische Emissionshandel (ETS 
1) das zentrale und ökonomisch ef-
fizienteste Instrument für wirksa-
men Klimaschutz. Durch die feste 
Begrenzung von Emissionen und 
den Handel mit Zertifikaten wird 
sichergestellt, dass CO2 dort einge-
spart wird, wo dies volkswirt-
schaftlich am kostengünstigsten ist. 
Demgegenüber bewerten AWSA, 
VSW und VWT das nationale CO2-
Bepreisungssystem kritisch. Es 
handelt sich faktisch um eine zu-
sätzliche Steuerbelastung, da es 
weder über verbindliche Emissi-
onsobergrenzen noch über einen 
funktionierenden Marktmechanis-
mus verfügt. Gleichwohl führt es 
zu erheblichen Preissteigerungen 
bei Energie, Mobilität und Wohnen. 

„Das nationale CO2-Bepreisungs-
system ist ökonomisch ineffizient 
und belastet einseitig. Es fehlt so-
wohl an ökologischer Treffsicher-
heit als auch an marktwirtschaftli-
cher Logik. Deshalb gehört dieses 
System ausgesetzt und perspekti-
visch abgeschafft“, so Dr. Jörg Brü-
ckner, Präsident der Vereinigung 
der Sächsischen Wirtschaft (VSW).
Massive Belastungen durch 
CO2-Komponente der Lkw-
Maut 
Scharfe Kritik üben die Verbände 
zudem an der seit Ende 2023 
geltenden CO2-Komponente der 
Lkw-Maut. Die CO2-Abgabe ist 
nahezu doppelt so hoch, wie der 
von der EU vorgegebene Mindest-
preis. Damit haben sich die Kosten 
im Straßengüterverkehr erheblich 
erhöht, ohne dass gleichzeitig 
praktikable Alternativen – etwa in 
Form emissionsfreier Nutzfahr-
zeuge oder einer flächendecken-
den Infrastruktur – zur Verfügung 

stünden. Eine Rücknahme der 
CO2-bedingten Mauterhöhung 
könne daher einen wichtigen Bei-
trag zur Stabilisierung von Logis-
tikkosten und Verbraucherpreisen 
leisten und zugleich die Wettbe-
werbsfähigkeit des Wirtschafts-
standorts Deutschland stärken. 
Internationale Lage verschärft 
Preisdruck zusätzlich 
Die Verbände weisen darüber hin-
aus auf die angespannte internatio-
nale Situation hin. Geopolitische 
Konflikte, insbesondere im Nahen 
Osten sowie anhaltende Störungen 
im globalen Energiehandel treiben 
die Preise für Öl und Gas zusätz-
lich in die Höhe. In dieser ohnehin 
belasteten Lage wirkten nationale 
CO2-Zuschläge wie ein zusätzli-
cher Preistreiber. Anfang März 
2026 lagen die Kraftstoffpreise in 
Deutschland bei über zwei Euro 
pro Liter und damit deutlich über 
dem Niveau vieler anderer Indus-
trieländer, die keine vergleichba-

ren Zusatzabgaben erheben. Der 
Standort Deutschland drohe da-
durch weiter an Wettbewerbsfä-
higkeit zu verlieren. „Jetzt ist der 
Zeitpunkt für eine echte Kurskor-
rektur“ AWSA, VSW und VWT 
appellieren daher an die Politik 
strukturelle Reformen auf den 
Weg zu bringen. „Deutschland 
braucht jetzt eine konsistente und 
wettbewerbsfähige Energiepolitik. 
Nur so lassen sich Klimaschutz, 
wirtschaftliche Stärke und soziale 
Stabilität dauerhaft miteinander in 
Einklang bringen“, fasst Hartmut 
Koch, Präsident des Verbands der 
Wirtschaft Thüringens (VWT) zu-
sammen. 

AWSA Arbeitgeber- und 
Wirtschaftsverbände 

Sachsen-Anhalt e.V. und
VSW-Vereinigung der 

Sächsischen Wirtschaft e.V. und 
VWT Verband der 

Wirtschaft Thüringens e.V. 
(Stand 02.04.26)
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Ihre Aufgaben:
• Betreuung und Beratung von Bestandskunden sowie Aufbau neuer 

Geschäftsbeziehungen
• Akquise von Neukunden im Innen- und Außendienst
• Ermittlung von Kundenbedürfnissen, Erstellung von Angeboten 

und Nachverfolgung
• Pflege von Kundendaten, Erstellung von Reports
• Enge Zusammenarbeit mit Vertrieb, Service und 

Produktmanagement

Wir bieten:
• Vollzeitanstellung in einem stabilen Unternehmen
• Attraktives Vergütungspaket
• Umfassende Einarbeitung
• Dynamisches, kollegiales Team und angenehmes Arbeitsumfeld
• Modern ausgestatteter Arbeitsplatz und flexible Arbeitszeiten nach 

Absprache

Ihr Profil:
• Ausgeprägte Redegewandtheit, Kommunikationsstärke und 
 gutes Auftreten
• Sehr gute PC-Kenntnisse (MS Office)
• Ausgeprägter Kundenfokus, service- und lösungsorientierte 

Arbeitsweise
• Selbstständige, strukturierte Arbeitsweise
• Reisebereitschaft und Flexibilität für Außendiensttermine
• Abgeschlossene Ausbildung bzw. vergleichbare Qualifikation im 

Vertrieb oder ähnlichen Bereich

Bewerbung:
Bitte senden Sie Ihre vollständigen Unterlagen (Lebenslauf, An-
schreiben, relevante Zeugnisse) an E-Mail: gf-media@kurier-verlag.com 
oder an unten aufgeführte Adresse. 
Für Rückfragen steht Ihnen Herr A. Popelka, 
Telefon: 03447/ 894641 gerne zur Verfügung.

Kundenbetreuer/-in

Kurier Verlag KG   
Frauengasse 28  
04600 Altenburg

Wir suchen ab sofort – in Vollzeit – für den Innen- und Außendienst eine/n 

Leitungswechsel an der Volkshochschule Altenburger Land
Altenburg. In der Volkshochschu-
le Altenburger Land ist eine Ära zu 
Ende gegangen: Nach 25-jähriger 
Tätigkeit wurde Gudrun Pfeiffer 
am 31. März als Leiterin der Er-
wachsenenbildungseinrichtung des
Landkreises feierlich verabschie-
det. Im Rahmen einer Tagung der 
Leiterinnen und Leiter aller 22 

Thüringer Volkshochschulen über-
gab sie den „Staffelstab“ an ihre 
Nachfolgerin Kristin Treichel.
Gudrun Pfeiffer war seit 1991 an 
der Volkshochschule (VHS) in Al-
tenburg tätig gewesen. Die studier-
te Erwachsenenpädagogin für Eng-
lisch und Portugiesisch arbeitete 
zunächst als Englisch-Kursleiterin 

und leitete später als pädagogische 
Mitarbeiterin den Fachbereich Spra-
chen und Integration. Zudem baute 
sie in den 1990er Jahren den Be-
reich der Gesundheitsbildung neu 
auf und begleitete die Fusion der 
Volkshochschulen in Altenburg und
Schmölln. Im Jahr 2001 übernahm 
sie die Leitung der vereinigten Bil-

dungseinrichtung. Nun geht Gudrun
Pfeiffer als dienstälteste Thüringer 
VHS-Leiterin in den verdienten 
Ruhestand. Dankenswerterweise 
bleibt sie der Volkshochschule als 
Kursleiterin für Englisch erhalten. 
Neue VHS-Leiterin ist Kristin 
Treichel. Die 43-jährige studierte 
in Dresden und Halle (Saale) Er-
wachsenenbildung und Psychologie
und schloss ihr Studium 2012 als 
Diplom-Pädagogin ab. Anschlie-
ßend war sie einige Jahre als 
Standortleiterin bei einem privaten 
Bildungsträger tätig. 2021 wech-
selte sie als stellvertretende Leite-
rin an die Volkshochschule Alten-
burger Land und verantwortete die 
Fachbereiche Gesundheit, Beruf 
und digitale Kompetenzen sowie 
Grundbildung. Mit der Übernahme 
der VHS-Leitung steht für sie die 
strategische Steuerung der Ein-
richtung im Mittelpunkt. 
Gemeinsam mit ihrem Team und 
allen Kursleitenden möchte sie die 
Volkshochschule aktiv weiterent-
wickeln. Landratsamt 

Altenburger Land
Landrat Uwe Melzer (l.) verabschiedet die bisherige vhs-Leiterin Gud-
run Pfeiffer (r.). Foto: Michael Hein

Kristin Treichel, die neue vhs-Lei-
terin. Foto: LRA

Erfolgreiche 5. Berufs- und Studienorientierungsmesse in Meuselwitz
Meuselwitz. Am 18. März 2026 
fand in der Zeit von 16.00 bis 
19.00 Uhr die inzwischen 5. Be-
rufs- und Studienorientierungsmes-
se des Veit-Ludwig-von-Secken-
dorff-Gymnasiums statt. 
Als Veranstaltungsort verwandelte 
sich die Schnaudertalhalle in Meu-
selwitz für diesen Anlass in einen 
lebendigen Treffpunkt für Bildung,
Ausbildung und Zukunftsperspek-
tiven. Rund 550 Besucherinnen 
und Besucher nutzten die Gelegen-
heit, sich umfassend über ver-
schiedene Berufs- und Studien-
möglichkeiten zu informieren. Mit 
etwa 70 Ausstellern aus unter-

schiedlichsten Branchen war die 
Messe breit aufgestellt und bot für 
nahezu jedes Interesse passende 
Anknüpfungspunkte.
Vertreten waren regionale und teil-
weise überregionale Unternehmen,
Institutionen und Einrichtungen 
aus Industrie, Handwerk, Wirt-
schaft, Verwaltung sowie dem Ge-
sundheits- und Sozialwesen. Dar-
über hinaus präsentierten sich eine 
Universität sowie vier Hochschu-
len und ermöglichten den anwe-
senden Schülerinnen und Schülern 
praxisnahe Einblicke in ihre jewei-
ligen Tätigkeitsfelder. Besonders 
geschätzt wurde die persönliche 

Atmosphäre: In zahlreichen Ge-
sprächen konnten individuelle Fra-
gen geklärt, Kontakte geknüpft 
und erste berufliche Perspektiven 
entwickelt werden.
Die Aussteller zeigten sich erfreut 
über das große Interesse und die 
Offenheit der Jugendlichen. Viele 
berichteten von interessierten und 
aufschlussreichen Gesprächen mit 
motivierten Schülerinnen und Schü-
lern, die beginnen, sich intensiver 
mit ihrer beruflichen Zukunft aus-
einanderzusetzen. Auch seitens der 
Schule wurde die Veranstaltung als 
voller Erfolg gewertet. Die Messe 
hat einmal mehr gezeigt, wie wich-
tig der direkte Austausch zwischen 
Schule, Wirtschaft und Hochschu-
len ist, um jungen Menschen Ori-
entierung zu geben und sie bei ih-
rer Berufs- und Studienwahl zu 
unterstützen. Mit der gelungenen 
fünften Auflage hat sich die Be-
rufs- und Studienorientierungsmes-
se in Meuselwitz erneut als feste 
Größe in der Region gezeigt. Inter-
essierte Unternehmen, Einrichtun-
gen, (Hoch)schulen und Institutio-

nen, die bei der nächsten Messe 
des Veit-Ludwig-von-Seckendorff-
Gymnasiums den Schülerinnen und
Schülern des Altenburger Landes 
sowie verschiedener Schulen im 
Dreiländereck ihre beruflichen 
Perspektiven vorstellen möchten, 
können sich unter der E-Mail-
Adresse messe@seckendorffgym.
de einen Stand für das kommende 

Jahr sichern. Ein großes Dankes-
chön geht an den Bürgermeister 
Ronny Dathe, der mit der Überlas-
sung der Schnaudertalhalle für den 
passenden Rahmen dieser Messe 
sorgte. Ebenso bedanken wir uns 
bei seiner Mitarbeiterin Frau Wes-
ser sowie bei den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Bauhofes 
und nicht zuletzt bei den Hallen-

warten für die unermüdliche und 
professionelle Unterstützung bei 
der Vorbereitung und Ausstattung 
der Halle. 
Der Einsatz hat sich gelohnt – wir 
freuen uns schon auf die nächste 
Messe. A. Böhme

Veit-Ludwig-von-Seckendorff-
Gymnasium Meuselwitz 

Europaschule
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TÜV Thüringen unterstützt Forderung nach schärferen Regelungen 
für alkoholisierte Radfahrer

Erfurt. Fahren unter Alkohol zählt 
zu den häufigsten Unfallursachen 
im Straßenverkehr. Allein in Thü-
ringen war bei fast jedem siebten 
Verkehrsunfall Alkohol im Spiel, 
dabei kamen allein 2024 neun Per-
sonen ums Leben. Auch Rad- und 
Pedelec-Fahrende machen da kei-
ne Ausnahme, ganz im Gegenteil: 
Ein Schwerpunkt bei den durch 
Radfahrende verursachten Ver-
kehrsunfällen ist auch hier das 
Fahren unter Alkoholeinwirkung. 
Weil hierbei momentan eine 1,6-
Promille-Grenze gilt, sprachen 
sich zahlreiche Verkehrsexpertin-
nen und -experten beim 64. Deut-
schen Verkehrsgerichtstag in Gos-
lar für strengere Grenzwerte und 
höhere Bußgelder für alkoholisier-
te Radfahrer aus. Der TÜV Thü-
ringen unterstützt diese Empfeh-
lungen und Forderungen vollum-
fänglich.
Beim Deutschen Verkehrsgerichts-
tag (VGT) in Goslar werden all-
jährlich die wichtigsten Themen 
rund um Sicherheit im Straßenver-
kehr diskutiert. Der Arbeitskreis II 
„Alkoholisiert auf Fahrrädern und 
Pedelecs“ befasste sich beim VGT 
2026 besonders mit den Gefahren, 
die von alkoholisierten Rad- und 
Pedelec-Fahrenden ausgehen. Die 

in den letzten zehn Jahren gestie-
genen Unfallzahlen geben Anlass, 
sich erneut an den Gesetzgeber zu 
wenden. So war 2024 jede sechste 
im Straßenverkehr getötete Person 
ein Radfahrer (16,0 Prozent), 441 
Radfahrende verstarben bei einem 
Unfall, darunter 192 mit einem Pe-
delec. Gegenüber 2014 ist die Zahl 
der getöteten Radfahrenden um 
11,4 Prozent gestiegen, obwohl 
sich die Zahl der Verkehrstoten 
insgesamt um 18,3 Prozent verrin-
gert hat. Dieser gegenläufige 
Trend ist auch auf den stark gestie-
genen Fahrradbestand zurückzu-
führen. Laut dem Zweirad-Indus-
trie-Verband (ZIV) hat sich dieser 
in den letzten zehn Jahren um 23 
Prozent von 72 auf 88,7 Millionen 
Fahrräder und Pedelecs erhöht. 
Die Empfehlungen und Forderun-
gen der Experten sollen der Politik 
wichtige Hinweise für die Gesetz- 
und Verordnungsgebung liefern.
Verkehrspsychologin Ilka Reth-
feldt vom TÜV Thüringen hat kla-
re Worte: „Neueste rechtsmedizi-
nische Untersuchungen haben 
gezeigt, dass bei Fahrradfahrern 
im Bereich von 0,8 bis 1,1 Promil-
le eine signifikante Zunahme von 
‚groben‘ Fahrfehlern auftritt. Aus 
der Unfallforschung wissen wir 

auch, dass das Unfallrisiko bei ei-
nem Alkoholspiegel von 1,1 Pro-
mille zehnmal so hoch wie bei ei-
nem nüchternen Fahrer ist. Viele 
weichen gerade an prädestinierten 
Tagen wie Fasching oder Vatertag 
auf das Fahrrad aus, aber auch an 
anderen Tagen wird die Heimfahrt 
aus Biergarten oder Kneipe gerne 
mit dem Fahrrad absolviert. 
Die Unfallzahlen zeigen, dass wir 
niedrigere Grenzwerte und höhere 
Bußgelder für alkoholisierte Rad-
fahrende brauchen“, so die Leite-
rin des Instituts für Verkehrssi-
cherheit vom TÜV Thüringen. 
„Bisher werden Radfahrende, 
wenn sie keine Ausfallerscheinun-
gen haben, erst ab einer Alkohol-
konzentration von 1,6 Promille be-
langt“, beklagt Ilka Rethfeldt.
Im Interesse des Ziels der „Vision 
Zero“ weist der Arbeitskreis dar-
auf hin, dass das Führen aller Fahr-
zeuge im Straßenverkehr unter 
Alkoholeinfluss Gefahren für die 
Verkehrssicherheit birgt und for-
muliert folgende Empfehlungen:
1. Es soll ein Bußgeldtatbestand 

eingeführt werden, mit wel-
chem das Führen eines Fahrra-
des oder Pedelecs unter dem 
Einfluss einer bestimmten Al-
koholmenge als Ordnungswid-

rigkeit sanktioniert werden 
kann.

2. Unter Betracht der vorhande-
nen wissenschaftlichen Er-
kenntnisse soll der Alkohol-
grenzwert in diesem neuen 
Bußgeldtatbestand bei 1,1 Pro-
mille Blutalkohol bzw. 0,55 
mg/l Atemalkohol liegen.

3. Der Arbeitskreis empfiehlt für 
den neuen Bußgeldtatbestand 
beim Erstverstoß eine mit ei-
nem Punkt bewehrte Regel-
geldbuße in Höhe von 250 
Euro.

4. Bei einer wiederholten Ver-
wirklichung des neuen Buß-
geldtatbestandes würde dies 
entsprechend dem geltenden 
Recht die Anordnung einer 
medizinisch-psychologischen 
Untersuchung (MPU) nach 
sich ziehen. Der Arbeitskreis 
empfiehlt, hiervon keine Aus-

nahmeregelung einzuführen.
5. Die Verkehrssicherheitsfor-

schung wird gebeten, sich ver-
stärkt der Frage zuzuwenden, 
ob bei Pedelecs, insbesondere 
bei schweren Pedelecs (z.B. 
Lastenfahrräder), nicht sogar 
strengere Alkoholgrenzwerte 
geboten sind.

6. Alle Träger der Verkehrssicher-
heitsarbeit werden aufgefor-
dert, verstärkt und dauerhaft 
über die Wirkungen von Alko-
hol im Straßenverkehr und über 
die entsprechenden Rechtsfol-
gen aufzuklären.

7. Der Gesetzgeber wird aufgefor-
dert, entsprechende Mittel für 
Forschung und Prävention zur 
Verfügung zu stellen.

8. Die strengeren Alkoholgrenz-
werte für E-Scooter bedürfen 
derzeit keiner Abänderung.

TÜV Thüringen e.V.

F
ot

o:
 K

I-
as

si
st

ie
rt

Von der Samba-Party zum 
Texas-Rodeo

Der 1. Abschnitt der diesjährigen 
Motorradweltmeisterschaft ist be-
reits Geschichte. Nach dem Sai-
sonauftakt in Thailand ging es für 
den Tross des GP-Teams nach Bra-
silien und die USA. 
Der 4. Lauf der ersten Übersee-
etappe in Katar fällt der weltpoliti-
schen Entwicklung zum Opfer und 
wurde auf den Herbst verschoben. 
Die ersten Rennen waren ein Fin-
gerzeig und richtungsweisend für 
den weiteren Saisonverlauf. Eines 
zeichnet sich aber jetzt schon ab. 
Die Saison wird in allen Klassen 
so spannend wie lange nicht. 
Besonders die Königsklasse ver-
spricht Spannung pur. Die Domi-
nanz der italienischen Ducati-
Maschinen ist eingebremst. Die 
Speerspitze Marc Marquez als Ti-
telverteidiger und Topfavorit für 
den WM-Titel ist etwas abge-
stumpft. Es wird interessant wer-
den, wie die erfolgsverwöhnte rote 
Armada sich den Angriffen der 
Konkurrenz erwehren wird. 
Die italienische Aprilia-Mann-
schaft sowie die KTM-Motorräder 
aus Österreich haben enorm an 
Boden gewonnen. Während Yama-
ha den Anschluss weiterhin sucht, 
hat sich Honda enger an die Spitze 
gekämpft. 
WM-Spitzenreiter ist Marco Bez-
zecchi vor  seinem Teamkollegen 
und Ex-Weltmeister Jorge Martin, 
der nach seiner langen Verlet-
zungspause unglaublich stark zu-
rückgekommen ist. 
Für unser deutsches Intact-GP-
Team begann die Saison vielver-
sprechend. Mit einem Doppelsieg 
in den Klassen Moto3 und Moto2 
gelang dem Team ein Traumstart 
in die neue Saison. In der Moto3-
Klasse gewann ihr Neuzugang 
David Almansa das erste Rennen 

in Thailand und zeigte eindrucks-
voll seine Stärke. Gemeinsam mit 
seinem Teamkollegen David Mu-
noz zählte er sofort mit zu den Ti-
telkandidaten in der kleinen Klas-
se. Leider währte die Freude nur 
kurz. Nach einem schweren Sturz 
beim Rennen in Brasilien in Füh-
rung liegend wird Almansa für 
eine Weile ausfallen. Da auch sein 
Teamkollege Munoz verletzungs-
bedingt auf die Rennen in Brasili-
en und den USA verzichten muss-
te, erlitt das Team einen herben 
Dämpfer. Bleibt nur zu wünschen, 
dass beide Fahrer schnell wieder 
gesund werden und an ihre Leis-
tungen anknüpfen können. 
In der Klasse  Moto2 sieht es für 
das Team deutlich besser aus. Die 
beiden Fahrer Manuel González 
(Spanien) und Senna Agius (Aus-
tralien) gewannen bereits jeder ei-
nen Grand Prix der noch jungen 
Saison. Mit Platz 1 durch Manuel 
González und Platz 6 Agius in der 
WM-Zwischenwertung liegen sie 
auf aussichtsreichen Positionen. 
Das nächste Rennen findet am 26. 
April im spanischen Jerez de la 
Frontera statt. Text/Fotos (2): 

Andreas Hofmann

Aktuelle
Sperrungen

Altenburg. – Ahornstraße: Auf-
grund von Kanalreparaturen 
wird die Ahornstraße im Be-
reich der Hausnummer 39 und 
im Einmündungsbereich zur 
Hausnummer 45 bis voraus-
sichtlich zum 25. April 2026 für 
den Verkehr gesperrt. Die Maß-
nahme erfolgt in zwei Bauab-
schnitten, beginnend bei der 
Hausnummer 39.
– Reiherstraße: Im Zuge des 
weiteren Glasfaserausbaus wird 
die Reiherstraße bis voraus-
sichtlich zum 30. April 2026 für 
den Fahrzeugverkehr gesperrt.
– Darwinstraße: Aufgrund von 
Reparaturarbeiten an den Ab-
wasseranschlüssen wird die 
Darwinstraße bis voraussicht-
lich zum 15. Mai 2026 für den 
Verkehr gesperrt. Betroffen ist 
der Abschnitt zwischen Münsa-
er Straße und Rousseaustraße. 
Für die Arbeiten wird die Ein-
bahnstraße aufgehoben. Die Zu-
fahrt zum Ärztehaus ist nicht be-
troffen.
– Thomas-Müntzer-Siedlung:
Aufgrund von Bauverzögerun-
gen muss die Thomas-Müntzer-
Siedlung im Altenburger Orts-
teil Ehrenberg weiterhin bis vor-
aussichtlich 17. April gesperrt 
bleiben.
Schmölln. – Iwan-Pawlow-
Straße: Aufgrund der Erneue-
rung der Gasleitung in der Iwan-
Pawlow-Straße ist diese bis vor-
aussichtlich 30. April 2026 für 
den Fahrzeugverkehr gesperrt.
– Ronneburger Straße 60: Die 
Ronneburger Straße ist im Be-
reich der Hausnummer 60 auf-
grund einer Havarie bei der Te-
lekom bis voraussichtlich 24. 
April 2026 für den Fahrzeugver-
kehr gesperrt.

Stadtverwaltung Altenburg/
Stadtverwaltung Schmölln

Meuselwitz. Am 2. April 2026 
beschädigte ein derzeit unbe-
kannter Fahrzeugführer beim 
Ein- oder Ausparken auf dem 
Parkplatz „Schloßplatz“ in der 
Friedrich-Naumann-Straße ei-
nen dort geparkten Pkw Skoda 
und entfernte sich anschließend 
pflichtwidrig von der Unfallstel-
le. Die Altenburger Polizei er-
mittelt zum Tatgeschehen mit 
der Bezugsnummer 0082381/
2026 und nimmt Hinweise ent-
gegen.
Nobitz. Im Rahmen einer Ver-
kehrskontrolle am 5. April 2026 
wurde um 23.09 Uhr ein Kia Rio 
Am Mühlgraben gestoppt. Die 
Beamten vernahmen deutlichen 
Atemalkoholgeruch aus dem 
Fahrzeug. Ein Test bestätigte 
ihre Feststellung. Die 36-jährige 
Fahrzeugführerin war mit 2,6 
Promille unterwegs. Ihre Fahrt 
wurde vor Ort beendet. Eine 
Blutprobenentnahme sowie der 
vorläufige Entzug der Fahrer-
laubnis wurden realisiert.
Windischleuba. In den frühen 
Morgenstunden des 6. April 
2026 kam es gegen 03.55 Uhr 
gegenüber der Luckaer Straße 
zu einer Sprengung eines Ziga-
rettenautomaten. Nach bisheri-
gen Erkenntnissen führten bis-
lang unbekannte Täter einen 
pyrotechnischen Gegenstand in 
den Automaten und brachten 
diesen zur Umsetzung. Der Au-
tomat wurde dabei vollständig 
zerstört. Der entstandene Scha-
den kann derzeit noch nicht kon-
kret beziffert werden. Die Kri-
minalpolizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen. Zeugen, 
die sachdienliche Angaben ma-
chen können, werden gebeten, 
sich unter Angabe der Bezugs-
nummer 0084184/2026 bei der 
Polizei zu melden.
Landespolizeiinspektion Gera

(Stand: 7. April 2026)
Achtung! Zeugenhinweise bitte  
unter  03447/4710 bei der Poli-
zeiinspektion Altenburger Land 
melden.

Aktueller
Polizeibericht
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Reform der privaten Altersvorsorge verbessert Förderung – 
Kostenproblem bleibt

Tipps für das rich�ge 
Lackieren 

Berlin. Kurz vor dem geplanten 
Beschluss der Riester-Reform im 
Bundestag haben sich CDU/CSU 
und SPD auf zentrale Änderungen 
verständigt. Aus Sicht des unab-
hängigen Geldratgebers Finanz�p 
bringen diese zwar spürbare Ver-
besserungen bei Förderung und 
Zugang – das größte Problem der 
privaten Altersvorsorge bleibt je-
doch ungelöst: zu hohe Kosten, 
die Sparerinnen und Sparer Zehn-
tausende Euro kosten. Das zeigen 
aktuelle Beispielrechnungen.
Die höhere Förderung, insbeson-
dere für Menschen mit geringem 
Einkommen und für Familien, wer-
ten die Verbraucherschützer als 
Fortschri� gegenüber dem ersten 
Gesetzesentwurf. Auch die Eini-
gung auf einen abgesenkten Kost-
endeckel für Standardprodukte – 
von ursprünglich 1,5 Prozent pro 
Jahr auf nun ein Prozent – ist aus 
Sicht von Finanz�p ein Schri� in 
die rich�ge Richtung. Allerdings 
drohen ohne weitergehende Kos-

tenbegrenzung weiterhin erhebli-
che Vermögensverluste. „Das ist 
eine Schlupflochlösung“, sagt Saidi 
Sulilatu, Chefredakteur von Fi-
nanz�p. 
„Die Kostengrenze ist immer noch 
zu hoch, und da sie nicht für alle 
Varianten gilt, lässt sie Banken und 
Versicherungen viel Spielraum, 
doch wieder zu teure Produkte zu 
verkaufen“, so Sulilatu.
Finanz�p fordert deshalb seit Mo-
naten einen verbindlichen Kosten-
deckel von maximal 0,5 Prozent 
für alle geförderten Produkte. Eine 
entsprechende Finanz�p-Online-
pe��on haben bis heute mehr als 
230.000 Menschen unterzeichnet. 
„Wie schon bei Riester wird es 
so vielfach dazu kommen, dass 
insbesondere weniger informier-
ten Sparerinnen und Sparer un-
durchsich�ge Verträge aufge-
schwatzt werden, bei denen die 
tatsächlichen Kosten weit über ein 
Prozent liegen können.“ Zur Veran-
schaulichung: Im Markt gibt es Ba-

sisrentenprodukte mit Kosten 
von rund fünf Prozent.
So wirkt sich die Reform auf 
den Vermögensau�au aus
Auch die Förderung wird im 
neuen privaten Vorsorgesys-
tem gezielt verbessert. Ein-
zahlungen bis 360 Euro jähr-
lich werden kün�ig mit 50 
Prozent bezuschusst, bis zur 
maximal geförderten Einzah-
lung von 1.800 Euro jährlich 
mit 25 Prozent. Insgesamt 
liegt die Förderung damit bei 
bis zu 540 Euro pro Jahr. Für 
Familien besonders relevant 
ist, dass die volle Kinderzula-
ge von 300 Euro jährlich be-
reits ab einem monatlichen 
Sparbeitrag von 25 Euro er-
reicht wird. Außerdem wird 
es neben Depots von privaten 
Anbietern wie Banken oder 
Neobrokern auch ein öffent-
liches Altersvorsorgedepot 
vom Staat geben. Und auch 
Selbstständige sollen Zugang 
zur privaten Vorsorge mit 
Förderung bekommen. Wie 
stark sich die neue Förderung 
auf den Vermögensau�au 
auswirken kann, zeigen aktu-
elle Beispielrechnungen von 
Finanz�p (siehe Anhang): Un-
ter der Annahme einer Lauf-
zeit von 40 Jahren, einer jähr-
lichen Rendite von sechs 
Prozent und güns�gen Kosten 
von 0,2 Prozent ergibt sich für 
eine alleinstehende Person 
mit einer jährlichen Einzah-
lung von 1.800 Euro und 540 
Euro Förderung ein Endver-
mögen von rund 269.000 
Euro nach Steuern. Das sind 
rund 63.000 Euro bezie-
hungsweise 31 Prozent mehr 
als bei einem ungeförderten 

ETF-Sparplan (206.000 Euro). 
Schon ganz anders sieht es aus, 
wenn die Anbieter den Kostende-
ckel von einem Prozent ausreizen, 
dann beträgt das Endvermögen 
nur rund 219.000 Euro – 50.000 
Euro weniger. „Die Förderung 
kommt hier deutlich stärker den 
Anbietern zugute, die Sparerinnen 
und Sparer haben deutlich weni-
ger Altersvorsorge”, so Sulilatu.
Besonders Geringverdienende 
profi�eren von neuer Förderung
Bei geringeren Sparraten fällt der 
Förder-Effekt noch deutlicher aus: 
Wer 360 Euro pro Jahr einzahlt 
und 180 Euro Förderung erhält, 
kommt auf etwa 71.000 Euro und 
damit rund 47 Prozent mehr als 
mit einem herkömmlichen ETF-
Sparplan, der im selben Zeitraum 
rund 48.000 Euro bringt. Liegen 
die Kosten hingegen bei einem 
Prozent, dem maximalen Betrag 
für das Standardprodukt, kommen 
Sparerinnen und Sparer auf 58.000 
Euro. Besonders stark profi�eren 
Familien: Bei gleicher Einzahlung 
und zwei Kindern ergibt sich ein 
Vermögen von rund 138.000 Euro. 
Das liegt an der Kinderzulage von 
maximal 300 Euro pro Kind und 
Jahr, die es schon ab 25 Euro Spar-
rate geben soll. Das entspricht ei-
nem Plus von etwa 89.500 Euro 
beziehungsweise fast dem Drei-
fachen (+186 Prozent) gegenüber 
einem ETF-Sparplan ohne Förde-
rung (etwa 48.000 Euro). Bei ei-
nem Prozent Kosten liegt das Ver-
mögen bei 111.000 Euro. Der 
Bundestag soll das als Nachfolger 
der Riester-Rente geltende Gesetz 
am Freitag beschließen, danach ist 
der Bundesrat am Zug. Die neuen 
Altersvorsorgeprodukte sowie die 
staatliche Förderung sollen ab 
2027 gelten. Finanz�p

Fast jeder Zweite achtet beim Put-
zen ak�v auf Müllvermeidung und 
grei� gezielt zu wiederverwend-
baren Produkten. Das ist das Er-
gebnis einer Umfrage von Lei�eit, 
einem Hersteller von Haushalts-
produkten. Laut dieser nutzt die 
Mehrheit der Befragten zum 
Staubwischen nur noch selten Ein-
weg-Reinigungstücher, ein Fün�el 
verzichtet komple� darauf. Wir 
zeigen, woran sich die Qualität 
nachhal�ger Staubwedel erken-
nen lässt.
1. Immer wieder nutzbar
Im Gegensatz zu Einweg-
Reinigungstüchern kann man 
nachhal�ge Staubwedel immer 
wieder benutzen. Einige dieser 
wiederverwendbaren Reini-
gungstücher können beispiels-
weise bis zu 50-mal bei 40 Grad 
Celsius in der Waschmaschine 
gewaschen werden. Nachdem 
die Puschel anschließend aufge-
schü�elt und getrocknet wur-
den, können sie wieder genauso 
gut Staub wischen wie beim ers-
ten Mal. Lässt die Reinigungsleis-
tung nach den vorgesehenen 
Waschgängen nach, gibt es bei 
einigen Produkten die wieder-
verwendbaren Puschel als Nach-
füllpack. Tipp: Bei besonders 
nachhal�gen Produkten ist zum 
Beispiel zusätzlich der Griff aus 
recyceltem Material hergestellt.

2. Hohe Reinigungsleistung
Wer Staub wedelt, will den Staub 
auch erwischen: Eine nachhal�ge 
Alterna�ve muss den Dreck daher 
mindestens genauso gut aufneh-
men wie ein Einweg-Staubtuch – 
oder noch besser. Besonders be-
währt haben sich Staubwedel mit 
einem Bezug aus hochwer�gen 
Mikrofasern. Diese nehmen selbst 
feine Par�kel, Haare und Allerge-
ne zuverlässig auf und halten sie 
fest. Zudem lassen sich mit Mikro-
faserbezügen auch empfindliche 
Oberflächen wie Bildschirme oder 
Holz�sche problemlos reinigen.
3. Vielsei�g anwendbar
Ein Staubwedel, der nicht in die 
Ecken kommt, hil� wenig. Beim 
Kauf sollte man daher darauf ach-
ten, dass der Wedel möglichst viel-
sei�g nutzbar ist. Mit Teleskopstan-
gen, welche beweglich sind, lassen 
sich auch schwer zugängliche Stel-
len wie Heizkörper, Regale oder 
schmale Zwischenräume, hängen-
de Lampen, Ven�latoren oder De-
cken leicht reinigen. Auch die 
Oberseiten von Schränken lassen 
sich somit ohne Leiter abwischen.
Fazit: Wiederverwendbare Staub-
wedel sind eine umwel�reundli-
che Lösung, um dem Dreck zu 
Hause Einhalt zu gebieten. Sie sind 
einfach zu waschen, reduzieren 
Müll und schonen den Geldbeu-
tel. DJD

Aus alt mach wieder frisch und 
gepflegt: O� genügt bereits ein 
neuer Anstrich, um ältere Möbel-
stücke, betagte Fenster oder ein 
verwi�ertes Garagentor wieder 
erstrahlen zu lassen. Egal, was 
im Außenbereich verschönert wer-
den soll: Eine gute Vorbereitung ist 
für Selbermacherinnen und Sel-
bermacher die halbe Miete. Eine 
wich�ge Frage dabei lautet: In wel-
chem Zustand befindet sich die 
alte Lackschicht? Ein gründliches 
Säubern und häufig auch ein An-
schleifen der vorhandenen Ober-
fläche bilden meist den ersten 
Schri�, damit die neue Farbe 
beziehungsweise der neue Lack 
gleichmäßig und gut ha�et. Falls 
die Oberfläche jedoch schon beim 
ersten Abziehen blä�ert, muss sie 
komple� en�ernt werden, bevor 
etwa ein Fensterrahmen oder ein 
Treppengeländer neu erstrahlen 
kann. Eine große Rolle beim ge-
konnten Streichen spielt natur-
gemäß auch das Material, das 
bearbeitet werden soll. Holz etwa 
nimmt Lack gut an, reagiert aber 
empfindlich auf ungleichmäßige 
Schichten. An Profilen und Kanten 

lohnt es sich, etwas mehr Sorgfalt 
zu inves�eren, denn dort entste-
hen schnell dünne Stellen. Kunst-
stoffe wiederum stellen ihre ganz 
eigenen Anforderungen. Viele alte 
PVC- oder Hartkunststoffteile las-
sen sich zwar gut überarbeiten, 
reagieren aber nur dann zuverläs-
sig, wenn der Lack selbst eine 
hohe Direktha�ung mitbringt. 
Bei Eisen und Stahl empfiehlt 
sich – nicht zuletzt als Korrosions-
schutz – vorab eine passende 
Grundierung. Ein weiterer Vorteil 
der universellen Lackprodukte ist 
die schnelle Trocknung. Wer schon 
einmal Fenster lackiert hat, weiß 
die Möglichkeit zu schätzen, 
mehrere Schichten an einem 
Tag aufzutragen. Im Außenbereich 
zählt zudem Beständigkeit. UV-
Licht lässt viele Lacke rasch aus-
bleichen, feuchte Scha�enberei-
che bieten Algen und Pilzen ideale 
Bedingungen. Grundsätzlich gilt 
für gelungenes Lackieren: Die 
Oberfläche sauber vorbereiten, 
dünn und gleichmäßig au�ragen, 
jede Schicht durchtrocknen lassen 
und bei Metall auf die passende 
Grundierung achten. djd/KV
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Fachbetrieb für Industriehygiene
Schädlingsbekämpfung

HACCP-Verfahren
Taubenabwehr

Taubendreckberäumung
Wespennotdienst

Schimmelpilzbekämpfung
Fertigung von Schwalben-

und Artenschutzhäusern

BIO CLEAN GmbH
Käthe Kollwitz Straße 27
04600 Altenburg

Tel.: 03447 - 31 52 80
E-Mail: info@bioclean.de
Internet: www.bioclean.de

Mit Mikrofaserbezügen lassen sich empfindliche Oberflächen von Staub 
befreien. Foto: djd/Lei�eit

Waschen sta� 
wegwerfen

Digitale Rentenübersicht – 
Neuer Infla�onsrechner 

Berlin. Im Rahmen einer um-
fangreichen Evalua�on der 
Digitalen Rentenübersicht ha-
ben Nutzerinnen und Nutzer 
den Wunsch nach einem zu-
sätzlichen Werkzeug geäu-
ßert, mit dem sie den Einfluss 
der Infla�on auf ihre Al-
tersvorsorge auf Grundlage 
eigener Annahmen besser 
abschätzen können. Die Infla-
�on beeinflusst die Kau�ra� 
zukün�iger Renten und spielt 
damit auch für die Altersvor-
sorge eine wich�ge Rolle. Zu 
verstehen, wie sich die Infla-
�on auf die eigene Vorsorge 
auswirken kann und dass un-
ter Umständen weniger Geld 
zur Verfügung steht als er-
wartet, ist daher wich�g. 
Mit dem neuen Infla�ons-
rechner können die Werte 
aus der Digitalen Renten-
übersicht und eigene Anga-
ben zur Altersvorsorge an un-
terschiedliche Infla�onsraten 
angepasst werden. So sehen 
Nutzerinnen und Nutzer, wie 
viel Ihre Rente unter ver-
schiedenen Preisentwicklun-
gen später ungefähr wert 
wäre. Beispiel: Bei einer jähr-
lichen Infla�on von zwei Pro-
zent hä�e eine Rente von 
2.000 Euro in 20 Jahren eine 
Kau�ra� von rund 1.350 
Euro heute. 
Mit dem neuen Infla�ons-
rechner wird das Angebot der 
Digitalen Rentenübersicht um 

ein praxisnahes Werkzeug er-
weitert, das komplexe wirtscha�li-
che Zusammenhänge anschaulich 
macht – für eine realis�schere 
Einschätzung der eigenen Vorsor-
gesitua�on und eine bewusstere 
Altersvorsorgeplanung. 
Die wich�gsten Fragen und Ant-
worten rund um die Digitale 
Rentenübersicht hat die Deutsche 
Rentenversicherung Bund zusam-
mengefasst unter: FAQ Digitale 
Rentenübersicht. 

Deutsche Rentenversicherung
  Bund



Seite – KURIER  11. April 2026

◆  Alles für Ihre 
          FESTLICHKEITEN

◆  Partyservice von Di-Sa
 (z. B. kalte und warme Platten,  
 Mutzbraten, Spanferkel, Käseplatten, 
 Kasslerfleisch) u. v. a. m.

Gewerbegebiet Oberlödla 
Lödlaer Chaussee 10 a • 04617 Oberlödla

Tel. 0 34 47/83 00 46 • E-Mail fleischereizschammer@t-online.de

Di-Mi 8.00-18.00 Uhr
Do-Fr 8.00-18.30 Uhr
Sa 8.00-11.00 Uhr

Eine der größten Aktionsgruppen: Der Kunstradsportverein Rositz.

Mitglieder des Heimatvereins Rositz in der Bahnhofstraße. 
Foto (3): Gemeinde Rositz

Über sechs Kubikmeter Müll wurden in fünf Ortsteilen gesammelt.

Digitaler Engel Thüringen in Rositz und Molbitz
Rositz/Molbitz. Am 16. April 2026 
macht der Digitale Engel Thüringen Sta-
tion in Rositz und Molbitz. 
Von 10.00 bis 12.00 Uhr steht das Info-
mobil im Zentrum von Rositz und von 
14.00 bis 16.00 Uhr vor der Gaststätte 
„Zeche Molbitz“ in der Zetzschaer Straße 
20 bereit und bietet eine offene Frage-
stunde rund um digitale Themen spezi-
ell für Seniorinnen und Senioren an. 
Eine Anmeldung ist nicht nötig, Interes-
sierte können einfach vorbeikommen. 
Das Angebot richtet sich an ältere Men-

schen, die erste Schritte in der digitalen 
Welt machen oder ihre Kenntnisse ver-
tiefen möchten. Vor Ort erhalten sie in 
ungezwungener Atmosphäre individuel-
le Unterstützung durch die Digitalexper-
tin Sophie Hübner. 
Im Mittelpunkt stehen alltagsnahe Fra-
gen, etwa zur Einrichtung eines Smart-
phones, zur Installation von Apps, zu si-
cheren Passwörtern oder zum Schutz vor 
Betrugsversuchen im Netz. Auch Themen 
wie Videotelefonie mit der Familie, si-
cheres Online-Shopping oder nützliche 

Anwendungen für Busfahrpläne und 
Arzttermine werden aufgegriffen.
Mit dem Tourstopp in Rositz setzt der Di-
gitale Engel Thüringen sein Angebot zur 
digitalen Teilhabe fort. 
Ziel ist es, älteren Menschen Berüh-
rungsängste zu nehmen und ihnen 
praktische Hilfe im Umgang mit Internet, 
Smartphone und digitalen Diensten zu 
geben. Das Format setzt bewusst auf 
persönliche Beratung und niedrig-
schwellige Unterstützung direkt vor Ort.

KV

Starkenberg feiert 60 Jahre Kegelbahn
Starkenberg. Ein besonderes Jubiläum 
steht in Starkenberg bevor: Am 12. Sep-
tember 2026 lädt die Abteilung Kegeln 
des SV Starkenberg zur Veranstaltung 
„60 Jahre Kegelbahn Starkenberg“ ein.
Gefeiert wird im Festzelt auf dem Saal-
vorhof Starkenberg. Die Gemeinde weist 
damit schon jetzt auf einen Termin hin, 
der für viele Kegelfreunde und Vereins-
mitglieder ein Höhepunkt in diesem 
Jahr werden dürfte. Der Anlass hat eine 
lange Tradition. Die Kegelbahn in Star-

kenberg wurde Mitte der 1960er Jahre 
errichtet; die technische Abnahme er-
folgte am 14. Mai 1966, die feierliche 
Inbesitznahme des Geländes fand eben-
falls im Mai 1966 statt. 
Das Jubiläum im Jahr 2026 erinnert so-
mit an sechs Jahrzehnte Kegelsport und 
Vereinsleben in der Gemeinde. Die Ke-
gelbahn ist seit vielen Jahren ein fester 
Bestandteil des örtlichen Gemeinschafts-
lebens. Auch nach Modernisierungen 
und Sanierungen blieb sie ein wichtiger 

Treffpunkt für Sport, Brauchtum und ge-
selliges Miteinander. Mit der Jubiläums-
veranstaltung soll diese Geschichte ge-
würdigt und zugleich der Blick auf das 
lebendige Vereinsleben gerichtet werden.
Weitere Einzelheiten zum Programm 
wurden bislang öffentlich noch nicht ge-
nannt. Fest steht aber schon jetzt: Das 
Jubiläum „60 Jahre Kegelbahn Starken-
berg“ wird am 12. September 2026 ein 
besonderer Termin im Veranstaltungs-
kalender der Gemeinde sein. KV

Die Heimatscheune in Rositz. Foto: Andreas Günther

Heimatverein Rositz vertieft Zusammenarbeit mit Kita
Rositz. Eine besondere Betrachtung 
verdiente während der zurückliegenden 
Mitgliederversammlung des Rositzer 
Heimatvereins, die terminliche Verein-
barung für Ausflüge der Kleinen aus der 
Kindertagesstätte „Zwergenstübchen“, die
im Rositzer Ortszentrum gelegenen Ein-
richtungen Heimatstube, Heimatscheune 
sowie dem Bernsteinhof. 
Bereits am 21. April sowie 5. Mai des 
Jahres besteht in der Heimatstube die 
Möglichkeit zum Frühlingsbasteln. 
Die Besichtigung der Heimatscheune ist 
für den 8. September eingeplant. 
In der Heimatstube lädt der Heimatver-
ein weiterhin am 3. November zum Ad-
ventsbasteln ein. 
Für das beliebte Adventsbacken sind die 
Termine 17. und 24. November, erstmals 
im Bernsteinhof, konzipiert. 
Weitere Besuche im Heimatstuben-Kino 
befinden sich im Gespräch.
Schon in den zurückliegenden Jahren 
unterstützten die kleinen Bewohner der 
Kita „Zwergenstübchen“ mit ihrer Mund-
artgruppe in Altenburger Bauerntracht 
kommunale Veranstaltungen, insbeson-
dere die Rositzer Kirmes. 

Mit ihren Auftritten beteiligen sich somit 
aktiv an der Traditions- und Brauch-
tumspflege, die für das Altenburger Land
prägend ist.
Öffnungszeiten der Rositzer Heimat-
scheune 2026
- 9. Mai 2026: 13.30 bis 16.30 Uhr
- 5. Juli 2026: 13.00 bis 16.30 Uhr zum 

„Tag des Bergmanns“

- 20. September 2026: 12.30 bis 14.00 
Uhr zur 34. Rositzer Kirmes

- 2. Oktober 2026: Zum Schulfest der 
Grund- und Regelschule

- 29. November 2026: Zum 19. Rositzer 
Adventsfest

Zusätzliche Besichtigungen nach Verein-
barung unter Telefon 0178/4263839.

Andreas Günther

Viele helfende Hände für ein sauberes Rositz
Rositz. „181 fleißige Helfer zum Tag der 
Umwelt ........ doch besser wäre es, wenn 
solch ein Tag gar nicht erst notwendig 
wäre.“ Viele Städte und Gemeinden la-
den im März und April zu einem „Früh-
jahrsputz“ ein. So auch die Gemeinde 
Rositz, die traditionell am letzten März-
wochenende den „Tag der Umwelt“ or-
ganisiert, da die Natur noch nicht voll-
ständig ausgetrieben hat und Sträucher 
noch kahl sind, was das Auffinden von 
Unrat erheblich erleichtert.
Insgesamt kamen 181 kleine und große 
Bürgerinnen und Bürger und halfen mit, 
wilde Müllablagerungen aus dem schö-
nen Rositzer und Molbitzer Ortsbild zu 
beseitigen. Der Bürgermeister Steffen 
Stange möchte sich bei allen Helfern 
bedanken, die sich in diesem Jahr aktiv 
am „Tag der Umwelt“ in unserer Ge-
meinde beteiligt haben. Die Helfer sam-
melten in unseren fünf Ortsteilen unter 
anderem circa fünf Kubikmeter Klein-
müll, circa ein Kubikmeter Holzabfälle, 
Unmengen an Kabelisolation und Elek-
troschrott, PKW Teile und circa zwanzig 
Altreifen (von Fahrrad- bis Autoreifen). 
Dabei kamen auch in diesem Jahr wie-
der kuriose Fundstücke zum Vorschein, 
wie ein Rollator, ein Einkaufswagen und 
ein Klosettbecken. Es ist immer noch be-
schämend und unverantwortlich, was 
unsere Bürger illegal entsorgen. Solche 
Aktionstage fördern auch das Verant-
wortungsbewusstsein junger Menschen 
für ihre Umwelt. Umso erfreulicher ist es, 
dass sich auch in diesem Jahr wieder 
viele Kinder und Jugendliche beteiligt 
haben. Diese kamen unter anderem 
vom Judosportverein, dem Kunstrad-
sportverein, der Jugendfeuerwehr, dem 
Karnevalclub und aus der A-, C2- und 
F-Jugend des SV Rositz. Ergänzend wur-
den an diesem Tag drei gesonderte Pro-
jekte umgesetzt. Zum einen war der 
Kleingartenverein „Glück Auf“ in der 
Parkanlage „Bäume des Jahres“, der 
Kleingartenverein „Pflaumenberg“ auf 
dem Rositzer Friedhof und der Angel-
sportverein Rositz auf dem Spielplatz im 
Ortsteil Molbitz aktiv. Der Bürgermeister 
bedankt sich besonders auch bei dem 
Schornsteinfegermeister, Jörg Drechsler, 
der den „Tag der Umwelt“ in unserer 
Gemeinde seit vielen Jahren unterstützt.

Gemeinde Rositz

Vereinsvorsitzende in der Jahresbilanz
Rositz. Alljährlich empfängt der Rositzer 
Bürgermeister Steffen Stange die Ver-
einsvorsitzenden sowie Vertreter, die 
während der Versammlung zum Jahres-
anfang eine Rückschau ins Vorjahr so-
wie einen Ausblick auf das aktuelle Jahr 
lieferten. 
Von 23 Vereinen (17 Aktive) folgten 14 
Vereine am Jahresanfang der Einladung.
Während der Begrüßung teilte Bürger-
meister Steffen Stange den Anwesenden 
mit, dass es sehr wichtig ist, sich einmal 
im Jahr zu treffen, um einfach Termine 
für den kommunalen Jahreskalender ab-
zusprechen und somit Überschneidun-
gen bei Veranstaltungen zu vermeiden.
„Mit dieser Zusammenkunft erhalten die 
Vorstände die Gelegenheit untereinan-

der ins Gespräch zu kommen, Kontakte 
zu knüpfen, um vielleicht in der Zukunft 
etwas zusammen zu unternehmen oder 
auch mal zu hören, wie das Vereinsle-
ben in den anderen Vereinen aussieht“, 
so der Bürgermeister. 
Gleichzeitig nutzte er das Treffen, um 
sich bei den Vereinen für ihr Engage-
ment sowie ihre ehrenamtliche Arbeit im 
vergangenen Jahr zu bedanken. 
„Wir haben hier in Rositz ein ganz akti-
ves und lebendiges Gemeindeleben. Das
ist zwar in den letzten Jahren ein wenig 

Zum 20. Mal veranstaltet der Heimatverein am 1. Mai 2026 im großen Saal des 
Kulturhauses die Ostthüringer Sammel- und Tauschbörse. Foto: Andreas Günther

„Wir sind immer noch eine 
der aktivsten Gemeinden 

im Landkreis“______________________

zurückgegangen, wir sind aber immer 
noch eine der aktivsten Gemeinden im 
Landkreis.“ Steffen Stange ordnete ohne 
weiteres diesen Verdienst neben den 
Vereinen ebenfalls der Freiwilligen Feu-
erwehr, den gemeindlich Einrichtungen 
(darunter Kita „Zwergenstübchen“) so-
wie den beiden Kirchengemeinden zu.
Auch im aktuellen Jahr hofft der Bürger-
meister auf die Unterstützung der Verei-
ne, darunter zum „Tag der Umwelt“, der 
am 28. März 2026 stattfand, oder zur 
34. Rositzer Kirmes. 
Hervorgehoben wurde der sehr aktive 
Karnevalsclub Rositz (120 Mitglieder) 
mit seinem derzeitigen 60-jährigen Ju-
biläum, ebenso die Futterschroter des 
Altenburger Landes mit dem 30-jähri-
gen Bestehen oder das 100-jährigen Ju-
biläum des Rositzer Schulhauses, wofür 
der Rositzer Heimatverein (21 Mitglie-
der) in der Heimatscheune eine Sonder-
ausstellung bereits zur vorjährigen Ad-
ventseröffnung zusammengestellt hat 
und der Schulförderverein (47 Mitglie-
der) am 2. Oktober 2026 sein Schulfest 
veranstaltet. 
Der Angelsportverein (26 Mitglieder) 
veranstaltet am 12. Und 13. Juni im 
Ortsteil Gorma sein Fischerfest und die 
Gartenanlage „Glück auf“ (74 Mitglie-
der/77 Gärten) am 6. August das Som-
merfest. Die Gartenanlage „Pflaumen-
berg“ (52 Mitglieder/ vier Gärten frei) ist 
am 31. Oktober 2026 mit der zweiten 
Halloween-Party im Veranstaltungska-
lender dabei. Das Frühlingsturnier des 
Judosportvereins wurde bereits am 21. 
März 2026 im Kulturhaus „Völker-
freundschaft“ ausgetragen. Hier findet 
weiterhin am 1. Mai 2026 zum 20. Mal 
die Ostthüringer Sammel- und Tausch-
börse des Rositzer Heimatvereins statt.
Die Bergbrüder des Meuselwitz-Rositzer 
Braunkohlereviers (40 Mitglieder) sind 
sehr reisefreudig im Vereinsjahr unter-
wegs und werben für Rositzer Veranstal-
tungen. Der Kegelsportverein (130 Mit-
glieder) erinnerte an große Erfolge für 
2025, darunter als Deutscher Meister 
der Handicap-Mannschaft. Der Kunst-
radsportverein (21 Mitglieder) war 2025 
sehr erfolgreich – hervorzuheben als 
Deutschland-Cup Sieger. 354 Mitglieder 
zählt der SV Rositz und gilt damit erneut 
als größter Verein in Rositz. 
Als neuer Verein wurde am 1. Dezember 
2025 „Artelier“ gegründet. Das Vereins-
zimmer befindet sich im Gasthof Rositz, 
in dem monatlich die Vorsitzende Ronja 
Würfel Interessierte zu einem kreativen 
Abend einlädt.
Für das laufende Kalenderjahr stellt die 
Gemeinde Rositz die bekannten Förder-
möglichkeiten in Aussicht. Neben der 
Vereinsförderung kann jeder Verein den 
großen Kulturhaussaal kostenlos (Kinder 
und Jugendliche) oder für einen symbo-
lischen Beitrag nutzen.

Andreas Günther



Nachdem der Polymerton ausgerollt und mit einem Cutter geteilt wurde, wird die 
Grundfarbe der Ohrringe zusammengemischt. Das erforderliche Mischungsverhältnis 
für die gewünschte Farbe ist ein Betriebsgeheimnis. Fotos (17): sk

❶

Heute: „Kleine, charmante Details“ – mit viel Liebe handgefertigt 
Hartha. Wer träumt nicht davon, mit 
einzigartigen Akzenten seine Umgebung 
zu verzaubern oder ein besonderes 
Stück zu besitzen, das nur wenigen ge-
hört? Die Experimentierfreude und 
Kreativität beflügeln unsere heutige Ge-
sprächspartnerin schon seit ihrer Kind-
heit. Janina Wegner ist hauptberuflich 
Vertriebsmitarbeiterin in der Altenburger 
Spielkartenfabrik und hat ihr Ausgleichs-
hobby namens „Lovely Little Things“ zu 
einem nebenerwerblichen Standbein 
ausgebaut.
Bevor wir auf ihren Nebenerwerb näher 
eingehen, lohnt es sich einen Blick auf 
die spannende Geschichte hinter dem 
Erfolg dieser jungen Frau zu werfen.
Schon als Teenager hatte Janina Weg-
ner einen klaren Traum: Sie wollte Ster-
nekoch werden. In zahlreichen Praktika 
merkte sie jedoch schnell, was dieser 
Beruf bedeutet, alles probieren und es-
sen zu müssen. Ein innerer Gewissens-
konflikt brachte sie schließlich dazu, ei-
nen anderen Weg einzuschlagen – und 
so begann sie ihre Ausbildung zur Ho-
telfachfrau im „Haslinger Hof“ in Bayern.
„Diese Entscheidung war goldrichtig – es 
ist ein wunderbarer Beruf. Bis heute lie-
be ich den Umgang und die Kommuni-
kation mit Menschen. Ein besonderes 
Highlight war mein Auslandsjahr in 
Großbritannien, das über die European 
Hotel Academy in Hessen organisiert 
wurde. Dieses durfte ich im Hilton St. 
Anne Manor nahe London verbringen. 
Die Erfahrung war einzigartig und hat 
nicht nur meine guten Englischkenntnis-
se verbessert, sondern auch meine 
Selbstständigkeit nachhaltig gestärkt. 
Nach meiner Rückkehr absolvierte ich 
das Fachabitur im Bereich Hotellerie und 
Tourismus in Gera. Anschließend führte 
mich mein Weg nach Erfurt an die Ho-
telfachschule, wo ich mich zur Betriebs-
wirtin weiterbildete“, resümierte unsere 
Gesprächspartnerin.
Frau Wegner, warum haben Sie 
Ihren Traumberuf an den Nagel ge-
hangen?
Aus privaten Gründen kehrte ich in mei-
ne Heimat zurück, um meine Mutti bei 
der Pflege meiner Großmutter zu unter-
stützen. Nach einer realistischen Ein-
schätzung der beruflichen Möglichkeiten 
vor Ort musste ich feststellen, dass ich 
mit meiner Qualifikation keine für mich 
erfüllende Arbeit finden würde. Daher 
entschied ich mich, mich beruflich neu 
zu orientieren.
Ich begann eine verkürzte zweijährige 
Ausbildung zur Kauffrau, da ich durch 
meinen bisherigen Werdegang bereits 
über entsprechende Vorkenntnisse ver-

fügte. Anschließend war ich für verschie-
dene Firmen tätig.
Welchen Weg schlugen Sie danach ein?
Während meiner damaligen beruflichen 
Tätigkeit wurde ich schwanger und hatte 
das Glück, anschließend drei Jahre in El-
ternzeit verbringen zu dürfen. Da mein 
Sohn sehr viel schlief, suchte ich nach 
einer sinnvollen Beschäftigung für diese 
Zeit. Gemeinsam mit Freundinnen be-
suchte ich häufig Kreativmärkte und 
empfand die dortige Preisgestaltung oft 
als übertrieben. Ich sagte damals 
scherzhaft: „Das kann ich definitiv güns-
tiger.“
2017 begann ich zunächst mit Glas-Ca-
bochons zu experimentieren und ver-
sorgte meine Freundinnen mit Ohrste-
ckern. Doch bald war die Nachfrage so 
groß, dass mir die Idee kam, daraus ein 
kleines Business zu machen. Schon bald 
musste ich ein Nebengewerbe anmel-
den. Aus Freude an dieser Arbeit – die 
ich mittlerweile fast schon als eine Art 
Sucht bezeichnen würde – entstand der 
Wunsch, meine „Produktion“ einer grö-
ßeren Öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen. Meine Schwiegermutter ermög-
lichte mir dies indem sie meinen 
Schmuck in ihrer Parfümerie anbot. Da-
nach folgten meine ersten Märkte in der 
Weihnachtszeit auf der Straußenfarm in 
Hartha sowie der Ostermarkt auf dem 
Gelände der Lumpziger Mühle. Mittler-
weile präsentiere ich meinen Schmuck 
auf den Märkten im Altenburger Land, 
wie z.B. zur Kirmes in Rositz und auf 
dem Weihnachtsmarkt in Ponitz. 
Welche Resonanz haben Sie auf die-
sen Märkten bekommen?
Zu meiner großen Freude fanden die 
Kunden meine Arbeit toll, und das be-
flügelte mich, weiter zu experimentieren. 
Durch diesen unerwarteten Erfolg wurde 
ich zusätzlich motiviert.
Danken möchte ich an dieser Stelle mei-
ner ganzen Familie und meinem Part-
ner, die mich jederzeit unterstützt und 
mir den Rücken freigehalten haben. Ihr 
seid meine besten Berater!
Wir lernten uns zufällig auf dem 
Weihnachtsmarkt in Meerane ken-
nen. Dort präsentieren Sie andere 
Materialien. Aus welchem Grund ha-
ben Sie Ihr Sortiment umgestellt?
Der Trend der Glas-Cabochons ließ nach, 
und so musste ich mir etwas Neues ein-
fallen lassen. Durch Internetrecherchen 
stieß ich auf Videos aus Amerika, in de-
nen Arbeiten mit Polymerton vorgestellt 
wurden – das faszinierte mich sofort.

Seit 2022 arbeite ich nun mit Polymer-
ton. Bevor ich jedoch in die Serienpro-
duktion gehen konnte, musste ich ver-
schiedene Materialien unterschiedlicher 
Polymerton-Hersteller ausprobieren, da 
es qualitative Unterschiede gibt.
Welche zusätzlichen Materialien be-
nötigen Sie für Ihre individuellen 
Schmuckstücke?
Um kreativ und individuell arbeiten zu 
können, benötigt man neben dem Poly-
merton unzähliges Zubehör, wie Cutter, 
verschiedene Stanzformen, Dekoelemen-
te und Edelstahlstecker mit und ohne 
Goldlegierung. Meist verwende ich Poly-

merton in den Grundfarben Weiß, Gelb, 
Rot, Blau und Schwarz. Durch das Mi-
schen der Farben kann ich immer wie-
der neu experimentieren.
Für das Mischen benutze ich eine her-
kömmliche Nudelmaschine mit Motor. 
Da sich das Material auch bemalen 
lässt, steht mir eine große Farbpalette 
zur Verfügung. Außerdem sind Glitter-
staub und Dekorrollen nötig, um ver-
schiedene Strukturen auf das Material 
zu bringen, ebenso wie Sandpapier. In 
all diese Dinge musste ich investieren.
Meine zahlreichen Stanzformen stelle 
ich mittlerweile selbst mit dem 3D-Dru-
cker her. So kann ich auch saisonalen 
Schmuck anfertigen, wie Möhren zu Os-
tern oder Tannenbäume, Lebkuchen-
männchen und Mützen zu Weihnachten. 
Ebenso entstehen florale oder tierische 
Ornamente für das Frühjahr. Spezielle 
Motive bemale ich ebenfalls selbst.
Im vergangenen Jahr wollte zum Bei-
spiel jemand einen „Grinch“ als Ohrste-
cker haben. Dabei kann ich meiner Fan-
tasie freien Lauf lassen.

Wo könnten Interessierte Sie 
demnächst auf Märkten fin-
den?
Sie finden mich auf den Märk-
ten in: 
-  12.04.26, Frühlingsmarkt Zeitz
-  10.05.26, Hofefest zum Mutter-

tag Hartha Straußenfarm Burk-
hardt

-  17.05.26, Hobbymarkt Lichtenwalde
- 05.-06.09.26, Dreschfest/Trabi-Rallye Loitz-

schütz 
-  20.09.26, Kirmes Rositz
-  17.10.26, Kunst- und Bauernmarkt Göp-

fersdorf
- 29.11.26, Weihnachtsmarkt Hartha 

Straußenfarm Burkhardt
- 05.-06.12.26, Weihnachtsmarkt Ponitz 
Dankeschön
Der KURIER bedankt sich bei Janina Wegner 
für das interessante Interview und wünscht ihr für 
ihre berufliche sowie nebenberufliche Tätigkeit weiter-
hin viel Erfolg.         Das Gespräch führe Silke Konzag.

KURIER im Gespräch mit der Hobbyschmuckdesignerin Janina Wegner_______________________________________________________________________

Janina 
Wegner

Mit einer Strukturrolle wird dem Polymerton eine Sandpapieroptik verliehen. Anschließend wird mit einem Ornamentcutter die 
Form ausgestochen. 

Die zusammengestellten Farbanteile werden mit der elektrischen Nudelmaschine so lange 
verwalzt, bis der gewünschte Farbton erreicht ist. Auf dem eingeklingten Foto sind alle 
Farbanteile gut vermischt. Anschließend wird die Dicke des Schmuckornaments festgelegt.

Die entstandene Blütenform wird mithilfe eines Metallmessers vorsichtig vom Untergrund gelöst. Die ausgestanzten Blütenfor-
men werden nun auf eine handelsübliche Fliese gelegt. Danach können Schmuckelemente in der Mitte der Blüte platziert 
werden. Nach diesem Arbeitsschritt werden die Schmuckstücke gebrannt.

Nach dem Ablösen vom Fliesenuntergrund werden die Teile mit einem feinen Schleifbohrer entgratet. Anschließend legt Janina Wegner 
die Vorderteile der Ohrringe auf ein Silikonpad, beträufelt diese mit UV-Resin-Kleber und fixiert mittig die Edelstahlstecker.

Um die Blasenbildung im Kleber aufzulösen, wird dieser kurz mit einer offenen Flamme erwärmt und anschließend unter eine 
UV-Lampe gelegt, um das Material auszuhärten. Nach diesen zahlreichen Arbeitsschritten werden die Ohrringe auf Kärtchen gesteckt 
und können auf dem nächsten Markt erworben werden.

Zum Aushärten benötige ich eine han-
delsübliche Fliese, auf der die Schmuck-
elemente platziert werden. Anschließend 
kommen sie für eine halbe Stunde in 
den Backofen. Danach werden die Ob-
jekte geschliffen, Löcher für die Steckele-
mente gebohrt oder mit UV-Resin-Kle-
ber verankert und unter einer UV-Lampe 
ausgehärtet.
Diese Arbeit macht mir sehr viel Freude, 
auch wenn sie äußerst zeitaufwendig ist. 
Mir ist es wichtig, dass meine Schmuck-
stücke keine Massenanfertigungen sind.
Fertigen Sie auch Sonderwünsche an?
Ja, aber nur auf Anfrage und wenn es 
mir die Zeit erlaubt, da ich alles alleine 
produziere.
Sind Sie auch in den sozialen Netz-
werken präsent?
Aktuell bin ich in den sozialen Netzwer-
ken etwas weniger aktiv, weil mir der 
direkte Kontakt mit Menschen mehr liegt.
Doch aufgrund der hohen Nachfrage, 
muss ich dies dringend nachholen. Mein 
nächstes großes Ziel ist die Eröffnung ei-
nes Online-Shops.
Ist Ihr Schmuck hautverträglich, so-
dass auch Allergiker ihn bedenken-
los tragen können?
Ich verwende ausschließlich unbedenkli-
che Materialien wie Edelstahl oder Mes-
sing mit einer Goldlegierung aus 18 bis 
24 Karat sowie Silikonverschlüsse für 
Ohrringe oder UV-Resin. Damit sind 
meine Produkte gut verträglich, was be-
sonders bei der Anfertigung von Glas-
Cabochon-Produkten für Kinder sehr 
wichtig ist. Bevor die Ohrringe verkauft 
werden, werden sie desinfiziert. Auch für 
zu Hause empfehle ich eine regelmäßi-
ge Desinfektion. Sollte es dennoch ein-
mal zu Unverträglichkeiten kommen, 
können sich meine Kundinnen und Kun-
den jederzeit vertrauensvoll an mich 
wenden – gemeinsam finden wir eine 
passende Lösung. In der Gastronomie 
haben wir immer gesagt: Ein guter Kun-
de bringt einen neuen Kunden. Ein 
schlechter Kunde vergrault dir fünf. Der 
Kunde ist immer König.
Könnten Sie sich vorstellen, Ihr Hob-
by zum Beruf zu machen?
Umsatztechnisch konnte ich mich jedes 
Jahr steigern. Nach der Corona-Zeit wur-
de wieder gut gekauft, möglicherweise 
auch wegen des guten Preis-Leistungs-
Verhältnisses. Der Schritt in die vollstän-
dige Selbständigkeit fällt mir jedoch 
schwer, da die Kosten und das Risiko 
eines eigenen Unternehmens sehr hoch 
sind. Den Bonus aus der Nebentätigkeit 
kann ich sinnvoll für Sonderausgaben in 
der Familie nutzen.
Zudem ist das Zeitmanagement schwie-
rig, da ich jeden Markt bedienen müsste 
und dadurch Familienzeit verlieren wür-
de. Was als Hobby gedacht ist, könnte 
schnell zur Belastung werden. Deshalb 
bin ich hier sehr vorsichtig.

❷

❸
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Biker-Saisonstart 
Meuselwitz/OT Waltersdorf. Am 
Samstag, dem 20. April 2024, star-
ten die Motorradfreunde 1994 
Wintersdorf e. V., auf dem Klub-
haus-Areal in der Wintersdorfer 
Straße, in die Motorradsaison.
Ab 18.00 Uhr kann man ganz ent-
spannt ins Gespräch kommen oder 
fachsimpeln, neue Kontakte oder 
Freunde gefunden werden. Selbst-
verständlich wird wieder bestens 

für das leibliche Wohl gesorgt.
Schon jetzt vormerken: Am Wo-
chenende, 14. bis 16. August 2026, 
feiern die Motorradfreunde 30-
jähriges Vereinsjubiläum. 
Natürlich laufen die Vorbereitun-
gen auf vollen Touren, genauere 
Informationen und Programm-
punkte werden rechtzeitig in der 
Presse bekannt gegeben.

Silke Konzag

Kabinettausstellung „Tektite – Die faszinierendsten Gläser der Erde“
Gera. Im Museum für Naturkunde 
Gera sind noch bis zum 3. Mai 
2026 die faszinierendsten Gläser 
der Erde – sogenannte Tektite – zu 
sehen. Diese in der Natur gebilde-
ten und skurril geformten Gläser 
haben eine atemberaubende Ent-
stehungsgeschichte hinter sich.
Am Anfang stand immer ein Ein-
schlag eines großen Meteoriten auf 
der Erdoberfläche. Unter bestimm-

ten Bedingungen wurde dabei ir-
disches Gestein mit unvorstellbar 
hoher Geschwindigkeit in die At-
mosphäre geschleudert. Durch den 
Aufprall und durch Wechselwir-
kung mit der Atmosphäre wurde 
das Gestein verflüssigt. Die Ener-
gie war so groß, dass die Gesteins-
schmelzen die obere Atmosphäre 
oder den Weltraum erreichten. Die 
hier vorherrschenden niedrigen 

Temperaturen führten zu einer 
schlagartigen Abkühlung der ver-
flüssigten Gesteine. Dabei konnten 
die Gesteinsschmelzen nicht kris-
tallisieren und es entstand Glas. 
Die erstarrten Gläser fielen an-
schließend mehrere hundert oder 
mehrere tausend Kilometer ent-
fernt zu Boden. Es regnete buch-
stäblich Glas. Es sind heute nur 
fünf solcher Tektit-Streufelder auf 
der Erde bekannt.
In der neuen Ausstellung sind Tek-
tite aus zwei Tektit-Streufeldern zu 
sehen. Eines davon ist das Europä-
ische Streufeld, das sich vor allem 
über Teile der Tschechischen Re-
publik erstreckt. Das entsprechen-
de Impaktereignis ist heute noch 
gut in Deutschland zu erkennen. 
Der Ries-Krater bei Nördlingen 
zeugt von einem katastrophalen 
Meteoriteneinschlag vor cirka 15 
Millionen Jahren mitten im Gebiet 
des heutigen Deutschlands. Die 
Tektite, die dabei entstanden, wer-
den als Moldavit bezeichnet. Ihre 
oft fantastisch grüne Farbe macht 
sie besonders populär und begehrt. 
Durch die Moldau und nachfol-
gend die Elbe wurden Moldavite 
aus ihrem ursprünglichen Streu-
feld abtransportiert und lagerten 
sich in Sanden und Kiesen der 
Elbe im heutigen Sachsen und 
Brandenburg ab, wo sie als sehr 
seltene „deutsche“ Moldavite in 
Kiesgruben gefunden werden kön-
nen. In der Ausstellung erwartet 
die Besucher und Besucherinnen 
eine Auswahl filigraner Moldavite 

aus der Tschechischen Republik, 
aber auch jener sehr seltenen Ex-
emplare aus Sachsen.
Im Mittelpunkt der Ausstellung 
stehen vor allem aber Tektite aus 
dem weltweit größten Streufeld – 
dem Australasiatischen Streufeld. 
Es bedeckt mit mindestens 10 Pro-
zent der Erdoberfläche Australien 
und Teile Südostasiens. Der verur-
sachende Einschlag fand vor nur 
rund 790.000 Jahren statt. 
Die Ausstellung präsentiert fantas-
tisch geformte Tektite aus China, 
Thailand, Vietnam, Indonesien und
vor allem von verschiedenen 
Fundorten der Philippinen. Auch 
eine Auswahl der seltenen Austra-
lite, der Tektite Australiens, ist 
vertreten. 
Insbesondere in Asien und Austra-
lien haben Tektite seit Jahrtausen-
den hohe spirituelle Bedeutung für 
den Menschen. In Westaustralien 
wurden sie oftmals von Stämmen 
„Maban“ genannt, was „mit Magie 
verbunden“ bedeutet. Entsprechend
Verwendung fanden die seltenen 
Fundstücke beim Heilen von Wun-
den und bei der Behandlung von 
Krankheiten. In anderen Gegenden 
Australiens bedeutete schon die 
Berührung eines Tektits den Tod, 
so dass man die Steine nach Geg-
nern warf.
Die exotischen Objekte werden 
von drei privaten Sammlern und 
der Mineralogischen Sammlung 
der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena zur Verfügung gestellt.

Museum für Naturkunde Gera

Billitonit, Insel Belitung (Billiton), 
Indonesien, 8,4 x 2,5 cm.

Fotos (2): Robert Kennedy

Moldavit, Chlum nad Malši, Okres 
České Budějovice, Südböhmen, 
Tschechische Republik, 5,5 x 2 cm.

65 Jahre und kein 
bisschen leise?

So könnte man in Anlehnung eines 
Evergreens aus dem Jahr 1975, der 
damals hieß: „60 Jahre und kein 
bisschen weise“, den Text umdich-
ten, ohne dass die Zeie „... und 
kein bisschen leise“ eine negative 
Aussage wäre, denn „leise“, ja, das 
können Sie auch: die Musikerin-
nen und Musiker des 1. Ostthürin-
ger Blasorchesters Nobitz e.V.
Das Orchester feiert in diesem Jahr 
sein 65-jähriges Jubiläum und dies 
wird natürlich seinen Höhepunkt 
im großen Jahreskonzert, am 25. 
April, 15.00 Uhr, im Theaterzelt, 
in Altenburg haben.
Als im Jahre 1961 dieses Orches-
ter, als Schulorchester Ehrenberg, 
gegründet wurde, dachte sicher 
keiner daran, dass sechseinhalb 
Jahrzehnte später ein solches Jubi-
läum gefeiert werden kann.
Unzählige Kinder, Jugendliche 
und auch Erwachsene fanden hier 
eine musikalische Heimstadt und 
konnten mit Musik den Menschen 
Freude bereiten und tun dies bis 
heute.
Musik ist eben etwas ganz Beson-
deres, etwas Kostbares, was es un-
bedingt zu erhalten gilt. Dass das 
1. Ostthüringer Blasorchester No-
bitz e.V. dies nach wie vor tun 
kann, ist auch den Förderern und 
Sponsoren zu verdanken. Das Ver-
sprechen des Orchesters, auch 
weiter an diesem musikalischen 
Weg festzuhalten, gilt auch über 
das Jubiläum hinaus und findet, 
wie schon erwähnt seinen Höhe-
punkt im Jahreskonzert, am 25. 
April.
„Legenden – Sie schrieben Musik-
geschichte“ – so haben die Nobit-

zer das Motto für ihr Jubiläums-
konzert gesetzt und sie haben ein 
Programm der Superlative zusam-
mengestellt, in denen ein Hit dem 
anderen folgt.
Da spannt sich der musikalische 
Bogen über Queen, Michael Jack-
son, Whitney Houston, Bert Ka-
empfert, Udo Jürgens, Robert 
Stolz, Peter Alexander und vielen 
mehr. Natürlich, wird auch er er-
klingen, der König der Blasmusik, 
Ernst Mosch. Ja und eine Legende, 
die spielt ja seit 2007 in diesem 
Klangkörper mit – Wolfgang 
Schwalm.
Natürlich wird das Nobitzer Or-
chester in seinem Jubiläumsjahr 
auch auf anderen Veranstaltungen 
zu hören sein: das „Schlachtfest & 
Musik“, am 21. November 2026, 
in der Mehrzweckhalle Nobitz so-
wie das „Weihnachtskonzert zum 
Mitsingen“, am 6. Dezember 
2026, in der Dorfkirche Nobitz. 
Auch im Rahmen des 860-jährigen 
Jubiläums der Gemeinde Nobitz 
wird das Orchester am 4. Oktober 
2026 mit einem großen Kaffee-
konzert auftreten. Doch zunächst 
steht das Konzert im Theaterzelt 
an und dafür proben die Musike-
rinnen und Musiker fleißig.
Karten für dieses Event können 
zum Preis von 17 Euro unter der 
Telefonnummer: 0176/60913052 
bei Frau Edel bestellt werden 
(Auch über WhatsApp möglich!).
Die Musikerinnen und Musiker 
des 1. Ostthüringer Blasorchesters 
Nobitz e.V. freuen sich auf Sie und 
ein volles Theaterzelt. Feiern Sie 
mit uns und genießen Sie einen 
tollen Konzertnachmittag.

–––––––––––––––––––––––– - Anzeige - –––––––––––––––––––––––

Altenburg. Der Frankfurter Künst-
ler Hannes Möller widmet sich 
seit 2007 in seinem Bibliotheken-
Projekt besonderen historischen 
Büchern als Porträt-Motiv, die er 
in groß- und kleinformatigen Ar-
beiten in Aquarell-/Gouache-Tech-
nik umsetzt. 
Zum intensiven Arbeitsprozess ge-
hören Besuche historischer Biblio-
theken und Archive, Gespräche 

mit deren Leitern, Forschern und 
Restauratoren sowie die Samm-
lung fotografischer Eindrücke. 
Im Atelier entstehen daraus ver-
blüffend realistisch wirkende Aus-
schnitte von Buchgruppen oder 
überproportional vergrößerte De-
tails von Einzelwerken. Auf der 
Suche nach geeigneten Motiven 
beschäftigte sich Möller 
unter anderen mit 

der Bibliothek des Zisterzienser-
klosters Eberbach im Rheingau, 
der zerstörten Universitätsbiblio-
thek in Leuven, mit den verbrann-
ten Büchern der Herzogin Anna 
Amalia Bibliothek und der Huma-
nisten-Bibliothek im elsässischen 
Sélestat. Im Rahmen seines Soli-
taire-Zyklus fertigte Möller auch 
ein Werk zur historischen Kunstbi-

bliothek Bernhard August von 
Lindenaus im Lindenau-

Museum Altenburg an.
Die Goethe Gesellschaft 
Altenburg hat den 
Künstler eingeladen, 
sein Bibliotheken-Pro-
jekt näher vorzustellen. 

Im Gespräch mit Dr. Ro-
land Krischke (Direktor 

der Altenburger Museen) am 
Montag, 13. April 2026, gibt er 

anhand verschiedener Beispiele 
Einblick in seine künstlerische 
Vorgehensweise, die ihn immer 
wieder in deutsche und europäi-
sche, bekannte und weniger be-
kannte Büchersammlungen, ei-
gentlich Bücherwelten, eintauchen 
lässt.
Beginn des Gesprächsabends ist 
18.00 Uhr, in der Kunstgasse 1(In-
terim des Lindenau-Museums Al-
tenburg). Der Eintritt ist frei. 
Spenden zur Unterstützung des 
Kulturprogramms der Goethe Ge-
sellschaft Altenburg e. V. sind dem 
Veranstalter sehr willkommen.
Alle Veranstaltungen der Goethe 
Gesellschaft Altenburg e. V. im 
Jahr 2026 sind im Internet unter 
www.goethe-altenburg.de zu fin-
den. Goethe Gesellschaft 

Altenburg e. V.

Hannes Möller
Foto:

 Jasmin Leckelt

Der Künstler Hannes Müller im Gespräch …

… mit
 Dr. Roland 

Krischke 

über seine 

Bibliotheken-

Projekte

Berichtigung
Altenburg-Kosma. In unserer 
KURIER-Ausgabe vom 4. April 
2026 (Seite 4) hat sich im Artikel 
„Wir putzen unser Dorf – Alljährli-
cher Frühjahrsputz in Kosma“ des 
Ortsteilrates Kosma ein Fehler ein-
geschlichen.
Richtig ist: Das Maibaumsetzen 
am Donnerstag, dem 30. April 
2026, beginnt um 17.00 Uhr. Am 

Samstag, dem 5. September 2026, 
wird ein großes Jubiläum – 130 
Jahre Schule Kosma – gefeiert, das 
als großes Dorf- und Schulfest be-
gangen wird. Der traditionelle 
Weihnachtsmarkt findet in diesem 
Jahr am Samstag, dem 12. Dezem-
ber 2026, statt. Wir bitten, die ver-
sehentliche Zeitreise ins Jahr 2024 
zu entschuldigen. Die Redaktion

Veranstaltungen in Rositz
Kommende Veranstaltungen in der 
Verwaltungsgemeinschaft Rositz:
- 30. April: Maibaumsetzen mit 

Walpurgisfeuer im Zentrum Ro-
sitz bzw. Wiese am Bauhof

- 1. Mai: 20. Ostthüringer Sam-
melbörse im Kulturhaus Rositz

- 29. Mai bis 1. Juni: Kegelfest des 
KSV Rositz in der Kegelsportan-
lage

- 6. Juni: Autotreffen von „Mod & 
Meet“ auf dem Goetheplatz, Ro-
sitz

- 12. und 13. Juni: Fischerfest am 
Gormaer Teich

- 27. und 28. Juni: Fußballnach-

wuchsturnier 2026 auf dem LSS 
Sportpark in Gorma

- 5. Juli: Tag des Bergmanns im 
Bernsteinhof, Rositz

- 18. Juli: 26. Beach-Clubing im 
Freibad Schelditz

- 8. August: Sommerfest der Gar-
tenanlage „Glück auf“ in Rositz

- 5. und 6. September: Allgemeine 
Rassekaninchenjungtierschau 
auf dem Vereinsgelände Germa-
nia Rositz

- 17. bis 20. September: 34. Rosit-
zer Kirmis auf der Festwiese und 
Goetheplatz Rositz 

Gemeinde Rositz

VERANSTALTUNGSTIPPS
von Samstag, 11. April, bis Sonntag, 19. April 2026



Annemarie
& Wolfgang Isler

Zu Eurer 
Platinhochzeit

gratulieren wir von 
ganzem Herzen.

Eure Michaela und
Eure Enkelin Lilly

55
Jahre

Kaufe ständig alte und antike Möbel, 
Spielzeug und Hausrat aus Omas 
Zeiten, Telefon 0365/8310614 oder 
Handy 0171/4027760

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
0 39 44-3 61 60, www.wm-aw.de Fa.

AUTOMARKT

Kleincontainerdienst

PARTNER/-IN

DIES & DAS

 + KLEINANZEIGEN +

+ + + Beilagenhinweis + + + 
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Flachdacharbeiten günstig, Telefon: 
0178/462833
Zaunbau/-rep., Heckenschnitt, Arbei-
ten rund ums Haus, Fa. Haage, Tel. 
0170/4764366 oder 034493/22556
Fensterreinigung, Heizkörperreini-
gung, Telefon 0173/5667230
Futterrüben zu verkaufen, Zentner 3,50 
Euro, Tel. 0152/52747607
Kaufe alte Emaille-Reklameschilder, 
Tel. 0170/5212984
Kaufe alte Ansichtskarten und 
Militärbilder Tel. 034491/81946
Apfelsaft naturtrüb von d. Streuobst-
wiese im 3/5Ltr. Pack abzugeben, 
Telefon: 0174/1843974
PutzFee aus ABG kümmert sich um 
Ihren Haushalt, Garten und Großputz! 
Tel.: 0155/62736737

Junger Mann, 60 Jahre, Raucher, 
sucht ebenso junge, einfache Frau 
zwischen 40 und 53 Jahren zum 
Lieben, Lachen, Glücklichsein. Ein-
fach mal anrufen oder schreiben, wäre 
gern wieder für jemanden da! Tel.: 
0151/47551098

Sympathische Frau, 57 J., ehrlich und 
zuverlässig mit fröhlichem Wesen. 
Meine Leidenschaften sind Kochen, 
Sport und Wanderungen. Ich stelle 
keinen hohe Ansprüche und wünsche 
mir einen einfachen und treuen Partner. 
anna.herzlicht@gmail.com

www.kurier-online.de
auch als E-Paper:

Dankeschön & Glückwunsch

Das kostbarste Vermächtnis 
eines Menschen ist die Liebe, 
die er in unseren Herzen hinterlässt. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von unserer Mama, Schwiegermama, Oma, 
Uroma und Tante

Renate Taubert
geb. 06.11.1937    gest. 25.03.2026 

In unseren Herzen wirst du immer bei uns sein. 
Deine Tochter Petra 
Sohn Volker mit Kathrin und Christian 
Mirko mit Janetti 
Thomas mit Juliane, Marie-Luise, Alfred 
und Hermann 
Olivia mit Andreas, Leon, Lena und Lucienne 
Marius mit Melissa, Emma und Emelie 
sowie im Namen aller Angehörigen

In stiller Trauer und dankbarer Erinnerung. 

 Frühlingserwachen auf dem Friedhof 
Frankfurt am Main. Der lange 
Winter hat seine Spuren hinterlas-
sen. Ein jeder freut sich auf den 
Frühling und kaum sind die Tem-
peraturen gestiegen und die ersten 
warmen Sonnenstrahlen zu spüren, 
erwacht überall das Leben. So 
auch auf dem Friedhof. Frühling 
auf dem Friedhof bedeutet nicht 
nur, dass die Natur zu neuem Le-
ben erblüht, sondern auch, dass 
viele Gräber in frischen Farben 
erstrahlen und mit einer neuen 
Bepflanzung versehen werden. 
Primeln, Hornveilchen, Ranunkeln 
und Tulpen verleihen der letzten 
Ruhestätte eine besonders stim-
mungsvolle Note. 
Der persönliche Geschmack der 
Menschen spielt immer eine große 
Rolle bei der Auswahl der Pflan-
zen. Die beliebten Veilchen und 
Ranunkeln verleihen der Grabstät-
te gemeinsam mit Tausendschön, 
Vergissmeinnicht, Hyazinthen, Tul-
pen und Narzissen stimmungsvol-
les Frühlingsflair. Ob sie sich dann 
als buntes Band zwischen Grab-
stein, Einfassungspflanzen und 
Bodendeckern hindurchschwin-
gen, sich als elegantes Ton-in-Ton-
Ensemble präsentieren oder die 
letzte Ruhestätte mit farblich kon-
trastierenden floralen Ornamenten 
schmücken, hängt sowohl von per-
sönlichen Vorlieben als auch von 
der Grabgröße und der grundle-
genden Gestaltung ab. 
Ihr Friedhofsgärtner berät Sie ger-
ne und übernimmt auf Wunsch 
auch die saisonal wechselnde Neu-
bepflanzung und die dauerhafte 
Grabpflege. Fachgerecht umsorgt 
präsentiert sich die letzte Ruhestät-
te rund ums Jahr attraktiv und 
frühlingsfrisch. 
Die Blütezeit im Frühling symbo-
lisiert nicht nur das Ende des Win-
ters, sondern auch die Fortsetzung 
des Lebenszyklus. Diese natürli-

che Verbindung zum Kreislauf des 
Lebens bietet den Hinterbliebenen 
einen tröstlichen Gedanken. „Die 
Blütenpracht auf den Gräbern wird 
zu einem sichtbaren Ausdruck der 
Liebe, die über den Tod hinaus-
geht.“ so Michael Ballenberger, 
Friedhofsgärtner aus Frankfurt 
und Vorsitzender des Bund deut-
scher Friedhofsgärtner im Zentral-
verband Gartenbau e.V. „Der 
Friedhof wird so nicht nur zu ei-
nem Ort des individuellen Geden-
kens, sondern auch zu einem Ort 
der Gemeinschaft und des geteil-
ten Leids“. 
Friedhofsgärtner bieten nicht nur 
fachgerechte Beratung und Aus-
führung der Pflanzarbeiten, son-
dern kümmern sich auch um die 
kontinuierliche Pflege, damit das 
Grab jederzeit frisch und gepflegt 
aussieht. Ob durch die Auswahl 
der richtigen Pflanzen oder die re-
gelmäßige Pflege – die Experten 
sorgen dafür, dass das Grab stets in 
seiner vollen Schönheit erstrahlt. 
Für diejenigen, die nicht selbst tä-
tig werden können oder möchten, 
bietet sich die Möglichkeit, den 
gesamten Pflegeprozess in die 
Hände eines professionellen Fried-
hofsgärtners zu legen. So können 
Angehörige sicher sein, dass das 
Grab in besten Händen ist und die 
letzte Ruhestätte zu jeder Jahres-
zeit würdevoll und gepflegt bleibt. 
Mit diesen Leistungen können An-
gehörige ganz beruhigt die ersten 
Sonnenstrahlen auf dem Friedhof 
und die neuen gepflanzten Gräber 
genießen. 
Weitere interessante Informatio-
nen zur Dauergrabpflege und eine 
Übersicht über alle Dauergrabpfle-
geinstitutionen finden Sie unter 
www.grabpflege.de 

Treuhandstelle für 
Dauergrabpflege Hessen-

Thüringen GmbH

Foto:Treuhandstelle für Dauergrabpflege Hessen-Thüringen GmbH 

Bitte beachten Sie unseren 
Anzeigenschluss für 
Traueranzeigen:

dienstags, 12.00 Uhr.

Du warst immer für uns da,
doch wenn die Kraft zu Ende geht,
ist Erlösung eine Gnade.
Du wirst immer in unseren 
Herzen bleiben.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
wir Abschied von unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter und 
Oma

Helga Kühn geb. Müller
geb. 11.06.1934  gest. 03.04.2026

In liebevoller Erinnerung
Dein Sohn Karsten mit Sabine, 
Maximilian und Marie-Sophie
Deine Tochter Annegret mit Frank 
und Christian
im Namen aller Angehörigen 
und Bekannten

Die Trauerfeier mit anschließender 
Urnenbeisetzung findet am Samstag, 
dem 18.04.2026, um 10.00 Uhr auf 
dem Friedhof Lucka statt.
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Tag und Nacht dienstbereit

Zweigstelle Lucka
Altenburger Straße 23 

04613 Lucka
Telefon 034492/180781

beka@bestattung-kammel.de

Hauptgeschäftsstelle Meuselwitz
Baderdamm 10  

04610 Meuselwitz
Telefon 03448/7549478

Wir informieren Sie in einem persönlichen Gespräch und sprechen in aller Ruhe
über Ihre Fragen bzw. Wünsche, in einer unserer Geschäftsstellen.

FÜR ALLE BESTATTUNGSDURCHFÜHRUNGEN in Altenburg, 
Altenburger Land, Meuselwitz, Lucka, Wintersdorf und Umgebung
www.bestattung-kammel.de

In liebevoller
Erinnerung

Bestattungshaus

L 
U 
T 
H 
E 
R

Behaltet mich so, wie ich war im Herzen.
Erinnert euch und lächelt

über manch gewesenen schönen Augenblick.
Sprecht ab und zu von mir, dann lächle ich zurück.

Nachdem wir schweren Herzens Abschied 
nehmen mussten von unserem lieben

Stefan „Löwe“ Konrad
* 30.03.1955       † 07.03.2026

möchten wir uns bei allen, die sich in stiller 
Trauer mit uns verbunden fühlten und ihre 
liebevolle Anteilnahme auf so vielfältige Art 
zum Ausdruck brachten von Herzen danken.
Herzlichen Dank auch an alle Verwandten, 

Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
sowie dem Trauerredner Herrn. S. Werner, 

dem Bestattungshaus Luther für die 
würdevolle Begleitung und der 

Gaststätte „Drei Linden“ in Altkirchen.
Wir werden Dich nie vergessen

Deine Solveig
Dein Christian

und all Deine Lieben

Schmölln, im April 2026

Behaltet mich so, wie ich war im Herzen.
Erinnert euch und lächelt

über manch gewesenen schönen Augenblick.
Sprecht ab und zu von mir, dann lächle ich zurück.

Nachdem wir schweren Herzens Abschied 
nehmen mussten von unserem lieben

Stefan „Löwe“ Konrad
* 30.03.1955       † 07.03.2026

möchten wir uns bei allen, die sich in stiller 
Trauer mit uns verbunden fühlten und ihre 
liebevolle Anteilnahme auf so vielfältige Art 
zum Ausdruck brachten von Herzen danken.
Herzlichen Dank auch an alle Verwandten, 

Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
sowie dem Trauerredner Herrn. S. Werner, 

dem Bestattungshaus Luther für die 
würdevolle Begleitung und der 

Gaststätte „Drei Linden“ in Altkirchen.
Wir werden Dich nie vergessen

Deine Solveig
Dein Christian

und all Deine Lieben

Schmölln, im April 2026

Menschen die wir lieben, bleiben für immer,
denn sie hinterlassen Spuren in unseren Herzen.

In Liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied 
genommen von unserer guten Mutti, 

Schwiegermutter und Oma 

Frau

Diana Kokert
geb. Wukasch

* 06.01.1967              † 25.03.2026

In liebevoller Erinnerung
Deine Kinder und Enkel

Erik und Elisabeth mit Franz, 
Benno und Bruno

Sindy und Andrè mit Melek
Daniel

Christoph
Nico

im Namen aller Angehörigen und Freunde

Schmölln, im April 2026

Wir haben im engsten Familienkreis 
Abschied genommen.

Erlöst, geliebt und unvergessen.

Nach kurzer schwerer Krankheit 
nehmen wir Abschied von meiner 

lieben Mu�, Schwiegermu�, Oma, 
Schwester und Freundin

Siegrid Liebing
geb. Heimer

geb. 29. März 1940    gest. 30. März 2026

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Sohn Volker mit Cornelia

Deine Enkelin Nadine
Deine Geschwister Norma, Hermann und 

Andreas mit Familien
Deine Freundinnen Heide und Chris�na 
Im Namen aller Angehörigen und aller, 

die sie im Leben gern ha�en.

Die Trauerfeier findet am Freitag, 
dem 24.04.2026, um 14.30 Uhr im 

Besta�ungshaus Zörner, Grüntaler Weg 3 
in Altenburg sta�.

Traurig, sie zu verlieren,
erleichtert, sie erlöst zu wissen,

dankbar, mit ihr gelebt zu haben.
Danksagung

Für die vielfältigen Beweise der Anteilnahme 
beim Abschied von

Steffi Jahn geb. Zschau

möchte ich mich bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn, Bekannten und Arbeitskollegen 

recht herzlich bedanken.

In liebevoller Erinnerung
Reiner

Naundorf, im April 2026

Die Mutter war’s, was braucht’s der Worte mehr.
Nachdem wir von unserer lieben Mutti, Schwiegermutti 

und Omi

Petra Strempel geb. Herbst

Abschied genommen haben, möchten wir uns auf diesem 
Wege bei allen Verwandten und Bekannten für die vielen 
Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns durch stillen 

Händedruck, liebevolle Worte und Blumen entgegenge-
bracht wurden, herzlich bedanken. Ein besonderer Dank 
gilt dem Team des ambulanten Pflegedienstes der AWO 

Gößnitz, den Mitarbeitern des AWO-Pflegeheimes 
Hainichen, der Physiotherapie Vorwerk/Becker, der 

Ergotherapie Mahn, Frau Dr. Balazsne und Team sowie 
dem Bestattungswesen Weiske.

In liebevoller Erinnerung
Dein Sohn Frank mit Uta

Deine Tochter Christina mit Uwe
Dein Enkel Tobias mit Yvonne

sowie im Namen aller Angehörigen
Gößnitz und Meerane, im April 2026

Wer im Gedächtnis lebt, ist nicht tot,
tot ist nur, wer vergessen wird.

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied von

Gerhard Müller
geb. 23. Oktober 1933 
gest. 26. März 2026

In stiller Trauer
Sohn Rüdiger mit Marion
Tochter Carmen
Sohn Jens mit Grit
Enkel und Urenkel
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender 
Urnenbeisetzung findet am Freitag, 
dem 24.04.2026, um 13.00 Uhr, in der großen 
Feierhalle des Krematoriums Altenburg statt.

DANKSAGUNG
Es ist schwer, 

einen geliebten Menschen zu verlieren.

Nachdem wir Abschied genommen haben von 
meiner lieben Ehefrau, Mutter und Oma

Frau

Ingrid Reisemann
geb. Teichmann

Wir danken allen, die sich in stiller Trauer mit uns 
verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf so 

vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Koni mit Familie

Schmölln, im April 2026

Bestattungshaus

L 
U 
T 
H 
E 
R

Danksagung
Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
durch herzliche Umarmungen und liebevolle Worte, 
Blumen, Geldzuwendungen sowie letztes ehrendes Geleit 
beim Abschied von meinem lieben Ehemann und Vati

Hans Engelmann
möchten wir uns bei allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn, Bekannten und 
Arbeitskollegen recht herzlich 
bedanken.

Du bleibst für immer in unseren Herzen
Sein Täubchen
Sein Ronny und Vanessa
im Namen aller Angehörigen

Wenn die Kraft versiegt,
die Sonne nicht mehr wärmt,
dann ist der ewige Frieden eine Erlösung.

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma und Uroma

Annemarie Stibi 
geb. Fink

* 8. Mai 1937     ✝ 25. März 2026

In stiller Trauer
Ihre Söhne Jörg und Holger mit Jeannette und Peggy
Ihre Enkel Jane, Kristina, Josephine und Anne
Ihre Urenkel Linus, Lasse, Luna und Juna
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.
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Im Trauerfall rund um
die Uhr für Sie erreichbar
03447/8951864
oder 0170/1069990

Bitte beachten Sie 
unseren 

Anzeigenschluss
für Traueranzeigen:

dienstags, 
12.00 Uhr.

Bestattungshaus

L 
U 
T 
H 
E 
R

Was bleibt, sind Erinnerungen
an einen Menschen, der unseren Weg geprägt hat.

Für die aufrichtige Anteilnahme, die tröstenden Worte, Blumen und 
Gelzuwendungen sowie das ehrende Geleit zum Abschied unserer Mutti

Frau

Bärbel Müller
geb. Hanschmann

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
von Herzen Danke.

Danken möchten wir auch dem Klinikum Altenburger Land, dem Bestattungshaus 
Luther und Herrn Pfarrer Dietmar Wiegand für die großartige Unterstützung 

sowie für die Bereitstellung der Kirche in Großstöbnitz.

In stiller Dankbarkeit
Karin, Renè und Steve Müller mit Familien

Großstöbnitz, Altenburg und Posterstein, im April 2026

Was bleibt, sind Erinnerungen
an einen Menschen, der unseren Weg geprägt hat.

Für die aufrichtige Anteilnahme, die tröstenden Worte, Blumen und 
Gelzuwendungen sowie das ehrende Geleit zum Abschied unserer Mutti

Frau

Bärbel Müller
geb. Hanschmann

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
von Herzen Danke.

Danken möchten wir auch dem Klinikum Altenburger Land, dem Bestattungshaus 
Luther und Herrn Pfarrer Dietmar Wiegand für die großartige Unterstützung 

sowie für die Bereitstellung der Kirche in Großstöbnitz.

In stiller Dankbarkeit
Karin, Renè und Steve Müller mit Familien

Großstöbnitz, Altenburg und Posterstein, im April 2026

Was bleibt, sind Erinnerungen
an einen Menschen, der unseren Weg geprägt hat.

Für die aufrichtige Anteilnahme, die tröstenden Worte, Blumen und 
Gelzuwendungen sowie das ehrende Geleit zum Abschied unserer Mutti

Frau

Bärbel Müller
geb. Hanschmann

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
von Herzen Danke.

Danken möchten wir auch dem Klinikum Altenburger Land, dem Bestattungshaus 
Luther und Herrn Pfarrer Dietmar Wiegand für die großartige Unterstützung 

sowie für die Bereitstellung der Kirche in Großstöbnitz.

In stiller Dankbarkeit
Karin, Renè und Steve Müller mit Familien

Großstöbnitz, Altenburg und Posterstein, im April 2026

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Paul Rödel
geb. 03.12.1936          gest. 29.03.2026

In stiller Trauer
Deine Inge

Dein Sohn Jörg mit Marion
Dein Sohn Uwe mit Heidi

Deine Enkel Marcel und Jessica mit Alexander 
und Tillmann

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 24.04.2026, 
um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in Fockendorf statt.

��������������������

Bestattungshaus

L 
U 
T 
H 
E 
R

DANKSAGUNG 

Die Mu�er war’s, 
was braucht’s der Worte mehr.

Nachdem wir Abschied genommen 
haben von unserer lieben 
Verstorbenen, Frau

Annerose Kuntze 
geb. Rohr 

möchten wir uns bei allen 
Verwandten, Bekannten, Nachbarn 
und Freunden für die Anteilnahme 
recht herzlich bedanken.
Unser besonderer Dank gilt der 
Trauerrednerin Frau Müller und 
dem Besta�ungshaus Luther für 
die würdevolle Begleitung.

In s�ller Trauer
Deine Tochter Kers�n mit Mario
Deine Enkel Madeleine und Eric

Schmölln, im April 2026  

In Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meiner lieben Ehefrau und 
Schwester, unserer Tante und 

langjährigen Freundin

Hannelore Müller
geb. Bergau

* 26.10.1936 in Königsberg
† 29.03.2026 in Hainichen

In s�ller Trauer
Bernd Müller

Günter Bergau
Heike Reiners und Familie
Silke und Thomas Bauch

Gößnitz, im April 2026

Die Trauerfeier findet am Freitag, 
dem 17.04.2026, um 14.00 Uhr in der 

Friedhofskapelle Gößnitz sta�.
Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem 

späteren Zeitpunkt im engsten 
Familienkreis.

Bestattungshaus

L 
U 
T 
H 
E 
R

Traurig Dich zu verlieren,
erleichtert Dich erlöst zu Wissen,

dankbar Dich gehabt zu haben.

Nach einem langen und erfüllten Leben nehmen wir in Liebe und 
Dankbarkeit Abschied von meinem Ehemann, unserem Vater, Opa, Uropa, 
Bruder, Schwager und Onkel

Herrn

Hans-Jürgen Hörügel
* 04.10.1931                                    † 30.03.2026

In liebevoller Erinnerung
Deine liebe Susi
Deine Kinder   Stefan und Rita
   Martina und Gerd
   Michael und Franka
Deine Enkel und Urenkel
   Christian und Katharina mit Theo
   Tim und Jojo mit Ivy
   Martin
   Carolin und Denis
   Tino und Sina mit Larsen, Ella und Jarle
   Richard und Luisa mit Alfred und Klara
Deine Geschwister 
   Andrea, Willi und Ilona mit Familien
Deine Schwägerin     Christine und Erwin mit Familie
Deine Nichten und Neffen mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Papiermühle, Trünzig, Lumpzig und Großstöbnitz, im April 2026

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 30.04.2026, um 12.00 Uhr 
in der Kirche zu Großstöbnitz statt. 
Im Anschluss erfolgt die Urnenbeisetzung im Familienkreis.
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                             Danksagung 

Tief bewegt von der überwältigenden 
Anteilnahme beim Abschied von 

unserem lieben Vater   

Franz Krause
möchten wir allen herzlich danken, 

die ihn im Leben wertschätzten, 
die ihn auf seinem letzten Weg so würdevoll 

begleiteten, für tröstende Worte, 
stillen Händedruck, Umarmung, Blumen-

schmuck und Geldzuwendungen. Besonderen 
Dank auch an seine Funkerfreunde. 

In stiller Trauer
Seine Kinder

Brigitte, Carola, Michael, Sabine und Uwe 
mit Familien

Altenburg, im März 2026

… und ganz plötzlich bist du nicht mehr da!  

Es geschehen Dinge, 
die wir nicht verstehen.

In unendlicher Traurigkeit und großer Bestürzung 
nehmen wir Abschied von meinem Falko, meinem 
Papa, Schwiegerpapa und herzensguten Opi

Falko Günther
geb. 14.07.1961   gest. 02.04.2026

Du wirst immer bei uns sein!
Deine Veronika
Dein Sohn Sebastian und Deine Katja
Deine Lieblinge Friedrich und Richard
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Freitag, dem 17.04.2026, um 14.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Altenburg statt. Treffpunkt ist 
um 13.45 Uhr an der Blumenhalle des Friedhofes.  

Danksagung
Begrenzt ist das Leben, 

aber unendlich die Erinnerung.

Für die liebevollen Beweise der aufrich�gen 
Anteilnahme durch Wort, Schri�, 

Umarmungen, Blumen- und 
Geldzuwendungen beim Abschied 

von unserem lieben

Rainer 
Lautenschläger
möchten wir uns bei allen Verwandten, 

Freunden, Nachbarn, Bekannten und seinen 
ehemaligen Arbeitskollegen recht herzlich 
bedanken. Ein besonderer Dank gilt den 

Pflegerinnen und Pflegern vom häuslichen 
Pflegedienst, dem Redner Herrn Samuel 

Werner für seine einfühlsamen Worte sowie 
dem Besta�ungshaus Luther für die 

würdevolle Begleitung.

In Liebe und Dankbarkeit
Seine Gisela

im Namen der Familie

Bohra, im April 2026

Dein Herz hat aufgehört zu schlagen,
Du wolltest gern noch bei uns sein.

Schwer ist es, diesen Schmerz zu tragen,
denn ohne Dich wird vieles anders sein.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
wir Abschied von

Marie-Luise Heinke 
geb. Krille

geb. 17.07.1946     gest. 28.03.2026

In stiller Trauer
Deine Töchter Katrin und Tina 

mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Freitag, 
dem 17.04.2026, um 15.00 Uhr 

im Bestattungshaus Zörner, 
Grüntaler Weg 3 in Altenburg statt.

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken
für die aktuelle 

Ausgabe aufgeben.

Nutzen Sie bei einem Trauerfall
diesen Service.

04600 Altenburg
Frauengasse 28

Telefon 03447/8946-0

Bis 12.00 Uhr
dienstags

können Sie in unserer
Geschäftsstelle Ihren

Anzeigentext für
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Lieber Opa

Ottomar Gottwald
19.03.1936 – 10.04.2025

Was Du für uns gewesen, 
das wissen wir allein.

Hab´ Dank für Deine Liebe, 
Du wirst unvergessen sein.

In liebevoller Erinnerung
Deine Engel 

Jenny und Franziska

Der Mensch lebt und bestehet nur eine kleine Zeit;
und alle Welt vergeht mit ihrer Herrlichkeit.
Es ist nur einer ewig und an allen Enden, 

und wir in seinen Händen.
                           Matthias Claudius

Danksagung

Von Herzen danken wir allen, die sich in stiller Trauer mit uns 
verbunden fühlten, meinen lieben Ehemann, Vater, Opa und Uropa

Kurt Meißner
* 22.01.1936   † 06.03.2026

auf seinem letzten Weg begleitet und ihre Anteilnahme auf so 
vielfältige Weise zum Ausdruck gebracht haben – durch tröstende 
Worte, einen Händedruck, eine Umarmung sowie Geldspenden.

Es ist uns ein großer Trost zu wissen, wie viel Zuneigung 
und Wertschätzung ihm entgegengebracht wurde.

In liebevoller und dankbarer Erinnerung
Ehefrau Renate mit Kindern, Enkeln sowie Urenkeln

Mockern, im März 2026

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Bis 12.00 Uhr, dienstags,
können Sie in unserer
Geschäftsstelle Ihren

Anzeigentext für

Nutzen Sie bei einem Trauerfall
diesen Service.

04600 Altenburg
Frauengasse 28

Telefon 03447/8946-0

für die aktuelle 
Ausgabe aufgeben.

TRAUER zeigen
Familienanzeigen im KURIER

Im Herzen unvergessen nehmen wir Abschied von meinem geliebten Mann, 
unserem guten Vater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel, Cousin und Neffe, Herrn

Bernd Reuer „ Ixer“
* 13. Februar 1965    † 1. April 2026

Für immer in unseren Herzen
Deine Bärbel

Dein Sohn David
Dein Sohn Sven mit Marie, Oskar, Noah und Haylee Maye

Deine Schwester Bärbel und Silvio mit Familie
Deine Schwägerinnen und Schwager

Monika, Annerose und Harald mit Familien
im Namen aller Verwandten und Bekannten

Rodameuschel, Schmölln, Altenburg, Dobra und Schloßig, im April 2026

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Samstag, 
dem 18. April 2026, um 11.00 Uhr in der Kirche zu Mehna sta�.

Du hast gesorgt, Du hast geschafft,
bis Dir die Krankheit nahm die Kraft.

Es war schwer, vor Dir zu stehen
und Deinem Leiden hilflos zuzusehen.

Abschied bis zum 
Wiedersehen

Aber immer bleibt 
das Bild in Dir, 

welches das verlor’ne Leben schrieb.

Der Moment, mit dem der Mensch 
in Deiner Seele blieb.

Der Gedanke, der als letzter gemeinsam war,
oder die letzte Umarmung gar.

Und wenn Du an der gleichen Schwelle stehst,
ein Freund den Weg dann mit Dir geht.

So ist die Gewissheit da, 
dass Ihr Euch einst dann wieder seht …

©Andreas Stephan

Altenburg, 
Helmershausen,

April 2026

In s�llem 
Gedenken

nehmen wir 
Abschied 

von

Herrn

Steffen Eckardt

„Ecki“
1964 - 2026



Erfurt. Die Beteiligung der Bür-
gerinnen und Bürger am Thüringer 
Bürgerrat „Frieden und Diploma-
tie“ geht in die nächste Phase: Seit 
wenigen Tagen ist die Online-
Plattform zur inhaltlichen Vorbe-
reitung freigeschaltet. 
Die Bevölkerung ist eingeladen, 
ihre Themen, Fragen und Perspek-
tiven einzubringen und so die 
Arbeit des Bürgerrates aktiv mit-
zugestalten. David Möller, Staats-
sekretär für Sport und Ehrenamt, 
betont die Bedeutung der breiten 
Beteiligung: „Mit der Online-
Beteiligung öffnen wir den Bür-
gerrat bewusst für alle. Jede Stim-
me zählt – gerade auch die, die 
sonst selten gehört wird. So ent-
steht ein realistisches Bild der 
Themen, die die Menschen in Thü-

ringen beim Thema Frieden und 
Diplomatie wirklich bewegen.“
Themen und Fragen können noch 
bis zum 12. April 2026 online ein-
gereicht werden.
Mehrstufige Themenentwick-
lung als Grundlage
Die Themen für den Bürgerrat 
werden in einem mehrstufigen 
Verfahren entwickelt: Bereits im 
Februar hatten rund 40 Bürger-
meisterinnen und Bürgermeister 
sowie Landrätinnen und Landräte 
die Möglichkeit, Themenvorschlä-
ge einzubringen. 
Sie repräsentieren die Kommunen, 
aus denen die Teilnehmenden der 
vier regionalen Bürgerräte kom-
men.
Ergänzend dazu wurden Fachper-
spektiven eingebunden: In der drit-

ten Märzwoche erarbeiteten rund 
40 Expertinnen und Experten aus 
Friedens- und Konfliktforschung, 
Kirchen, Stiftungen, dem Auswär-
tigen Amt, Bundeswehr, Polizei 
und Rettungsdiensten sowie aus 
Wirtschaft, Wissenschaft, Bildung 
und Zivilgesellschaft in einem 
Workshop eine erste Themenland-
karte.
„Jetzt sind alle Bürgerinnen und 
Bürger online eingeladen, sich zu 
beteiligen. Sie können ergänzen 
und kommentieren, was ihnen 
wichtig ist“, erläutert Dr. Antje 
Grobe, Moderatorin von DIALOG 
BASIS.

Bürgerräte starten Ende April
Auch die Zusammensetzung der 
Bürgerräte steht inzwischen fest: 
Aus 10.000 zufällig ausgewählten 
und angeschriebenen Thüringerin-

nen und Thüringern wurden in ei-
nem mehrstufigen Verfahren 200 
Teilnehmende ausgelost. 
Die Auswahl bildet die Bevölke-
rung des Freistaats nach Kriterien 
wie Alter, Geschlecht, Bildungs-
stand, Migrationshintergrund und 
regionaler Verteilung repräsentativ 
ab.
Nach den Osterferien beginnt die 
eigentliche Arbeit: Vom 21. bis 
24. April 2026 finden die Auftakt-
sitzungen der vier regionalen Bür-
gerräte statt. 
Die Teilnehmenden entscheiden 
anschließend selbst, welche The-
men sie vertiefen und welche 
Fachpersonen sie dazu anhören 
möchten.
Der Thüringer Bürgerrat „Frieden 
und Diplomatie“ ist ein neues For-

mat der dialogischen Bürgerbetei-
ligung und stärkt den direkten 
Austausch zwischen Bevölkerung, 
Politik und Fachwelt.
Hier geht es zur Online-Beteili-
gung: https://www.dialogbasis.de/
online-beteiligung-thueringer-
buergerrat.html

Thüringer Staatskanzlei

VG Rositz. Mit Beginn des zwei-
ten Quartals starten in den Ge-
meinden der VG Rositz, ebenfalls 
aufgrund beschlossener Haushalts-
pläne, anstehende Baumaßnahmen 
sowie die Fortsetzung der bereits 
im Vorjahr begonnenen Sanie-
rungsarbeiten. Somit beginnt die 
Betrachtung in der Gemeinde Ro-
sitz mit seinen Ortsteilen. Im Fo-
kus steht die weitere Sanierung der 
Verwaltungsräume des Kulturhau-
ses „Völkerfreundschaft“. Hierzu 
zählt die Schadstoffsanierung im 
Bereich der Fußböden, umfangrei-
che Malerarbeiten in den Räumen, 
Fluren und Foyer des Erd- und 
Obergeschosses. Im Außenbereich 
des denkmalgeschützten Gebäudes 
steht die Erneuerung der Freitrep-
pe zum Parkplatz und der Ein-
gangstreppe zur Verwaltungsge-
meinschaft an. Hinzu kommt die 
Sanierung der Einfriedungsmauer 
sowie der großen Eingangstreppe 
am Portal der 75-jährigen Kultur-
einrichtung. Eine teilweise Erneu-
erung der Blitzschutzanlage soll 
ebenfalls erfolgen.
Im Rositzer Ortszentrum wird die 
Maßnahme zur „Sanierung des 
Teiches“ in der Parkanlage „Bäu-
me des Jahres“ fortgesetzt. In un-
mittelbarer Nähe sollen auf der 
Fläche des ehemaligen Löschtei-
ches Löschwasserkissen aufge-
stellt werden. Dieses Projekt befin-

det sich im Baugenehmigungsver-
fahren.
In der Ortslage Schelditz werden 
ab diesem Monat die Fassadenar-
beiten an der Kindertagesstätte 
„Zwergenstübchen“ fortgesetzt. 
Als Gemeinschaftsmaßnahme mit 
dem ZAL erfolgt im Bereich der 
Grundstücke Altenburger Straße 
37 bis 55 die Erneuerung der Geh-
wege sowie der Straßenbeleuch-
tung. Im selben Ortsteil plant die 
Gemeinde Rositz nach Ende der 
diesjährigen Freibadsaison auf den 
Dachflächen des Freibades die Er-
richtung einer Photovoltaikanlage. 
Mit Fördermitteln der Dorferneue-
rung ist die Aufwertung des Spiel-
platzes im Wohngebiet der Straße 
der Chemiearbeiter konzipiert.
Weitere Fördermittel aus diesem 
Topf werden im Ortsteil Fichten-
hainichen für die Befestigung der 
Parkfläche „Am Wasserturm“ be-
nötigt. Hier ist die Herstellung ei-
ner Multifunktionsfläche ange-
dacht. Auf dem Sportplatz in 
Fichtenhainichen bedarf die Maß-
nahme zum Umbau der Flutlicht-
anlage auf LED finanzielle Mittel 
aus der Sportstättenförderung.
In der Gemeinde Monstab steht in 
Zusammenarbeit mit dem ZAL die 

Erneuerung des Fußweges für die 
Südstraße an. Eine weitere Ge-
meinschaftsmaßnahme mit dem 
ZAL steht ebenfalls in der Ge-
meinde Kriebitzsch mit der Erneu-
erung eines Teils der Kirchgasse 
auf dem Plan. Hier beziehen sich 
die Arbeiten des Straßenbaus auf 
die Zufahrten und der Straßenent-
wässerung. Mit der Förderung von 
Klimainvest werden in der Krie-
bitzscher Hauptstraße drei Stra-
ßenlampen erneuert.
Die Gemeinde Starkenberg been-
det in der Bergmannstraße sowie 

Siedlungsstraße im Ortsteil Neu-
posa die Asphaltierungsarbeiten. 
Im Ortsteil Großröda wird der 
Bauhof in Eigenleistung umgebaut 
und ein Löschwasserkissen errich-
tet. In der Tegkwitzer Gartenstraße 
stehen Straßenbauarbeiten an. Der 
Radwegebau an der L 1361/Ortsla-
ge Posa startet im zweiten Halb-
jahr 2026. Bereits in diesem Mo-
nat beginnt im Ortsteil Kreutzen 
der Gehwegbau als Gemein-
schaftsmaßnahme mit dem TLBV 
(Thüringer Landesverband für Bau 
und Verkehr). Für das zweite Halb-
jahr befindet sich in der Gemeinde 
Mehna der Beginn von Straßen-
bauarbeiten an der Ortsstraße im 
Plan. Andreas Günther

Baugeschehen in der Verwaltungsgemeinschaft Rositz
Geplante Baumaßnahmen der Mitgliedsgemeinden 

im Haushaltsjahr 2026______________________________________________

Mit Bewilligung von Fördermitteln startet im zweiten Halbjahr der 
Radwegbau am Ortseingang des Starkenberger Ortsteils Posa, entlang 
der L1361.             Foto: Andreas Günther
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DAS AMTSGERICHT INFORMIERT:

Bieter müssen auf Antrag 10 % des festgesetzten Verkehrswertes als Sicherheit leisten, 
entweder durch Verrechnungsscheck eines berechtigten Kreditinstitutes oder Bundesbank-
scheck, die frühestens am dritten Werktag vor dem Versteigerungstermin ausgestellt worden 
sind, durch eine unbefristete, unbedingte und selbstschuldnerische Bankbürgschaft oder durch 
vorherige Überweisung an die Gerichtskasse. Zahlung durch Bargeld ist nicht möglich!

Veröffentlichung im Internet unter www.thueringen.de/olg sowie unter www.zvg-portal.de.

Amtsgericht Altenburg - Zwangsversteigerung -
Aktenzeichen: K 1/25
Das im Grundbuch von Gößnitz, Blatt 1136 BV 1, 
Grundbuchamt Altenburg eingetragene Grundeigentum

lfd. Nr. 1 Gemarkung Gößnitz
 Flur 4, Flurstück 557/1 Ziegelstraße 4 zu 493 qm

Einfamilienhaus, entstanden aus ehem. kleinen Bauernhof, Baujahr um 1900, 
Modernisierung nach 2019, vermietet, diverse Baumängel/bauschädenverrohrter 
Bach im westlichen Grundstücksteil;  

soll am Mittwoch, dem 22.04.2026, im Gerichtsgebäude: Burgstraße 11 im Saal 105 
(Hinterhaus) um 11.00 Uhr, durch Zwangsversteigerung versteigert werden.

Der festgesetzte Verkehrswert beträgt:
Blatt 1136 lfd. Nr. 1 69.000,00 Euro

Amtsgericht Altenburg - Zwangsversteigerung -
Aktenzeichen: K 14/25
Das im Grundbuch von Wintersdorf, Blatt 251 BV 1, 
Grundbuchamt Altenburg eingetragene Grundeigentum 

lfd. Nr. 1  Gemarkung Wintersdorf
 Flur 1, Flurstück 33  Pflichtendorfer Straße 14   zu 370 qm   

Mietwohnhaus, zweigeschossiges mit ausgebautem DG, 3 Wohnungen, vermietet, 
Baujahr ca. 1935, 1995 Komplettsanierung, Reparaturstau vorhanden, Carport, 
Stellfläche für 3 Autos;

soll am Mittwoch, dem 22.04.2026, im Gerichtsgebäude: Burgstraße 11 im Saal 105 
(Hinterhaus) um 10.00 Uhr, durch Zwangsversteigerung versteigert werden.

Der festgesetzte Verkehrswert beträgt:
Blatt 251 lfd. Nr. 1 126.000,00 Euro

✓ Die preiswerte Alternative zum Neukauf
✓ Kein aufwändiges Herausreißen
✓ Modelle in Klassisch, Landhaus, Design
✓ Dekor-Vielfalt: Holzdessins, Oberflächen
✓ Nachhaltige, umweltgerechte Lösung

Wir modernisieren
Ihre Küche

mit   neuen Fronten  nach Maß!

PORTAS-Fachbetrieb 
N. Seegers Inh. Phil Freidank e.K.
04600 Altenburg 
Wallstraße 36, Tel. 03447/4886233
07552 Gera
Langenberger Str. 40, Tel. 0365/4208282

Jetzt informieren:
www.seegers.portas.de

Altenburger Straße 109 in Gößnitz
4-Raum-Wohnung
2. Obergeschoss, ca. 110 m²
Tageslichtbad mit Wanne, sep. WC
Stellplatz, E-Ladesäule auf dem Grundstück
ab Oktober 2026
1.340,00 € Warmmiete

Sie suchen eine neue Wohnung?Wir sind Ihr Ansprechpartnerrund um modernes Wohnen.

GESUCHT
Mehrfamilienhaus für die 
Rentenvorsorge. Das darf 

auch renovierungsbedür�ig 
sein. Keine Eigennutzung 

geplant. Bewohner können
 gern wohnha� bleiben. 
Anfragen werden diskret 

behandelt. 
Telefon 01 76 83 10 80 95

Thüringer Bürgerrat „Frieden und Diplomatie“: Online-Beteiligung gestartet 

Selbst an den besten Einbau-
küchen nagt irgendwann der Zahn 
der Zeit. Die Fronten sind abge-
griffen oder unmodern. Oft ist der 
wertvolle Korpus aber noch gut 
erhalten und die Elektrogeräte in 
tadellosem Zustand. Die Küche 
herauszureißen und wegzuwerfen 
wäre viel zu schade! Der Renovie-
rungsspezialist PORTAS hat die 
Lösung: Der noch gut erhaltene 
Korpus der Küche bleibt bestehen, 
nur die alten Fronten und Schar-
niere werden gegen maßgefertigte 
moderne neue ausgetauscht. 
Anders als beim Neukauf einer 
Küche gibt es hier keine großen 
Umbauarbeiten mit Dreck und 
Lärm; die Küche kann sogar 
weiter genutzt werden. Eine 
Portas-Renovierung ist damit nicht 

nur preisgünstiger als der Neukauf 
einer vergleichbaren Küche, den 
intakten Kern weiter zu verwen-
den, schont außerdem die Umwelt. 
Zudem bleibt die gewohnte Ein-
teilung erhalten. Portas renoviert 
alle Küchen unabhängig von Nor-
mungen, Stil oder Sondermaßen. 
Der Küchenexperte nimmt alle 
wichtigen Maße vor Ort auf. 
Anhand dieser Angaben fertigt das 
Werkstatt-Team die neuen Fronten 
nach bewährten handwerklichen 
Techniken passgenau an. Selbst-
verständlich sind alle zeitgemäßen 
Ergänzungen und Erweiterungen, 
wie farblich passende Arbeits-
platten, dekorative Kranzleisten 
und Lichtblenden mit perfekter 
Beleuchtung, nach individuellen 
Vorstellungen möglich. 

Auch innovative Schrankanbau-
ten für mehr Stauraum, durch-
dachte Schubladenauszüge, pfiffige
Über-Eck-Lösungen oder neue 
Elektrogeräte können auf Wunsch 
die Modernisierungskur ideal er-
gänzen. 
Ob klassisch, hochglänzend oder 
im Landhausstil, ob in Holz- oder 
farbigen Dessins – die Auswahl an 
schönen und pflegeleichten Fron-
ten ist riesig. Montiert ist dann 
alles binnen weniger Stunden. Und 
da die alte Küche nicht abge-
schlagen werden muss, bleiben 
Tapete, Boden und Kacheln un-
versehrt. Letztere können natürlich 
auch mit einer zum Design 
passenden Wandverkleidung ver-
deckt werden. In nur einem Tag 
wird aus der alten Küche eine 

Traumküche. In dieser Atmo-
sphäre macht das Kochen wieder 
Spaß! 
Wer sich für die individuelle, 
zeitgemäße und schnelle Küchen-
renovierung interessiert oder einen 
Überblick über das gesamte Reno-
vierungsprogramm erhalten möchte,
im Internet unter www.seegers. 
portas.de gibt es viele Detail-
informationen. Der PORTAS-
Fachbetrieb N. Seegers Inh. Phil 
Freidank e. K., in Gera und seine 
Filiale in Altenburg sind die erste 
Adresse in der Region.
Öffnungszeiten Gera:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 16.00 Uhr, 
Sa. 9.00 bis 12.00 Uhr
Öffnungszeiten Altenburg: 
Mi., Do., Fr. 14.00 bis 17.00 Uhr, 
Sa. 9.00 bis 12.00 Uhr

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– - Anzeige - –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Wunschküche in nur einem Tag
Maßgeschneiderte Modernisierungskur für alte Küche

Bürgerinnen und Bürger können 
Themen einbringen______________________________________________

65 Jahre danach – Ehemalige Lehrlinge treffen sich
Windischleuba. Ein Wiedersehen 
der besonderen Art fand am 
26. März 2026 im Gasthof „Zum 
Baron“ in Windischleuba statt. 
Fünf ehemalige Lehrlinge, die von 
1961 bis 1964 ihre Ausbildung zum
Rohbaumonteur beim damaligen 
VEB Bau (K) Altenburg absolvier-
ten, kamen nach mehr als sechs 
Jahrzehnten erstmals wieder zu-
sammen. Unter der Anleitung ihres 
Ausbildungsmeisters Johannes Gö-
pel hatten damals neun junge Män-
ner – Frank Teichmann, Harry Kühn,
Rudi Pschiebel, Dietmar Börngen, 
Reinhold Pürzel, Peter Nietzsche, 
Erich Schmidtgunst, Frieder Haag 
und Gerhard Prechtl – den Beruf 
des Maurers von Grund auf ge-
lernt. Ihre erste Baustelle waren 
die Neubaublöcke in Nobitz. Im 
dritten Lehrjahr wurden sie schließ-
lich auf verschiedene Brigaden ver-

teilt. Nach Abschluss der Lehre im 
August 1964 trennten sich die 
Wege der jungen Männer, wie es 
das Leben so wollte. Umso größer 
war nun die Freude beim herzli-
chen Wiedersehen. In geselliger 
Runde wurden Erinnerungen ge-
teilt, alte Geschichten erzählt und 
Fotos betrachtet. Nicht alle neun 
konnten an dem Treffen teilneh-

men: Einer der früheren Lehrlinge 
war erkrankt, einer lebt heute in 
den alten Bundesländern, und zwei 
sind bereits verstorben. Da die ge-
meinsamen Stunden wie im Flug 
vergingen und viele Erinnerungen 
erst wieder wachgerufen wurden, 
beschlossen die Teilnehmer, das 
Wiedersehen schon bald zu wie-
derholen. Caroline Bernstein

�Foto rechts – V.l.n.r.: Frieder Haag, 
Erich Schmidtgunst, Peter Nitzsche, 
Reinhold Pürzel, Gerhard Prechtl. Foto: Gabriele Prechtl

2-Raum-Wohnung

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Sommeritzer Straße 48, Schmölln
ca. 44,26 qm, EG, ab sofort
Bad mit Dusche, Fahrstuhl

275,00 € KM + 355,00 € NK, 3 MKK 
V: 93,0 kWh/(m² a), Bj. 1982, Fernwärme

3-Raum-Wohnung

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

R.-Breitscheid-Straße 4, Schmölln
ca. 67,68 m², 1. OG rechts, Bad mit 

Dusche u. Wanne, frei ab 01.05.2026
385,00 € KM + 285,00 € NK, 3 MKK

V: 115,6 kWh/(m² a), Bj. 1985, Erdgas
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NOTRUFE

Notruf Polizei  ..................................................................................................  110
Notruf Feuerwehr u. Notarzt  ...............................................................  112
Ärztliche Bereitschaft  .................................................................  116 117 

oder www.116117.de
Klinikum Altenburger Land  ................................................  03447 520
Notruf bei Vergiftungen  ............................................  0361 730 730
Opfertelefon (bundesweit)  ......................................................116 006
Frauenschutzwohnung  ...............................  0151 16 25 98 84
Verbrauchertelefon  ................................................ 0900 1 77 57 70
TelefonSeelsorge Deutschland e.V.  ........... 0800 1 11 01 11
                                                          0800 1 11 0222

oder 116123
                   Mail/Chat  online.telefonseelsorge.de
Sorgentelefon  .............................................................  0800 00 800 80
Schwangere in Not  ............................................... 0800 4 04 00 20
Elterntelefon  ............................................................... 0800 111 05 50
Hilfetelefon sexueller Missbrauch  ............. 0800 22 55 530
Kinderschutztelefon f. Minderjährige  ..........  03447 58 65 00
Kinder- u. Jugendtelefon  ........................................................  116 111
Strafverteidiger Notdienst  ................................. 0177 2 69 56 41
Sperr-Notruf Geldkarten  ........................................................  116 116
Tierärztlicher Notdienst  .................................... 0361 64478808
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Öffnungszeiten  Montag bis 
Frauengasse:  Donnerstag 8.00-16.00 Uhr
 Freitag 8.00-12.00 Uhr

Auflage: 50.000

Erscheinung erfolgt wöchentlich im Großraum Altenburg, Schmölln 
und Meuselwitz (Landkreis Altenburger Land).

Redaktion:  Silke Konzag (sk)
 Telefon 0 34 47/89 46 29

Buchhaltung:  Telefon 0 34 47/89 46 33

Zustellung:  Telefon 03447/4 99 62 00

Anzeigenschluss: Montag 16.00 Uhr
 (Schieberecht bei Feiertagen)

Für den Inhalt von Anzeigen (dazu gehören auch Texte, welche als 
Anzeige deklariert sind) zeichnet nicht der KURIER verantwortlich. 
Diese unterliegen der Verantwortung des jeweiligen Werbetreiben-
den.

Mit Namen gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt 
die Meinung der Redaktion wieder. Für unverlangt eingesandte 
Fotos und Manuskripte sowie telefonisch übermittelte Anzeigen und 
Korrekturen übernimmt der Verlag keine Haftung.

Auf die Gestaltung unserer Anzeigen erheben wir Geschmacks-
musterrechte. Nachdruck und Weiterleitung an Dritte nur mit Geneh-
migung des Verlages.

Wir bitten darum, keine Abmahnung ohne vorherige Kontakt-
aufnahme zu erteilen. Wenn wir Ihrer Meinung nach die Rechte 
Dritter oder auch gesetzliche Bestimmungen verletzen, kontaktieren 
Sie uns auf jedem erdenklichen Wege. Per E-Mail, Brief, telefonisch 
oder persönlich. Dazu ist kein Rechtsanwalt nötig.

Wir garantieren die unverzügliche Einhaltung Ihrer Rechte. Sollten 
Sie ohne vorherige Kontaktaufnahme Kosten auslösen, werden wir 
diese nicht erstatten. Gegebenenfalls werden wir wegen Verletzung 
nachgenannter Bestimmungen Gegenklage einreichen. Das Be-
auftragen eines kostenpflichtigen Rechtsbeistandes, um uns kosten-
pflichtig abzumahnen, entspricht nicht der Wahrung der Interessen 
des Rechteinhabers und dessen wirklichem oder mutmaßlichem 
Willen. Es handelt sich damit um einen Verstoß gegen § 8 Abs. 4 
UWG, wegen der Verfolgungen sachfremder Ziele als beherrschen-
des Motiv der Verfahrenseinleitung, insbesondere einer Kosten-
erzielungsabsicht als hauptsächliche Triebfeder. Damit würde auch 
gegen die Schadensminderungspflicht gehandelt. Beachten Sie bitte 
auch den möglichen Verstoß gegen § 254 Abs. 2 UWG.

Manuela Konrad ∙ Markt 39 ∙ 04626 Schmölln ∙ Mobil 0174 7315000

Angebot ∙ Gardinen und Kurzpanneaux
 ∙ Gardinenstangen und Zubehör
 ∙ Raffrollos mit und ohne Technik
Service ∙ Beratung mit Stoffmustern, Katalogen und Gardinenfotos vor Ort 
 ∙ Gardinen nähen aus Kundenmaterial
 ∙ Änderungsschneiderei

04610 Meuselwitz
Baderdamm 10

☎0 34 48/ 7 54 94 78

04613 Lucka
Altenburger Str. 23
☎ 03 44 92/18 07 81 

Tag und Nacht dienstbereit

Taxibetrieb Bettermann
Vertragspartner der Krankenkassen

01575 1824727

Diakonie Sozialstation Meuselwitz

Baderdamm 3, 04610 Meuselwitz
In Trägerschaft der Ev.-Luth. Kirchgemeinde.

Wir pflegen, beraten und betreuen.
Telefon 0 34 48/70 22 09

BEREITSCHAFTSDIENST

Ärztliche Bereitschaft 11.04.-17.04.26
Ärztliche Bereitschaft 116117 oder www.116117.de
Leitstelle Gera 03 65/838 939 100
Krankentransport 03 65/838 939 140

Zusätzlicher Praxisdienst (Allgemeinmedizin)
für gehfähige Patienten
Bereich Fr., 18-20 Uhr, Sa., So., an gesetzlichen
Altenburg/  Feiertagen und an Brückentagen von  
Schmölln/ 9-12 Uhr und 18-20 Uhr
Meuselwitz  Klinikum Altenburger Land GmbH,
 Am Waldessaum 10, 04600 Altenburg
Notfall- Klinikum Altenburger Land GmbH,
Behandlung Notaufnahme, Am Waldessaum 10,
 04600 Altenburg, Tel. 03447/520
Ärztlicher Dringende Arztbesuche sind unter Telefon 116 117
Hausbesuch anzumelden.
 Mo., Di., Do., 18-7 Uhr des Folgetages,
 Mi. und Fr., 13-7 Uhr des Folgetages,
 Sa., So., gesetzliche Feiertage sowie am
 24. und 31.12., 7-7 Uhr des Folgetages.
Zahnärztliche Unter der zentralen Rufnummer Telefon 116 117 
Bereitschaft oder www.116117.de
Kinderärzte  Mi. u. Fr., 13-18 Uhr, Sa., So. und an den
 Feiertagen sowie Brückentagen, 9-13 Uhr
11.04.26 Dr. med. Marius Rasche, Schmölln,
 A.-Bebel-Straße 15, Telefon 034491/80881
12.04.26 FA Michael Selke, Altenburg,
 K.-Kollwitz-Straße 106, Telefon 03447/313442
15.04.26 Dr. med. Kerstin Ehrentraut, Altenburg,
 MVZ, MEDICUM, Am Waldessaum 8/10,
 Telefon 03447/523611
17.04.26 Dr. med. Andreas Just, Altenburg, 
 Darwinstraße 1-2, Telefon 03447/5155916

Apotheken-Bereitschaft
Die bundesweite kostenlose Rufnummer des Apotheken-Bereitschafts-
dienstes unter Telefon 0800/0022833 oder unter www.apotheken.de. 
Bereitschaft jeweils von 8.00 bis 8.00 Uhr des darauffolgenden Tages.
Altenburg 11.04.26, Hof-Apotheke, Weibermarkt 17

13.04.26, Wenzel-Apotheke, Kauerndorfer Allee 20
 (im Kaufland)

14.04.26, Glück-Auf-Apotheke, 
 K.-Kollwitz-Straße 61 (Alte Ziegelei)
 16.04.26, Glück-Auf-Apotheke, Fabrikstraße 32
 (im Bahnhof Center)
Meuselwitz/Rositz/Lucka 
 15.04.26, Schnaudertal-Apotheke,
 Zeitzer Straße 51, Meuselwitz

17.04.26, Alte Stadt-Apotheke,
 Baderdamm 17, Meuselwitz
Nobitz/Langenleuba-Niederhain

12.04.26, Kröber-Apotheke, Altenburger Straße 29, 
 Nobitz (im Einkaufszentrum)

15.04.26, Wiera-Apotheke, Mühlenweg 3, 
 Langenleuba-Niederhain
Schmölln/Gößnitz 

15.04.26, Schloss-Apotheke, Mittelstraße 9,  
 Schmölln

17.04.26, Osterland-Apotheke, 
 W.-Kluge-Straße 5, Schmölln

Blutspendetermine
Altenburg 21.04.26, 15.00-19.00 Uhr, DRK-Geschäftsstelle, 
 Langengasse 21
Schmölln 28.04.26, 14.30-19.00 Uhr, Schmöllner  
 Heimbetriebsgesellschaft, Lohsenstraße 25a

Gymnasiastin gewinnt auch nächste Runde 
im bundesweiten Vorlesewettbewerb

Meuselwitz. Nachdem unsere 
Schülerin Davinia Neugebauer 
(Kl. 6) den Regionalentscheid am 
27. Januar 2026 in Greiz mit dem 
Kinderroman „Die Wolke“ von 
Gudrun Pausewang für sich ent-
scheiden konnte (wir berichteten 
davon), ging es für sie in die zwei-
te Runde, und zwar zum Bezirks-
entscheid für die Region Thürin-
gen Ost nach Jena. Auch dort hat 
sie am 30. März 2026 mit ihrem 

Vortrag aus dem Jugendbuch „Die 
Geschichte von Malala“ von Vivi-
ana Mazza die Jury überzeugt und 
erneut das Siegerpodest ersteigen 
können, obwohl die Konkurrenz 
sehr stark war und Davinia bis 
zum Schluss nicht auf diesen Er-
folg zu hoffen gewagt hatte.  Be-
sonders beeindruckend empfand 
die Jury Davinias Abschlussworte 
aus Malalas Rede vor den Verein-
ten Nationen im Jahr 2013 „Ein 

Kind, ein Lehrer, ein Buch und ein 
Stift können die Welt verändern 
(…)“. In diesem Sinne gratulieren 
wir, die gesamte Schulgemein-
schaft, unserer Davinia zu diesem 
genialen Erfolg! Eine beeindru-
ckende Leistung! H. Penndorf

Veit-Ludwig-von-Seckendorff-
Gymnasium Meuselwitz 

Europaschule
◗ Unsere Schülerin Davinia beim 
Vorlesewettbewerb. Foto: privat

Osterbrunnenfest in Zschernitzsch – 
Engagement, das begeistert

Leserbrief – Wo Menschen zu-
sammenkommen, um Anderen 
eine Freude zu bereiten,  ist ein 
Lob als auch ein großes Dankes-
chön mehr als angebracht.
In der Skatstadt, wie auch im Al-
tenburger Land gab es eine Viel-
zahl von derartigen vergleichbaren 
Aktivitäten.
Ein Beispiel fand man über die Os-
terfeiertag im Altenburger Stadt-
teil Zschernitzsch. 
Was hier seit Jahren eine Gruppe 
von Frauen und einigen Männern 
sowie eine große Anzahl von 
Schülern aus der „Wilhelm-Busch-
Schule“ Altenburg leisten, ist ein-

fach toll. Die Schüler aus verschie-
denen Klassen wurden durch die 
ehemalige Direktorin dieser Schu-
le zum Mitmachen motiviert.
In den zurückliegenden Osterfeier-
tagen wurde das 20. Osterbrunnen-
fest gefeiert. 
Dabei wurden Überraschungen  
mit Themen aus dem täglichen 
Leben mit Strohhasen, liebevoll 
erstellten Gegenständen und vie-
len bunt bemalten Eiern gezeigt.
Ein Besuch zum Osterbrunnenfest 
lohnt sich auch in den kommenden 
Jahren jedem Fall.
Ich sage nochmal: Einfach toll, 
was da zu sehen ist.

Zum Schluss noch eine Bemer-
kung: Es wäre sehr schön, wenn 
Altenburg-TV und MDR Thürin-

gen über dieses Ereignis ausführ-
lich berichten.
             Dietmar Brandl

- In eigener Sache -
Namentlich gekennzeichnete 
Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider 
und geben immer die Meinung 
des Autors wieder. Wir schätzen 
unsere Leser als erwachsene 
Menschen und wollen ihnen un-

terschiedliche Blickwinkel bie-
ten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu 
verfälschen, werden Leserbriefe 
nicht zensiert. 

Die KURIER Verlag KG

Ohne Kontaktdatenangabe (Vor- und Nachname, Adresse 
und Telefonnummer keine Veröffentlichung von Leserbriefen.

Zeitendehnung
Was können Momente in unserem Leben sein? 

Eindrücke oder Erlebnisse, welche man vergisst oder die man 
vergessen möchte, weil es Augenblicke des Schmerzes, der Unruhe 

oder gar Empfindungen sind, gegen die unsere Innerstes rebel-
liert? Und deshalb unser Geist, Minuten, Stunden, Tage und 

vielleicht Wochen ausblendet, um uns zu schützen?
Eine Zeit des vegetativen Seins, abgeschirmt und scheinbar 

nicht wirklich geschehen?
Das Leben beginnt und jeder Moment ist einmalig, Zeit ist 

unendlich und alles ist neu.
Der Anfang, der Beginn, die ersten Schritte, das erste Wort, 

unser Weg scheint unendlich. Jede Kreuzung ist ein neues Ziel. 
Jedes neue Bild prägt sich ein in die Landkarte des Lebens.
Der Geist vergleicht, Erinnerungen, Zeiträume schwinden, 

Schattenbilder überlagern sich und verblassen.
Eine nie endende Suche beginnt, nach dem Licht, nach dem 

Gefühl, welches uns bleibt auf der Reise des Lebens.
Das Geheimnis eines erlesenen Parfüms, ist nicht der Duft, 
welcher uns betört, in der Flüchtigkeit der Wahrnehmung, 

sondern die Entstehung der Inhalte.
Der Beitrag jedes Einzelnen, dessen Fähigkeiten, den Stoffen 

seine Essenzen zu entreißen.
Daraus eine Komposition zu entwickeln, das ist die Kunst, einen 

Augenblick für die Ewigkeit zu schaffen, der in unserer Erinnerung 
den Platz von Jahren einnimmt und die Zeit dehnt für Gefühle, 

welche es wert sind, uns ein Leben lang, zu begleiten.
Andreas Stephan
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